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Nach Edens Abreise 


(Von unferem Warſchauer Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) 


Der e Aufenthalt des Lordſiegel⸗ 
ers Eden wurde von der europäiſchen 
entlichkeit als eine Senſation gewertet. 
Er ganz ſo ſenſationell waren Verlauf und 
gebnis des Beſuches. Warſchau nahm den 
ung den Gaſt mit jener beſonderen Freude 
10 Herzlichkeit Ba die der beſonderen 
ertſchätzung alles Engliſchen in Polen ent⸗ 
bricht Yußenminifter Bed begab fih bei 
Gauteffen Edens ſelbſt an den Bahnhof, eine 
Geſte, die anderwärts nicht auffällig ift, die 
r im Polen ihre beſondere Bedeutung hat. 
E ichts der peinlichen Genauigkeit, mit der 
org feine Ehrenbezeugungen mißt und 
teilt. Der franzöſiſche Außenminiſter Bar- 
u wurde bekanntlich ſeinerzeit von einem 
Becks vom Bahnhof abgeholt, weil 


Def 


auch Bed jeinerzeit in Paris nicht durch das 
Frlteinen des Außenminiſters am Bahnhof 
rt worden war. Den außerordentlichen 


Mglikhen Miniſter jedoch, den ini 
x perſönlich 
Sbzuboien das Protokoll dem polniſchen 


eigener Perſon — ein Plus und Prae, 
gewürdigt werden wollte. 


Bar der ang Edens durch Beck ein 
audeder als r — 


Edens eine 

Ein re 
em kühles Kommuniqué nahm Eden mit 
der den „ während Barthou von Beck, 
im der iſchenzeit ſein Herz entdeckt 
80 5 bi⸗ 3 begleitet wurde. Frei⸗ 
werat der rgleich nicht zu weit getrieben 
„Der herzliche Abſchied, den Barthou 
jene chte an der politiſchen Haltun 


ng 
ng Barthous. 


ba 
vieme en nichts zu ändern, fie verfteifte fi 
dr in der Folgezeit. Nichts mehr und 
anderes wird a. die kühle Verabſchie⸗ 
folgen, Polen bleibt bei ſeiner 
ng, welche fontet: der „Oſtpakt“ ift 
r ; 5 Pi 
ebe rtigen Form — für Po 
hätte nichts verändert? Dieſe 
ee da In den Unterhaltun⸗ 
find noch einmal die ſpezifiſchen 


eben 
S aus „inner 
Seen e Auffaffung, eine gewiſſe Ver⸗ 
Oſtpa eten, die, wenn fie auch den 
Wachen hen g unmittelbar betrifft, von weit⸗ 
Folgen ſein kann. 
nen wir mit der Veränderung inner⸗ 
r polniſchen Auffaſſung. Bis vor kur⸗ 
vertrat Bet den Standpunkt, daß es im 


une der Befriedung 
ee ae Verträge, alſo Verträge zwi⸗ 
jeweils zwei Staaten, abzuſchließen. 
Kombinationen paktähnlicher 
Beck nicht nur für unzweckmäßig, 


Europas zweckmäßig 


Seimausihuß bringt dieſen Gedanken 
Ausdruc — daß es dank den von Por 
abgeſchloſſenen zweiſeltigen Verträgen, 


ichtangri 2270 und dem alas chen 

ommen, gelungen ſei, ver⸗ 

dungen g das een an Friedensſiche⸗ 

Di Oſteuropa zu ſchaffen, das denkbar 

efen Standpunkt ſcheint Beck, wenn 

der eben abgeſchloſſenen 

ngen und den Veröffentlichungen 

„Gazeta Polſka“ fogt, nicht 

de echtzuerhalten. rfach inner- 

* Verhandlungen zwiſchen Beck und 

Typa auc innerhalb der Aeuße⸗ 
x olni ierun re 

oaste feftoeftetit, e e 


r N aih t 3 z 
drohliche ES wendigteit überzeugt ſei, die be 
e 


' $ ituation in Europa durch Schaf: 
m ein S neuen „Syſtems“ zu entſpannen. 
9 in 


n 
Gyftem welcher Art aber kann es 
dieſem Zuſammenhang handeln? Ohne 


ß auch Polen nunmehr 


Reichsminiſter Heß in Danzig 
Der Wahlkampf auf dem Höhepunkt 


Danzig, 5. April. Danzigs Wahlkampf iſt 
nun auf dem Höhepunkt angelangt. Der Saar⸗ 
kämpfer, Gauleiter Bürckel, brachte Grüße 
von der Weſtgrenze, von den befreiten Brüdern 
an der Saar. Miniſierpräſident General 
Göring wurde in Danzig mit einem unvor⸗ 
ſtellbaren Jubel empfangen. Nun weilt der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, in 
Danzig, um Grüße des Führers zu bringen, und 
für Sonnabend früh wird Reichsminiſter Dr. 
Goebbels erwartet. 


Um 13.40 Uhr heute mittag ſtartete der 
Stellvertreter des Führers in Berlin⸗Temvel⸗ 


hof mit der „D 2600“ des Führers. Nach 
1% Stunden ſchon Landung in PER Ehren: 
d des Luft⸗ 


onde en der SA., SS., HJ. un 
. hatten auf dem Flughafen in 
e e 1 5 Die 
Spitzen der anziger NSDAP. begrüßten 
Rudolf Heß, u. a. Gauleiter Forſter. nats⸗ 
räſident Greifer, SA.⸗Brigadeführer Hacker, 
S.⸗Brigadeführer Coppe, Generalkonſul von 
Radowitz und als Gaſt aus Königsberg SS. 
Gruppenführer von dem Bach⸗Zelewſki. Eine 
triumphale Fahrt durch Lang uhr un Danzig 
hebt an. Jedes Haus iſt geſchmückt. 


KAnſprache Hei’ an die Jugend 


Wahlkampfes ſprach ain Fr 

der Stellvertreter des Führers, 

auf einer großen Kundgebung der Danziger 
Hitlerjugend auf dem Wiebenwall, wo etwa 
9000 Angehörige der HJ. und des BDM. anges 
treten waren, während Tauſende von gorger 
Schulkindern den Platz umſäumten. Auf der 
Rednertribüne hatten fih zahlreiche Ehrengäſte 
eingefunden, unter ihnen Gauleiter Berker, 
Senatspräſident Greifer, SS.⸗Gruppenführer 
von dem Bach⸗Zelewſki, der deutſche General⸗ 
konſul von Radowitz ſowie zahlreiche Führer der 
Danziger SA. und . und Mitglieder der 
Danziger Regierung. 


Nach Fanfarenklängen und Meldung durch 
den Danziger Oberbannführer Glashagen er⸗ 
riff zunächſt als Vertreter des Reichsſugend⸗ 
ührers Staatsführer Hartmann Lauter⸗ 
bacher das Wort zu einer Anſprache. Er be⸗ 
tonte, daß der Kampf des Nationalſozialismu⸗ 
vom erſten Tage an der Hydra der Parteien 
egolten habe. Die Jugend habe nicht nur die 

auern zwiſchen Ständen und Berufen nieder⸗ 
zellen helfen, ſondern nach Ueberwindung der 
verſchiedenſten Jugendverbände und Jugend⸗ 
bünde eine neue einige deutſche Jugend ge⸗ 
Karet, An Stelle des Ideals einer jai en 
omantit haben wir der Jugend das Ideal des 
Einſatzes und der Tat gegeben. Charakterliche 
altung allein genüge nicht, es müſſe auch das 

iſſen und Können im Beruf dazukommen. Der 
Redner wandte fih dann dagegen, daß man der 
3% nachſage, fie fei reſpektlos und gegen die 
eligion. er Reichsjugendführer, ſo ſchloß 
Staatsführer Lauterbacher, erwartet von euch, 
da r das, was mit euren ſchwachen Händen 
möglich iſt, tut, um den kommenden Sonntag zu 
einem mächtigen Bekenntnis für den National⸗ 
ſozialismus zu geſtalten. 


Sodann ergriff, von minutenlangem, immer 


Danzig, 5. April. Im Rahmen des Dan zige ! 
ö reitag dachieittagee ve 
Rudo ek, 


wieder einſetzendem, toſendem Jubel der Jugend 
begrüßt, der Stellvertreter des Führers, Reichs⸗ 
miniſter Nudolf Heß, das Wort zu einer An⸗ 
ſprache, in der er etwa folgendes ausführte: 
„Deutſche Jungen, 10 Mädels! Der Führer 
äßt euch durch mich ſeine Grüße übermitteln. 
Seid euch ſtets bewußt: all ſein Handeln, all 
ſein Schaffen gilt in erſter Linie und letzten 
Endes euch, denn ſein erg und fein Schaffen 
u ja doch in erſter Linie der eh unferes 
olkes, und Jhr feid die Zukunft unſeres 
kes. Seid ſtets würdig des Führers und der 
hohen Ideale, für die er kämpft. Seid euch 
dieſer Ideale Des bewußt, der Tugenden, der 
Ehre, des Stolzes, der Freiheit. Seid euch be⸗ 
wußt, daß Shr immer und überall als deutſche 
Jungen Mut zeigen müßt, Mut, der euch be⸗ 
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fähigt, in jeder Lage, wenn es fein muß, euch 
eurer Haut zu wehren. Beweiſt ſtets daß Ihr 
Standes: und Klaſſenunterſchiede in euren 
Reihen überwunden habt, denn Ihr fragt nie: 
Woher kommſt du, was iſt dein Vater, welche 
oziale 5 hat er? Ihr ſollt nur fragen: 

s bijt du, biſt du ein ganzer Kerl? Dann 
gehörſt du zu uns. Stets Toni Ihr vorbildlich 
eure kleinen egoiſtiſchen Triebe zurückſtellen und 
euch ins Ganze einordnen. Haltet euch ſtets rein 
in eurem Denken, in eurem Handeln und in 
euren Reden. Glaubt nicht, daß es vielleicht 
ein Zeichen von Männlichkeit iſt, wenn Ihr 
das, was einem anderen Kameraden heilig iſt 
durch Redensarten herunterreißt. eid euch 
bewußt, daß Ihr das künftige Volk ſeid, da 
die Alten auf euch ſehen in dem Gedanken, da 
aus euch das künftige Volk ſich entwickelt. Das 
verpflichtet euch.“ 

Braufend klang das dreifache „Sieg Heil!“ 
der 9 Jugend über den weiten Platz. 
Das Hitlerjugendlied klang auf. Oberbann⸗ 
führer Glashagen ſchloß dann die Kundgebung 


Kritiſche Aeußerung Leſters über Greiſer 
Ein Brief des Danziger Dölkerbundkommifjars an den Dölkerbund 


Danzig, 5 April. In mehreren ausländiſchen 
Zeitungen wird heute ein Brief des Völkerbund⸗ 
kommiſſars von Danzig, Leſter, an den Gene⸗ 
taljetretär des Völkerbundes J. A. Avenol 
veröffenlicht, Die größte Zeitung der ſchwedi⸗ 
anne „Bunde Dagblab“, 

roffentlicht dieſen Brief im Wortlaut, der 
vom 22, Februar datiert und der, wie fie 
ſchreibt, auf die Verhältniſſe in Danzig ein be⸗ 
zeichnendes Licht werfe. 


In dem Brief heißt es wie folgt: 


„Der Volkstag hat ſich, ſeitdem ich nach Dan⸗ 
zig gekommen bin, ungefähr drei⸗ oder viermal 
verfammelt, und zwar nur für kurze Tagungen, 
jedesmal etwa nur für ein bis zwei Stunden. 
Gegenſtand der Verhandlungen waren regel⸗ 
mäßig alltägliche Dinge, wie die Aufhebung der 
Immunität eines Abgeordneten uſw. 


Die Verſammlung über die Auflöſung des 
Volkstages hat geſtern ſtattgefunden. Ich habe 
noch keine Zeitung über dieſen Gegenſtand er⸗ 
halten, aber der Marcheſe Giuſtiniani iſt in 
meinem Auftrage in der Sitzung anweſend ge⸗ 
weſen, und ich habe ein Memorandum des ſozial⸗ 
demokratiſchen Journaliſten Broſt erhalten. 


Der Präſident des Senates ſprach, indem er 
erklärte, warum er die Auflöſung wünſchte, 
er würde bekämpft vom Führer der Zen: 
trumspartei und vom Führer der Sozial⸗ 
: demokraten. 


Ich werde ihre Reden kurz zuſammenfaſſen, wenn 
ich einige Texte habe. Einige Vorfälle haben 
ſich ereignet, wobei es ziemlich hoch herging.“ 


Der Völkerbundkommiſſar ſchildert dann die 
bekannten Vorgänge in der großen Volkstags⸗ 
ſitzung, über die die Preſſe ſeinerzeit ausführlich 
berichtet hat, und zwar, wie er verſchiedentlich 
erwähnte, auf Grund der Darſtellung des Ver⸗ 


Zweifel nur um ein kollektives Syſtem. Denn von ihnen, der zum Angreifer werden würde, 


ein einzelner zwiſchen zwei Staaten abge 
ſchloſſener Vertrag kann niemals darauf 
Anſpruch erheben, als ein „Syſtem“ ange 
ſprochen zu werden. Freilich muß in dieſem 

uſammenhang angemerkt werden, daß Beck 
auch heute nicht auf dem Standpunkt ra 
es etwa der Friede in 8 ähr⸗ 
det. Er hat ſich offenbar nur der urfeifung 
angeſchloſſen, daß ſich die Geſamtlage in Eu⸗ 
ropa zugeſpitzt habe, was freilich unter Um⸗ 
ſtänden auch zu Auswirkungen im Oſten 
Europas führen könnte. 

Hat Beck ſo in der theoretiſchen Grundhal⸗ 
tung einen Schritt in der Richtung auf die 
franzöſiſch-ruſſiſche Auffaſſung gemacht, To 
iſt er freilich in der Sache ſelbſt von dieſer 
Auffaſſung nach wie vor. und, was wichtiger 
iſt, mit allen Zeichen der Standhaftigkeit ent⸗ 
Er Er hat es wiederum abgelehnt, einem 

ft beizutreten, der die gegenſeitige Hilfe⸗ 
leiſtung der Unterzeichner gegen denjenigen 


Br 


ſieht nach wie vor in einer ſol⸗ 
lauſel eber eine weltkriegfördernde als 
eine welkriegverhindernde Beſtimmung. 
WWE 
5 n, das zwi 
oe großen, abe nicht befreundeten 
aaten liegt, von der Welt, und vor allem 
von England, beſonderes Verſtändnis ver⸗ 
langen könne. Es kann nicht zweifelhaft fein, 
daß er an Eden in dieſem Sinne appelliert 
und unter Hinweis darauf, daß gerade 
e eee 
n ngen zwi rlin un os kau 
beobachtet habe, befähigt ſein müſſe, den 


Standpunkt Polens zu verſtehen und zu bil⸗ 


ligen. Was aber folgt daraus? Es folgt dar⸗ 
aus, daß Beck Eden nahegelegt hat, ſich zum 
Sprecher der berechtigten polniſchen Sonder⸗ 
auffaſſungen zu machen. Wieweit freilich 
Eden dieſer Aufforderung in Zukunft nach⸗ 
zukommen gedenkt, iſt nicht vorauszuſehen. 


treters der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ 
Broſt. Zur Erklärung bemerkt er, daß dit 
Preſſegalerie viel näher an der Regierungs 
bank liegt als die Diplomatengalerie, und daf 
infolgedeſſen hier nicht alle Bemerkungen genar 
zu verstehen waren“. 


Er faßt feinen Bericht in dem Urteil zufami 
men, daß „die Geſchehniſſe für Parlamente nich 
ungewöhnlich find“, wobei er ſich aber über das 
Verhalten des Danziger Senatspräjidenten tri 
tiſch äußert und Gerüchte über fein frühere; 
Auftreten im Hafenausſchuß wiedergibt. Der 
Brief ſchließt wörtlich mit dem folgenden Satz: 
„Broſt ſteht natürlich in einem Gegenſatz zum 
Senat, weil er bekannt iſt als Kanal, der von 
der ſozialdemokratiſchen Partei als Verbindung 
zu mir benutzt wird. Dies zu Ihrer Informa⸗ 
tion.“ 

„Lunds Dagblad“ kommentiert den Brief wie 
folgt: 

„Die Lage Danzigs, bildlich geſprochen, zwi 
ſchen Deutſchland, Polen und dem Völkerbund, 
verleiht deutlich den politiſchen Leidenſchaften 
eine erhebliche Schärfe, und man kann den am 
geblichen Kummer des Kommiſſars über die 
verwickelte Lage verſtehen, vor allem, weil er 
nach dem letzten Satz des Briefes nicht ganz 
frei von Beeinfluſſung daſteht, eine Feſtſtellung, 
die in einem mehr oder weniger öffentlicher 
Aktenſtück recht bemerkenswert iſt.“ 


* 


Hierzu bemerkt DNB: Wie erinnerlich, ging 
kürzlich durch verſchiedene ausländiſche Zeitun⸗ 
gen die Meldung, daß der Volkerbundkommiſſar 
von Danzig ganz entſchieden in Abrede geſtellt 
hat, einen derartigen Bericht an den Völkerbund⸗ 
ſekretär geſandt zu haben. Die Aufklärung die⸗ 
jer. etwas mofteriöfen Angelegenheit bleibt 
daher abzuwarten. i 


Während feines Warſchauer Aufenthaltes 
trat mehrfach ſeine gefühlsmäßige Neigung 
zu Frankreich zutage, wenn fie auch fein 
ühles Urteil nicht beeinträchtigte. Es tann, 
nach Veröffentlichung des gemeſſenen Schluß⸗ 
kommuniqués, ni als unbedingt ſicher 
gelten, daß Eden nunmehr in Weſteuropa der 
geborene Sprecher Polens ſein wird. 

Beck freilich glaubt, auf einen Sprecher 
auch verzichten zu können und ſelbſt Mann; 
genug zu ſein, die polniſche Sache wie bisher 

gen alle Anfechtungen zu verteidigen. Er 
ba e 7 05 das zu glauben. Die 8 

eit, mit der er nunmehr ein ganzes Jahr 
ee unzähli Einflüſterungen, Bedros 

ungen, Querſchlägen und Fallen widerjtand, 

kann als ein Vorzeichen für ſeine zukünftige 
Haltung genommen werden. Man darf an⸗ 
nehmen, daß dieſe Haltung auch Laval ge⸗ 

nüber, wenn dieſer ſelbſt in Warſchau ſeine 
läne vorträgt, keine Veränderung erfahren 


2 


wird 


Danzig, 5. April, "General Göring führte am 
Donnerstag abend in der Sporthalle in Danzig 
w einer fajt zweiftündigen Rede etwa folgen- 

es aus: 


Die Begeifterung der Danziger jei deshalb jo 
groß, weil das Volt fühle, daß eine Entſcheidung 
bevorſtehe, die mit dem Glauben gewonnen wer- 
den müſſe, und darum wiederum könne man 
ſchon heute ſagen: „Die Danziger Wahlſchlacht 
iſt gewonnen“. „Heute laſſen ſich die Begriffe 
Nationalſozialismus, Adolf Hitler, Hakenkreuz 
und Deutſchland überhaupt nicht mehr trennen. 
Darum trefft eure Wahl ſo, daß die Welt er⸗ 
neut erkennt, daß Danzig immer deutſch gewe⸗ 
ſen iſt und immer deuiſch bleiben wird. Denn 
auch die, die bisher abſeits ſtanden, haben dieje 
hiſtoriſche Aufgabe erkannt, und Danzig wird 
am Sonntag den Beweis erbringen, daß ſein 
Deutſchtum nicht ſchwächer, ſondern ſtärker ge⸗ 
worden iſt.“ 


Miniſtexpräſident Göring ging dann auf die 
inneren Verhältniſſe a ein und betonie, 
daß aus natürlichen und völkiſchen Gründen die 
gleiche Lage hergeſtellt werden müſſe wie im 
deutſchen Mutterlande. 


Auch Danzig müſſe heraus aus der Zer⸗ 
ſplitterung der Parteien zur inneren 
Kraft und Geſchloſſenheit. 
Miniſterpräſtdent Göring unterzog dann unter 
wiederholten Beifallsitüirmen die Danziger 
Splitterparteien von links bis rechts einer 
vernichtenden Kritik. „Wir haben ein einiges 
und machtvolles Reich gef ger, Zugleich hat 
der Führer der ganzen t 9 7 daß 

dieſes ſtarke Reich den Frieden will. 


er hat die Berjtändigung mit Polen durch⸗ 
führen können und damit den Weg zu einer 
praktiſchen Friedenspolitik beweiſen tön- 
nen, weil Hitler für Deutſchland und drü⸗ 
ben in Polen ein Mann autoritär für ſein 
Land ſprechen konnten. Beide Völker ſind 
darauf angewieſen, den Frieden zu halten, 
und Deutſchland wird zeigen, daß es ein 
aufrechter, wahrer Vertragspartner iſt. 
Wir werden uns durch nichts provozieren 
laſſen und EER r der Gegenjeite das 
gleiche.“ 


J] 


> Poſener Tageblatt = 


Wahlfriede zwiſchen Deutſchen und Polen 
Die Danziger Rede des Miniſterpräſidenten Göring 


In dieſem Zuſammenhang hob Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring hervor, daß xia die polniſche 
Minderheit in mei leinen Anlaß habe, ſich 
über das nationalſozialiſtiſche Regime in Dan- 
zig und ſeine Haltung gegenüber der polniſchen 
Minderheit zu beklagen. 

Miniſterpräſident Göring wandte ſich in die⸗ 
ſem Zuſammenhang gegen alle Verſuche von 
anderer Seite, durch Provokationen die neu⸗ 
Wee guten Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Polen, die dem Frieden Europas dies 
nen, zu ſtören. Auch Frankreich brauche nicht 
bis Mostau zu gehen, wenn es Frieden und 
Sicherheit haben wolle. Für Europa ſei ein 
ſtarkes Deutſchland notwendig. In feiner Hoffe 
nung auf einen künftigen dauernden Frieden 
in Europa müſſe das Reich ſtark ſein nach innen 
und außen, durch die eiſernen Klammern des 
Glaubens und des Vertrauens zuſammen⸗ 
gehalten. 
„Wenn Danzig deutſch bleiben will“, ſo ſchloß 
Miniſterpräſident Göring unter minutenlanger, 
toſender, ſtürmiſcher Begeiſterung, „jo muß er 
nationalfozialiftiich fein! Und es bleibt deutſch !“ 


Ankunft auswärtiger Wähler 
in Danzig | 


Danzig, 5. April. Der Danziger Senat hat 
durch Verordnung den alten Danziger Staats⸗ 
bürgern im Reiche und im Auslande ermög⸗ 
licht, an den Wahlen zum Danziger Volksiag 
am 7. April teilzunehmen. Ueberall, und be- 
ſonders in allen Teilen des Reiches, war die 
Freude über dieſe Anordnung außerordentlich 
groß, und wie man ſchon geſtern und vor allem 
heute beobachten konnte, treffen aus allen Mes 
genden Deutſchlands Hunderte, ja Tauſende 
wahlberechtigte Danziger ein. Die erſten 
Transporte kamen aus Hamburg, aus Berlin, 
Pommern und Oſtpreußen. Mit jedem Zuge 
werden neue Wähler erwartet. Die Maſſe der 
auswärtigen Wähler wird allerdings erſt am 
morgigen Sonnabend erwartet. 


Ueberall ernſtlich der Frieden gewünſcht 
Feſtſtellung Edens in feinem Reiſebericht 


London, 6. April. Die Vorbereitungen der 
engliſchen Regierung für die Drei⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz in Streſa ſind im vollen Gange. Eden 
ſteht 5 mit Miniſterpräſident Macdonald 
und Außenminiſter Simon in Verbindung, um 


einen kurzen vorläufigen Bericht über ſeine 


Reiſe nach Moskau, 


ſtatten. 

Auf Montag iſt eine Sitzung des Geſamt⸗ 
kabinetts einberufen, um den Geſamtbericht 
en 8 m Anterhaus wird Sir 
John Simon vorausſichtlich am Montag die 
Namen der engliſchen Vertreter für Streſa mit⸗ 

teilen. Erſt am Dienstag wird er im Parla- 
ment eine Erklärung über ſeinen und Edens 
Be uche in den europäiſchen Hauptſtädten ab- 
geben. 

Ueber den vorausſichtlichen Inhalt des Be- 
richtes von Eden meldet „Daily Telegraph“ 
u. a., der Lordſiegelbewahrer ſei auf ſeiner 
Rundreiſe zu der Auffollung gelangt, daß 
Europa immer noch genügend t habe, um 
den zukünftigen Frieden auf kollektiver Grund⸗ 
up zu organiſieren. 

ie Lage ſei zwar beunruhigend, aber die 

Gefahr, daß Europa plötzlich in Flammen 

ſtehe, ſei keineswegs ſo groß, wie man ſich 
allgemein . 

lens Oppofltion gegen ein ektives Sicher⸗ 

itsſyſtem könne vielleicht überwunden mwer- 
den, auch ſei keineswegs ſicher, daß Deutſchland 
letzten Endes bei feiner gegenwärtigen Stel- 
lungnahme bleiben würde. Eden in kei⸗ 
nem der Länder, die er ſeit der Abreiſe aus 
Berlin beſucht habe, irgend e aggreſſiven 
militäriſchen Abſichten feſtſtellen können, überall 
wünſche man ernstlich die Organisation des 

riedens. England könne Europa helfen, die⸗ 
es Ziel zu erkeichen, das die ae jeder 
€ 


rſchau und Prag abzu⸗ 


britiſchen Politik ift. Vorausſetzun i, daß 
England weiterhin ſich ebenſo aufrichtig wie 
entſchloſſen zeige. 

Eden werde vorausſichtlich in ſeinem Fe 
ferner daß Grund ſeiner Beſprechungen feſt⸗ 
ſtellen, daß man die Wahl ha pekih, sa vers 
sig Grundlagen, auf denen das euro- 
päiſche Sicherheitswerk errichtet werden könnte. 
Damit ſei die Möglichkeit gegeben, dem Wider⸗ 
ſtreben Rechnung zu tragen, das Länder wie 
Polen und Deulſchland m bisher geplanten 
Syſtem „ er Unterſtützung entgegen- 


brächten. teje Pläne im einzelnen zu erör⸗ 
tern, bevor ſie eine klarere Geſtalt an 1 1 
ie Vor⸗ 


ben, empfehle ſich jedoch nicht. 
chläge, die aithi in Streſa vorbringen 
wolle, dürften u. a. eine genauere Definierung 
des Artikels 16 des Völkerbundſtatuts und die 
„beſondere Anerkennung Europas als einer un⸗ 
teilbaren Einheit“ um onen- 

Vernon Bartlett, der diplomatije Mit- 
arbeiter der „News Chronicle“, erklärt, das 
Ergebnis der Rundreiſe Edens erlaube den 
Schluß, daß das Vertrauen in die Regionalpakte 
N ſtark abgenommen habe. Der Oſtpakt 
dei tot. 

Der geplante Nichteinmiſchungspakt für 

Oeſterreich liege auf dem Totenbett, nach⸗ 

dem Hitler dargelegt habe, daß man den 

Oeſterreichern nicht erlaubt habe, über 


ihr eigenes Schickſal und ihre Zukunft 
abzuſtimmen. Rn 


Der Locarnopakt trage auch nicht sun viel 


dazu bei, ein Gefühl der Sicherheit zu ſchaffen. 


rankreich und Deutſchland jeien nämlich beide 
o eng mit Osteuropa herbunden, daß bei einem 
Kriege im Oſten fie zwangsläufig mit hinein⸗ 

zogen würden und ihrerſeits wieder Groß⸗ 
Falten mit hineinziehen würden. Man be⸗ 
ginne deshalb, ſich der Einſicht zu beugen, daß 
auf die Dauer ſich die Regierungen entweder zu 


dem Völkerbundſyſtem der kollektiven Aktionen 


Schwierigkeiten für Streſa 
Ein neuer frarzöfiiher vorſchlag 


— — — — . ñää6. ö — — — 


Paris, 6. April. Die Vorbereitungen der 
Konferenz von Streſa ſcheinen noch auf ernſte 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, da die Anſichten 
der drei beteiligten Regierungen ziemlich 
weit voneinander e 0 


Franzöſiſcherſeits, jo erklärt das „Jour- 


nal“, habe man am vergangenen Sonnabend 


den beiden anderen Mächten und Sowjetruß⸗ 


Organiſierung eines all emeinen gegen- 
ſeitigen Beiſtandspaktes 


hinauslaufe. Der franzöſiſche podien ume 
jih eng an den Völkerbundpakt an. n fei 
185 aber darüber klar geworden, die 

ge ſich ſeit 1914, wo Rußland 
Frankreich unmittelbar an Deutſchland 
grenzten, verändert habe, und daß die Neu⸗ 
tralität Polens heute genüge, um irgendeine 
Handlung der ſowjetruſſiſchen Armee zu läh- 
men. Außerdem müſſe man berückſi 


rung des Locarnopaktes aufkommen laſſe. 
Dieſer Pakt ſei aber nur möglich 8 
weil beide Teile ihm den Charakter der Ge⸗ 
prenga gegeben hätten. Nachdem 
utjchland aber weigere, diefe I 
für den Oſtpakt gelten zu laſſen, fei: man 
wiſſermaßen gezwungen geweſen, zum Völ⸗ 
kerbundpakt, das heißt zur Feſtſt fung des 
Angreifers, zurückzukehren, indem man ein 
pieis ai Abkommen durch die Verpflichtung zu 
militäriſchem Beiſtand ergänze. 

Der Londoner N gro des 
„Echo de Paris“ will erfahren haben, daß 
ſich der engliſche Großſiegelbewahrer Eden 
nach feiner Rückke 
ſeiner urſprüngl 
goe, der ihm nach der Haltung Polens und 

eutſchlands undurchführbar erſcheine. Man 
denke engliſcherſeits, ſo behauptet wenigſtens 
der franzöſiſche Korreſpondent, an zweierlei 
. 1. die Bildung eines „Verteidi⸗ 
gungsblocks“ (2) gegenüber Deutſchland, 
2. den Abſchluß eines neuen Europapaktes, 


land einen Vorſchlag unterbreitet, der auf die 


und 


l „ ri 


daß die Rückkehr zum Völkerbund in eriter 
Linie den Gedanken an eine Verallgemeine⸗ 


en 


r aegen den Oſtpakt in 
orm ausgeſprochen 


der im Grunde nichts weiter als eine Wieder | 


bereitfinden oder ſich mit der Tatſache abfinden 
müßten, daß ein neuer Krieg ſich vorbereite. 
Weder die britiſche noch andere Regie 
rungen ſeien geneigt, für alle Zeiten 
den Status quo in Europa zu garan⸗ 
tieren. ; 
Das ſollte aber auch gar nicht notwendig jein. 
Nötig ſei vielmehr eine Bürgſchaft für das kol⸗ 
lektive Vorgehen gegen irgendein Land in 
Europa, das verſuchen ſollte, den Status quo 
durch Krieg zu ändern oder aufrechtzuerhalten. 
Eine britiſche Bürgſchaft dieſer Art würde die 
Frage der Rüſtungsbegrenzungen und Sicher⸗ 
beit löſen. t 


„Gazela Polita“ ? 
über Polens Sicherheilspolilik 


Warſchau, 6. April. In einem Rückblick auf 
den Warſchauer Beſuch Edens ſtellt ein Leit⸗ 
artikel der „Gazeta Polſfa“ den bisher vergeb⸗ 
lichen allgemeinen Bemühungen zur Organiſa⸗ 
tion eines dauernden Friedens die erfolgreiche 
polniſche Politit zur Erhöhung der eigenen 
Sicherheit gegenüber. 5 
Die Sicherheitsbemühungen Curopas hätten, 
ſo ſagt das Blatt, bisher nicht Erfolg gehabt, 
da man immer wieder einen Einfall zugunſten 
eines neuen aufgab. 
Polen habe, wie jedem Verſtändigen ‚ein 
Blick auf die Landkarte lehren müſſe, 
nicht auf den ſchließlichen Triumph allge- 
meiner Löſungen marten können. Wenn 
Polen heute einen beſſeren Sicherheits⸗ 
ſtand verzeichnen könne als früher, ſo ver⸗ 
danke es das der Folgerichtigteit ſeiner 
Politit und ihrer Methoden. 
Polen habe niemals einen Vorſchlag zugunſten 
eines anderen Sufaegenen, ſondern ſich immer 
bemüht, die einmal eingeſchlagene Linie zu ent⸗ 
wickeln. Schon gleich nach dem Abſchluß des 
Friedensvertrages von Riga mit der Sowjet⸗ 
union habe es am Ausbau des friedlichen Ver⸗ 
hältniſſes gearbeitet und ſchließlich den Nicht⸗ 
Aa mit der or ar h abgeſchloſſen. 
Beim Eintritt der Sowjetunion in den Völler: 
bund habe es die bisherigen Ergebniſſe nicht 
aufs Spiel geſetzt, indem es bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die grundſätzliche Bedeutung des Nicht⸗ 
angriffspaktes wahrte. ; 
Im Sinne dieſer Richtlinien habe 
als es den Nichtangriffsvertrag mit dem 
Deulſchen Reiche ſchloß, ſeine Bündnis- 
verpflichtungen und alle übrigen früheren 
Pertrüge unberührt aufrecht erhalten. 
Die polniſche Politit habe ſich immer auf dem 
eradeſten, wenn auch nicht immer auf dem 
eichteſten Wege ſortentwickeln. Polen habe den 
Frieden vor allem mit ſeinen unmittelbaren 
Nachbarn geſucht, und zwar nicht auf Koſten 
anderer een In den letzten Tagen 
könne man erfreulicherweiſe in der europäiſchen 
Oeffentlichkeit ein wachſendes Verſtändnis für 
die Politik Polens feſtſtellen, was wohl mit dem 


oler, 
nerſtärkten Intereſſe zuſammenhänge, das die 
Inſarmationsreiſe eines Vertreters der briti- 
Ihn Regterung hervorgerufen habe. Am fo 
lieber erwarte man den angekündigten Beſuch 
des Miniſters Qaval, von dejjem perſönlichen 
Zuſammentreffen mit den Vertretern der pol⸗ 
niſchen Regierung in Warſchau man nur poſitive 
Ergebniſſe erwarten könne. ` 


holung des Völkerbundpaktes darſtellen 
würde, mit dem Unterſchiede, daß er dem 
von Deutſchland vorgeſchlagenen Syſtem 
gmeijeitiger 3 übergeordnet 
würde. Ein ſolches Syſtem, ſo betont der Be⸗ 
richterſtatter des Blattes, würde aber prak⸗ 
tiſch nur die Ohnmacht der anderen Staaten 
gegenüber Deutſchland zum Ausdruck brin⸗ 
Der „Petit Pariſten“ gibt eine ziemlich 
ausführliche Darſtellung des angeblichen 
öſiſchen Standpunktes, den das Blatt 

folgendermaßen zuſammenfaßt: 

Der franzö lan werde ſich auf den 

can ben, d. h. im Falle 

eines Saan werde der Völkerbund 

zuſammen 

Wege 


E- 
i Ün 
weiten Grade, da dieſer Beiſtand erft 
ch einen Beſchluß des Völkerbundes 
N in Kraft treten könne. 
Außenminiſter Laval wird jedenfalls im 
Miniſterrat die franzöſiſche Anſicht bekannt⸗ 
n. Angeſichts der beſtehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten iſt franzöſiſcherſeits zu er⸗ 
warten, daß ſich die Regierung weder für 
die eine noch für die andere Löſung aus⸗ 
ſpricht, ſondern es der Geſchicklichkeit Lavals 
überläßt, in Streſa den goldenen Mittelweg 
zu finden. i 


Muſſolinis Programm für treja 


London, 6. April. Reuter meldet, daß der 
italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini bereits 
einzelne Vorſchläge für die Konferenz der drei 
Mächte in Streſa aufgeſetzt habe. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß dieſe Vorſchläge bereits unters 
wegs an die engliſche und die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſeien. In unterrichteten Kreiſen glaube 
man, daß der Duce etwa folgendes Programm 
für Streſa ins Auge gefaßt habe: ; 


1. Die Stellungnahme Englands, Frantreict 
und Italiens zu dem „einſeitigen Vorgehen“ 
Deutſchlands ſoll feſtgelegt werden, in anderen 
Worten: die politiſche Linie ift feſtzulegen, die 
dieſe drei Mächte verfolgen werden, wenn der 
franzöſiſche Appell auf der Sondertagunn des 
Völterbundrats in Genf zur Sprache kommt. 


2. Entſcheidung über eine gemeinſame rom 
der drei Mächte, um das im engliſch⸗franzöſiſchen 
Communiqué vom 3. Februar niedergelegte 
Programm zu verwirklichen. Hierzu gehört eint 
Prüfung des geſamten europäiſchen Fragen 
bereichs, wie er fi) aus den Berichten des eng 
liſchen Außenminiſters Sir John Simon unë 
des Lordſiegelbewahrers Eden über die Beſpre⸗ 
chungen in Berlin, Moskau, Warſchau und Prag 
ergibt. ; 


3. Die Frage der öſterreichiſchen Unabhängig“ 
keit und die beſten Mittel zu ihrer Aufrecht⸗ 
erhaltung. 


4. Eine Erwägung der Möglichkeit, gewiſſe 
Bedingungen in den Friedensvertrügen mi 
Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien abzuändern 


Eine Beſtätigung dieſer Vorſchläge fei bisher 
nicht zu erlangen geweſen. Es fei jedoch klar, 
daß ſowohl das Londoner Programm wie a 
das Vorgehen Deutſchlands eine große Role aul 
der Konferenz in Streſa ſpielen werden. Det 
4. Vorſchlag für eine Abänderung der öfter 
reichiſchen, ungariſchen und bulgariſchen Frie⸗ 
densverträge würde bedeuten, daß Muſſolini den⸗ 
jenigen Staaten, die keine „einſeitigen“ Maß“ 
nahmen zur Abänderung dieſer Verträge er⸗ 
griffen hätten, eine „bejondere Anerkennung“ 
gewähren möchte. 

„Daily Telegraph“ zufolge würde dieſe Aner 
kennung darin beſtehen, daß die genannten Staa⸗ 
ten von den Militärkläuſeln ihrer Verträge be 
freit werden ſollten. Oeſterreich habe bisher noch 
feine amtliche Forderung nach Wiedereinfüh⸗ 
rung der allgemeinen Wehrpflicht vorgebracht. 
aber man glaube in einigen Kreiſen, daß die 
üſterreichiſche Regierung die Angelegenheit 
der nächſten Völkerbundſitzung zur 
bringen werde. i 


Farbige Truppen im Elf 


Auffallende militäriſche Maßnahmen 
Frankreichs 


M 

dt. 

Der „Baffler Nat wird aun 

der Nachba berichtet, 805 im 2 
auf der Kembſer Hardt und im oberen 

in den Wäldern, die ein beliebtes 

ziel der Baſler Bevöl 
Zeltlager 


mittel und K Pioniertrippen berek 
ten . 2 
Unterſtände gegen Bomben 

x * 


Paris, 5. April. Das 
gibt bekannt: Entſprechend 
der Miniſterpräſtdent am 
Kammer gemacht hat, wurden kürzlich e 
Reihe von Maßnahmen ergriffen, die dazu 
ſtimmt ſind, die Wacht an der Grenze zu 
währleiſten. Es handelt fih vor allem um bi 
tatſächliche Beſetzung der franzöſiſchen beſeſtig 
ten Werke im Nordosten. In dieſem Zweck NY 
einige, übrigens begrenzte Truppenverſ 
gen vorgenommen worden: Ein Bataillon des 
8. motoriſierten Regiments hat ſeine bi * 
Garniſon verlaſſen und vorläufig in Oberelſal 
Garniſon bezogen, zwei Bataillone des 80. Ir. 
fanterieregiments in Narbonne werden nach 
Metz übergeführt, wo ſie vom 7. April ab liegen 
werden. 


verlängerung der dienſtzeit der aus 
gebildeten franzöffchen Soldaten 


„Paris, 6. April. Zu der Sitz 
1 5 am Fre 1 Feſcöftie halte 

uß mi rage zu n , 
bie Soldaten, die ig April ae Haben, 
noch länger unter den Fahnen behalten werben 
ollen, berichtet „Petit Parſſten“ in Uebereſ⸗ 

mmung mit allen anderen Blättern daß, m 

jenſtzeitverlängerung grundſätzlich beſch % 
morden et, Die halbamtticge frangahide yng 
akg entur Havas Denk ig Pa — 
und erklärt, es beabſichtſgt, die Sold # 
mindeſtens drei Monate länger im Dienſt 
behalten. 

Als Begründung für dieje Dienſtzeitverlängſe 
rung wird bekanntlich angeführt, daß Die ine 
dieſem Monat einberufenen Rekruten 
gemiffe Ausbildungszeit hinter 
müſſen, ehe man die ausgebildeten Seger 
entlaſſen könne. Da das franzöſiſche Mil 
geſetz die Wir de Rekrulen in zw 
teilungen, April und Oktober, vorſie t 
man wohl damit rechnen, daß auch das jáh 
tober e Kontingent über die ein be. 
rige Dienſtzeit hinaus unter den Fahnen < 
4 halten werden wird. e N 


Sonntag, 7. April 1935 


„Es ift kaum zwei Wochen her, daß die deutſche 
egierung die Feſſel der Entwaffnungsbeſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages von ſich warf 
und die Gleichberechtigung des Neiches auf dem 
Gebiet der Rültungshoheit verwirklichte. Seit: 
dem hat das Daſein des Volkes ein neues Ge⸗ 
pat bekommen. Es ift, als wenn ein lajtender 
Druck von ihm genommen wäre. Dieſe Ver⸗ 
änderung iſt ſo gewaltig und zeigt ſich ſo klar 
im Tempo des Lebens, daß man mit Staunen 
ſeſtſtellen muß, wie kurz erſt die neue Zeit der 
piedererrun enen Ehre ijt. Ob nun Berlin 
nch einen Verdunklungsverſuch in einer herr⸗ 
ichen Mondnacht ungeahnte Schönheiten ent⸗ 
wickelt, ob die 1. Flugſtaffel zum Schutz der 
auptſtadt, die ſtolze Richthofen⸗Staffel, über 
Auf Häuſermeer dahinbrauſt; ob im inneren 
duſbau neue 
E Reichsſportführer v. Tſchammer⸗Oſten über 
1 kommenden Olympiſchen Spiele berichtet, — 
les gewinnt einen neuen, froheren Schein, als 
es früher der Fall geweſen wäre. 


Richt als wenn kriegeriſche Töne an der 
Tagesordnung wären. enn man ausländiſche, 
lanentlich ariſer Zeitungen lieft, könnte man 
Ruben, daß ih Berlin in eine Art waffen- 
Zahlendes tr verwandelt hätte. Ungeheure 
Yaplen über die deutſche n ser 
1 Berichten über Vorbereitungen des Luft⸗ 
he es und grauſigen Erfindungen zwecks Ver⸗ 
iw ung der friedlichen Nachbarn mit Giftgaſen 
1 akterien. Demgegenüber muß der Beob⸗ 
pper des hieſigen Lebens en daß der 
dei dliche Charakter des deutſchen Volkes ſeit 
it Umwälzung wohl nie ſtärker hervorgetreten 
D als gerade jetzt nach der Erringung der not- 
vendigen. Verteidigungsrüſtung. Das iſt auch 
an ſtändlich. Man acht mit doppelter Freude 
daß en begonnenen Aufbau, wenn man weiß, 
Ne er nicht mehr völlig ſchutzlos hochgerüſteten 
di barn preisgegeben iſt. In allen Reden, 
in m Zuſammenhang mit dem großen Ereignis 
Go 190 itäriſchen Gleichberechtigung gehalten 
liche en ſind, wurden Hinweiſe auf den fried⸗ 
egen Charakter und Verurteilungen des Krie- 
i Be immer vom Volk mit bejonders freudigem 
Wiſal begrüßt. Die große Ausitellung „Das 
inder des Lebens“, die jo Ban Der friedlichen 
eng, begonnen mit dem Menſchen ſelbſt, 
bei met iſt, paßt ausgezeichnet in dieſe lebens⸗ 
belahende Stimmung des deutſchen Volkes. 


Es ift zu hoffen daß die engliſchen Miniſter 
851 iiem galin, in Berlin sie von dialer 
Ders timmun 
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N die Gäſte in den insgeſamt ler Abr ih 
er vor 


nd hinzuſtellen. Hier ift man allge⸗ 
Mean Optim hach Nachdem man in den Br 
Areſſen n des Pag N Bender in weiten 
und en des deutſchen Volkes nur mit Kummer 
blict Jo e auf deſſen auswärtige Politik ge⸗ 
Reich atte, iſt man ſchon ſeit dem Austritt des 
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General Ludendorff 


zu ſeinem 70. Geburtstage am 9. April 1935. 


flicht eines jeden Deutſchen erfordern, daß 
e in Dankbarkeit, Treue und Verehrung des Mannes 
die tapt? der durch ſeine geniale Feldherrnkunſt im Weltkriege 
gleren deutſchen Armeen von Sieg zu Sieg geführt hat. 
ſeinem Eigenheim in Tubing am Gternbergjee, ver: 
j er Seite feiner 
und körperlicher Friſche feinen 70 Geburtstag in 
von weltgeſchichtlicher Bedeutung, deſſen 
ür ſie und Sorge 
nsgejtaltung des deutſchen 
erblich bleibt ſein Verdienſt, das 
davon e en va rag "ehe 
wurde. Auch heute ſchlägt das Herz des 

und kunde ür Stunde nur für feln Volk. Ludendorff war, 
die Verkörperung der Widerſtandskraft und des 

und Siegeswillens des deutſchen Volkes. 
n dem Landhauſe des Gutes Kruſzewnia bei 
ter gehörte, ſtand feine Wiege. Unter der 
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ortſchritte erzielt werden oder, 
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Elternliebe, und im Kreiſe von 5 Geſchwiſtern 
hier und in Pommern, wo ſein Vater ſpäter Guts⸗ 
übernommen hatte, in der ländlichen Einſamkeit des 
reußen heran. Die Ahnen des Feldherrn väterlicher⸗ 
ein Vater un nlleute und Reeder in Pommern geweſen. Erft 


Poſener Tageblatt 


Triumph des Willens 


Ein politiſcher Brief aus Berlin 
Von C. von Kügelgen, Berlin. 


und in den Frieden zu führen, in den Frieden 
Europas. 


Auch bei den notgedrungen knappen Berichten 
von Mr. Simon leuchtet in der Anerkennung 
des Wertes der Zuſammenkunft, der Gemeinſam⸗ 
leit der Ziele und des de ieee des beider⸗ 
ſeitigen Standpunktes die faſzinierende Wirkung 
der Perſönlichkeit Adolf Hitlers hervor. 


Wenn man unter dem friſchen Eindruck des 
Reichsparteitag⸗Films „Triumph des Willens“ 
ſteht, kann man kaum daran zweifeln, daß die 
Perſönlichkeit des Reichskanzlers durch die 
Klarheit des Verſtandes und Blickes, die Auf⸗ 
häufung ungeheuren Willens und die große 
Wahrhaftigkeit nicht auf jeden, der mit ihm 
in enge perſönliche Fühlung gerät, den ſtärkſten 
Eindruck machen muß. Der Ben wurde am 
28. März im Beiſein des Führers und eines 
großen Teils der Regierung in dem prächtig 
geſchmückten ue pe am Zoo uraufgeführt. 

er Eindruck auf alle Anweſenden, auch auf die 
zahlreichen Ausländer, war an . Der 
Fliederſtrauß, den der Führer zum Schluß Leni 
Riefenſtahl, als der Leiterin und künſtleriſchen 
Geſtalterin des Werkes, überreichte, entſprach 
einer allgemeinen Huldigung. 


Die Schwierigkeiten bei der Umwandlung 
eines Reichsparteitages in Nürnberg in ein 
Filmkunſtwerk ſind kaum überwindbar, und es 
iſt bewundernswert, welche hen Pehilf Leni 
Riefenſtahl mit ihren . en Gehilfen ſeit 
dem erſten Verſuch im Vorjahr gemacht hat. 
Das Thema Führer und Volk iſt diesmal mit 
noch ſtärkerer Betonung des Führers behandelt 
worden. Es iſt dadurch eine ſo vielſeitige und 
nahe Darſtellung Adolf Hitlers als Redner, als 
Beherrſcher der Maſſen, in freundlichem Verkehr 
mit Jungen und Alten zuſtande gekommen, wie 
ſie das Leben 1 bietet. Charakteriſtiſche Be⸗ 
Jacen des Stolzes und Willens, das zarte 
Huſchen eines Lächelns, der Blick der ausdrucks⸗ 
vollen Augen in unzähligen Schattierungen, 
das Kennzeichnendſte, was die Kamera während 
der Parteiwoche in Nürnberg feſtgehalten hat, — 
hier iſt es von künſtleriſcher Hand zuſammen⸗ 
geſucht und zu einem Bild von übernatürlicher 
Lebenskraft vereint. Mit einem Flug des gun 
rers über den Wolken beginnt der Film. ir 
ſenken uns mit ihm auf die Stadt hinab, dieſe 
eingigartige deutſche Stadt, die mit ihrer Bes 
völkerung, mit den Hunderttauſenden die in ſie 
hineinſtrömen, Rahmen und zugleich Inhalt des 
Films bildet. Indem der Film Adolf Hitler 
den Parteitag n und ſchließen läßt, in⸗ 
dem wir ihn redend unter den e 
der SA., der Reichswehr und beſonders hin⸗ 
reißend vielleicht beim Arbeitsdienſt und der 
Mens erleben; indem auch ſeine wichtigſten 
Mitarbeiter, wenn auch nur in einigen Fin ter⸗ 
vollen Worten, auftauchen, wird der Film zu 
einer . ropaganda für die Ideen 
des Nationalſozialismus. Außerordentliches iſt 
eleiſtet worden, indem man Aufmärſche und 
araden in ſo intereſſante und großenteils ſo 
ſchöne Motive ſchon durch die Verſchiedenartig⸗ 
keit der Beleuchtung und Umgebung aufgelöjt 
hat, daß von der zu befüchtenden Eintönigkeit 
nicht die Rede Jen kann. Es bringt ja nach⸗ 
erade jede Wochenſchau irgendeinen Aufmarſch; 
da ijt er ſozuſagen Selbſtzweck. Im Parteitag: 
Film wird er künſtleriſch verarbeitetes Mittel, 
feel Triumph des Willens des Einen darzu⸗ 
ellen. / 
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Seife 


ist 
lückt: das Shampoo ohne Seife? 
Bedenken Sie, wie erstaunlich: trotzdem 
äppiger Schaum, überaus mild und wohl- 
tuend für das Haar! Ebenso gelang es, 
den gefährlichsten Feind des Haares, 
das Alkali, auszuschalten. 
Jetzt ist es vorbei mit dem 8 
nehmen Aufrauhen und Aufquellen des 
Haares — vorbei mit dem grauen 
Schleier, der das Haar stumpf und 
lanzlos machte. Ohne Seife üppiger 
Feen. der gründlich reinigt! Ohne 
ein Nachspülmittel, wie Essig oder 
Zitrone, herrlich glänzendes, schmieg- 
sames Haar — leichter Sitz der Frisur — 
bleibende Dauerwellen! 


FÜRBiIiONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


ELIDA SPECIAL:SHAMP.OO 


'BRUNETAFLOR | 


FÜRDUNKLES HAAR 


Eine aufschenerregende Erfindun 


Dieſer Triumph des Willens iſt es im Grunde, 
der die neue Stimmung im deutſchen Volke be⸗ 
wirkt hat. Er aeigt ſich in allem. Da wurde 
zum Beiſpiel im Beiſein des Führers die ganz 
ausgezeichnet überſichtliche Ausſtellung „Pol⸗ 
niſche Kunſt“ in der Akademie der Künſte 
am Pariſer Platz eröffnet. Sie ſteht unter dem 
Protektorat der polniſchen gg abe und gibt 
in Malerei, Bildhauerei und Graphik alte und 
neue Kunſt. Trotz überwiegend franzöſiſcher, 
aber auch byzantiniſcher, ruſſiſcher und deutſcher 
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Generalſtab erkannte Ludendorff mit immer grö 


ſchen Heeres. Sein 

= en ihn zur 5 
hrpflicht jab er das 2 t £ 

gen umd ihm den Frieden oder jedensjalls den 

in einem ihm nt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 82 


Billige Orbis-Fahrt nach Oſtpreußen 


Vom 19. bis 23. April. Fahrt, Paß und 
Viſum 82 Z]. 

Zur Anmeldung folgende Dokumente nötig: 
Perſonalausweis oder alter Paß, Wohnungsbe⸗ 
ſcheinigung, Beſcheinigung vom Staroſtwo, Mili⸗ 
tärbuch und zwei Photos. 

Anmeldungen bis zum 12. beim Reiſe⸗ 
büro „Orbis“, Poznan, Plac Wolnosci 
Nr. 9. Tel. 52 218. 

ü —— md ꝛ⁊ðV . . SEN Een 


Einflüſſe treten ein nationaler Wille und eine 
beſtimmte Linie in der Moderne hervor. Zwei 
Warſchauer Profeſſoren begleiteten mich wäh⸗ 
rend der Vorbeſichtigung durch die Räume. 
Während des eifrigen Geſprächs faßte ſich der 
eine meiner Begleiter an den Kopf und jagte: 
„Ich kann die Wandlung noch immer nicht faljen. 
Wie iſt das möglich, daß alle dieſe Vilder aus 
Warſchau, Wilna und Krakau hier in Berlin 
ausgeſtellt find?!“ a 
ahrlich, die Wandlung des deutſch⸗polniſchen 
Verhältniſſes ins Friedliche trotz aller Gegen⸗ 
ſtrömungen, trotz auch heute noch beſtehender 
wüſter Hetze mißgeleiteter polniſcher Chauvi⸗ 
niſten in Schleſien und anderen Orten ift ein 
Triumph des Willens, der ſich durchſetzen muß. 
Das Blut⸗ und Schandurteil in Kowno, wie 
hier die wahnwitzig anmutende Verurteilung z 
Todes: und Kerkerſtrafen unſchuldiger Deutjcher 
aus dem Memelgebiet genannt wird, mußte in 
dieſer Stimmung des Triumphes des Willen; 
doppelt aufreizend wirken. Man hat die Ber 
liner wohl felten in jo leidenſchaftlicher Be 
wegung gel der wie bei den Proteſtkundgebun⸗ 
gen, die der verdienſtvolle Leiter des VDA., Dr. 
Steinacher, Dr. Ernſt vom Schutzbund u a. zus 
ſammengerufen hatten. Man ſagt ſich hier, daf 
das kleine Litauen kaum den Mut hätte, be 
ſchworenem Recht und vorgetäuſchter Kultur ſo 
Hohn zu . Ge wenn es nicht glaubte, dabei 
politiſch ein Geſchäft zu machen. Die Duldung 
die ihm durch die Garantiemächte zuteil gewor 
den iſt, dürfte das Vorgehen Litauens noch nich 
erklären. Augenſcheinlich glaubt Moskau, 
Frankreich einen Gefallen zu tun, indem ef 
Litauen den Rüden ſteift. Man fragt ſich, ob 
dieſe überzeugende n der Möglichkeit 
eines Oſtpaktes für Deutſchland das erwünſchte 
Ziel dieſer Politik iſt. Sollte wirklich von 
Moskau aus die Forderung des Oſtpaktes nur 
ein Schein ſein, um die Befriedung Europas zu 
verhindern, deren Kernſtück nun einmal das 
Einvernehmen pouden Deutſchland und Frant: 
reich iſt? Sollte Moskau wirklich den Oſtpakt 
öffentlich befürworten und mit Hilfe Litauens 
ſabotieren? Dieſe Politik läge in der bisheri⸗ 
en Linie der Kommuniſtiſchen Internationale. 
ie traurige Rolle, die die litauiſchen Politiker 
dabei ſpielen, nimmt nicht weiter wunder. 


Ein Mordanſchlag auf Roojevelt 
aufgedeckt? 


Boſton, 5. April. Bundes⸗Geheimdienſtbeamte 
verhafteten am Freitag in dem Boſtonet 
Stadtteil Cambridge den 29jährigen Arbeits 
loſen Thomas F. Murphy, der beſchuldigt wird, 
einen Mordanſchlag gegen Präſident Noojeveli 
vorbereitet zu haben. Wie von den Behörden 
erklärt wird, hat Murphy am 27. März an 
Roofevelt einen dreiſeitigen Brief geſchrieben, 
worin er ſich beſchwerte, daß er keine Arbeit 
bekommen könnte. Der Brief ſchloß mit dem 
Satz: „Ich werde Sie ermorden, falls ich keine 
Antwort erhalte.“ 


Leiſtungen des Batere 
Kultur und die Menſchheit.“ 


Schon 1890 erfolgte die Kommandierung des jungen Offi⸗ 
ziers zur Kriegsakademie. Das eh Kommando wurde abs 


eine Dolmetſcherprüfung im Ruſſiſchen und an⸗ 


ließend wurden dem damaligen Oberleutnant Ludendorff 
7 100 Mark für eine mehrmonatige Rußlandreiſe bewilligt. 
Mit 29 Jahren trat 
den großen Generalſtab 
es Mannes, der ſpäter, 


dann der Hauptmann Ludendorff 1894 in 
ein. Damit begann die grundlegende 
wie der Reichsminiſter vor 
Atlas eine Welt auf ſeinen Schul⸗ 


Generalſtabsoffizier, 
ührten den 
einer 

in 


als 
kürzere Truppenkommandos, 
einer überragenden Geiſteskraft und 


n. 
1904 begann mit ſeiner Verſezung in die Auf: 
des großen Generalſtabes, deren Abteilung® 
bis Januar 1913 war, ſein unmittelbares 
ährend ſeiner jahrelangen Arbeit im 
eren Sorgen 
weitgehenderem Maße die Schwächen des deut⸗ 
nges Inneres und fein deutſches Empfinden 
Tat n der Durchführung der allgemeinen 
ittel das Volk auf einen großen Ge⸗ 


wungenen Kriege zu ſichern. Sein 


b Durch di deſſen Brüder wurden Landwirte und Offiziere. = Mahnen, fein Drängen, ſein Ringen um eine neue, dringend 
1 Leffler € Mutter jeines Vaters, eine Schwedin, Ada Loviſa notwendige Heeresvorlage wurde immer ſtärker und leiden⸗ 
H gerr der azderen Vorfahren war einer der Ahnen des Feld- = ſchaftlicher e e. durch den Generalſtabschef v. 
Br utter N König Guſtav ſa von weden. Die Familie der A | DIT oltte, deſſen rechte Hand er war, die Aufftellung vor 3 neuen 
n Pronin, netals, v. ne e mmt aus der ehemali- Armeekorps und die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
ir nd. ey Poſen, wo die Tempelhoffs noch heute begütert datiertem Patent 1887 feine Verſetzung ins Seebataillon. Er | Ausbildung zedes waffen ang Deutſchen für den Kriegsfall. 
f als Rittm, tT des Feldherrn, ein begeifterter Soldat, hatte | ſelbſt ſchreibt über feine Leutnantszeit: Bekanntlich waren bei Ausbruch des Weltkrieges 5%_ Mil- 
A fügen ısmeifter der Reſerve mit Auszeichnung an den Feld- lionen maftenjäßige Deutſche nicht ausgebildet. Obwohl Moltke 
RR rbgut 85 und 70/71 teilgenommen. Er gab dem Sohn das „Als junger Leutnant mußte ich mich redlich durchs Leben Ludendorff ſein vollſtes Vertrauen ſchenkte und in ihm ſeine 
H Mutter t Willens eftigteit und treueſter Vaterlandsliebe. Die ſchlagen. Meine Lebensfreudigkeit litt nicht darunter. Ich ſaß ſtärkſte Stütze jah und fand, obwohl Moltke elbit jahrelang 
CR Pflichter ab dem Sohn das Erbgut des Stolzes, der treuen viel in meiner beſcheidenen Leutnantswohnung in Weſel, Wil⸗ m Oberſten Ludendor die Mobilmachungs eſtimmung als 
8 Mutter ttun und des unermüdlichen Fleißes. Vater und helmshafen und Kiel und las Geſchichte und Kriegsgeſchichte, Chef der Operationsabteilung der oberſten Heeresleitung ge⸗ 
E de Kinde ein glückliches Eheleben lebten, gaben gemeinſam ſowie geographiſche 1 öh. E Was ich als Kind in mich auf⸗ geben hatte, ſtreckte der Generalſtabschef v. Moltke vor dem 
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Bert ale eniten, 17jährig, am 15. April 
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einen ſtarken unbeugſamen Willen, aber auch eine 
üte, die wir in allen Taten und Handlungen des 


Ka Jahren kam Erich Ludendorff nach Plön in das 
dettentorps, 1879 in die Hauptkadettenanſtalt Groß⸗Lichter⸗ 
on im Kadettenkorps erkannte man in dem jungen 
beſonders . 
1882, trat der 
3 eutnant in die Armee ein und zwar in das 8. weſt⸗ 
Snianterieregiment Nr. 57 in Bet Nach einem kurzen 
9 zur Militärturnanſtalt Berlin erfolgte mit vor- 


nommen, erweiterte ſich. 3 
and und ſeine bedeutenden 


Bismarcks gewaltige und leiden 
unſeres Herrſcherhauſes für ſein 
ab. Aus der Treue, die ich geſchworen hatte, wurde 
der Hingabe. Der ausſchlaggebende 
lotte für unſere Sicherheit, 
wieder 
Europas geweſen war, drängte ſich mir förmlich 
wenn ich die Geſchichte Schritt für Schritt 
olgte. Ich erkannt zugleich durch den Blick ins Leben 
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wurde ſtolz auf mein Vater⸗ 
Glühend verehrte ich 
ftliche Größe. Das Wirken 
reußen⸗Deutſchland zeichnete 


We pi 
nachdem ſie blieb aber 


das Schlachtfeld 


Achwieriger Untergebener a 

Düſſeldorf verjet“; mit dem Vermerk des Chefs des Militär- 
kabinetts an den kommandierenden General v. Einem, dem 
Ludendorff nunmehr unterjtand: 


riegsminiſter von Heeringen die Waffen. Der Kriegsminiſter 
v. Heeringen befürwortete nur eine beschränkte Heeresvermeh⸗ 
rung. Er war der Meinung „daß das deutſche Heer mit vollſter 
. allen Ereigniſſen 
s fielen die berühmten drei Armeekorps ebenſo die allgemeine 
licht. Es kam . die große Heeresvorlage 1913, 


er Zukunft entgegenſehen könne.“ 


Stückwerk. Der unbequeme Mahner wurde als 


als Regimentskommandeur nach 


ortſetzung folgt) 
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Deutſche Vereinigung 


Smaſin 
Ortsgruppengründung 


Zwecks Gründung einer Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung hatte Volksgenoſſe Georg 
Scherf⸗Przetoczyno für Mittwoch, 3. April, 
im Lokal Trepezyk⸗Smaſin eine Verſammlung 
einberufen, zu der eine ſtattliche Anzahl von 
Volksgenoſſen erſchienen waren. Als Sach⸗ 
walter der Deutschen Vereinigung ſprach Herr 
Rodenacker⸗Celbau über die Aufbauarbeit 
der nationalſczialiſtiſchen Regierung und be- 
ſonders über die Pflege des Raſſegedankens im 


Dritten Reich. Danach ſprach Volksgenoſſe 
Adelt⸗Bromberg über die Entwicklung des 
Deutſchtums in Polen, das in engſter An⸗ 


lehnung an das nationalſozialiſtiſche Gedanken⸗ 
gut dieſe Gedanken verwirklichen muß, ſoweit 
das im Rahmen der im polniſchen Staat bin⸗ 
denden Geſetze möglich iſt. Weiterhin ſchilderte 
er den Kampf der abbröckelnden eee 
gegen die Deutſche Vereinigung, wobei dieſe 
Oppoſition immer wieder 9 durch klein⸗ 
liche und törichte Angriffe die Aufmerkſamkeit 
des Geſamtdeutſchtums abzulenken von den 
brennendſten Fragen. Die Oppoſition bedient 
ih dieſer Manöver, um wenigſtens einen 
Schein des Rechts für den von ihr verurſachten 
Bruderkampf zu haben. Ohne ſich beirren zu 
laſſen, ringt die Deutſche Vereinigung weiter 
ür Einigkeit und Erneuerung. Daß dieſer 
šeg der richtige ijt, beweiſt die zunehmende 
Nervoſität der Gegner und das raſche Anwachſen 
unjerer Organiſation. Unjere Aufgabe iſt, eine 
vom Erneuerungswillen beſeelte Geſamtorga⸗ 
niſation zu ſchaffen, die alle aufbauwilligen 
Kräfte zuſammenfaßt und dem Volkstum 
dienſtbar macht. Die dazu berufene Organiſa⸗ 
tion iſt die Deutſche Vereinigung, weil ſie zur 
Erreichung dieſer Ziele die notwendige rechtli 


Einigkeit beizubehalten und keinen Keil der 
Zwietracht in die feſt geſchloſſenen Reihen 
treiben zu laſſen. Unter großem Beifall wurde 
die Gründung einer Ortsgruppe einſtimmig 
beſchloſſen. In den Vorſtand wurden gewählt: 
die Volksgenoſſen Anton Monka aus Trem⸗ 
batſchau, Pietſchonka aus Koſel, Friedrich 
Dawid aus Trembatſchau, in die Reviſions⸗ 
Kommiſſion: Otto Bardele und Eduard 
Urbanſki, beide aus as or Die 
Verſammlung zeigte ein Bild großer Geſchloſſen⸗ 
heit, Einigkeit und muſtergültiger ſziplin 
unſerer W Die Störungsverſuche, 
deren ñh bedauerlicherweiſe eine Gruppe pol- 
nijer Mitbürger aus Trembatſchau und Um- 
gegend ſchuldig machte, mißglückten infolge des 
adelloſen Verhaltens der deutſchen Bevölke⸗ 
rung. 


Oſtrowo 
Kameradſchaftsnachmittag. 


Die Ortsgruppe Oſtrowo der D. V. verſam⸗ 
melte am Sonntag ihre Mitglieder zu einem 
1 „ zu dem beſonders 
ſahlreich die Jugend een war, Der Leiter 
er Ortsgruppe, Volksgenoſſe Koenigk, be- 
rüßte die äſte und ee des 120. Ge⸗ 
e Bismarcks. Volksgenoſſe Reimann 
edachte dann der ſchwergeprüften Volksgenoſſen 
im Memelgebiet, deren Einſetzung für das 
Deutſchtum uns ein Vorbild ſein muß. Es 
folgte dann ein Vortrag über e und 
Vererbungslehre des Volksgenoſſen Koenig⸗ 
Schildberg, der auch die Einſtellung des Natio⸗ 
nalſozialismus dieſen Problemen gegenüber 
darlegte. Nach einem Sprechchor und verſchie⸗ 
denen Marſchliedern, die von der Ju 1 
vorgetragen wurden, wurde das Bei Re n 
mit Geſellſchaftsſpielen und Liedern beendet. 
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Die Wahlniederlage 
des ungarländiſchen Deutſchtums 


Ein Aufruf Dr. Kußbachs 


Budapeſt, 5. April. Der Führer des ſchwäbi⸗ 
ſchen Deutſchtums, Dr. Kuß bach, richtet in 
der Wochenzeitung des hieſigen Deutſchtums, 
dem „Sonntagsblatt“, an die Wählerſchaft der 
ſchwäbiſchen Wahlbezirke einen Aufruf, in dem 
die Trauer über den für das hieſige Deutſchtum 
unglücklichen Ausgang der Wahlen zum Aus⸗ 
druck kommt 

In dem Aufruf heißt es, den ſicheren Sieg 
habe dem Deutſchtum der Umſtand entriſſen, 


| 


Deutſchtums jeien nach wie vor aus⸗ 
ſchließlich kultureller Natur, die jedoch 
politiſchen Geſichtspunkten nicht unter⸗ 
geordnet werden dürfen. 
Die deutſche Frage in Ungarn ſei ein überpar⸗ 
teiliches Problem, das zwiſchen den Führern 
des ungarländiſchen Deutſchtums und der un⸗ 
gariſchen Regierung gelöſt werden müſſe. 


| 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Nachtausgabe 
Größte Abend-Zeitung Í 
Deutschlands 
in Poznań, 


Zu haben im Strassenhandel 


ab 17 Uhr. 


S —— 


Auslieferung 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Verlangen Sie Probenummern. 


Liedes der Auslanddeutſchen, erläuterte Volks⸗ 


e 
Grundlage hat, während beiſpielsweiſe die 
Rechtsgrundlage der J. D. P. mangelhaft iſt. 
Der Beweis dafür iſt leicht zu führen, wenn konnte 
man $ 2 der Statuten der J. D. P. mit § 3 n 
der Satzungen der Deutſchen Vereinigung ver⸗ 
Be Die Anora lang aus in einem 
efenntnis zum Nationalſozialismus, der den 
al des denten geſchaffen hat, der 
alle Menſchen deutſchen Blutes . die in 
aufbauender Arbeit ihr Tagewerk tun zum 
Wohle des Volksganzen. hne Widerſpruch 
wurde die neue Ortsgruppe gegründet. In den 
vorläufigen Vorſtand und die Reviſionskom⸗ 
miſſion wurden Ager die Volksgenoſſen 
Georg Scherf⸗ b Anton Ea 
Lin j Eis Linde, Erich Pachur⸗Smaſin, Hugo 
Schwichtenberg ⸗Przetoczyno und Theodor 
Trapp⸗Klutſchau. 


ſchaft. 


Trembalſchau 
Gründungsverſammlung. 

Zu der Grinbungsverlammiun der D. V. 
waren über 750 Volksgenoſſen erſchienen. Nach 
ee der n a den Volks⸗ 
genoſſen Anton onka und Abſingen des 


— 


genoſſe Sejmabgeordneter von Saenger in über 
einſtündigen Ausführungen den Zweck und die 
Ziele der D. V. Seine Anſprache wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Im Anſchluß, 
daran gab Volksgenoſſe Koenigk aus Oſtrowo 
die Satzungen bekannt und ih ete an die Ver⸗ 
ſammelten den Appell, die bis jetzt bewahrte | 


Machtmittel 


Wilhelm von Humboldt 


Zu feinem 100. Todestag am 8. April 1935.) 
Von Okto Heuſchele. 


Als Wilhelm von Humboldt am 8. April 1835 in dem 
Schlößchen Tegel bei Berlin die Augen ſchloß, ging mit ihm 
eine der edelſten und vornehmſten Geſtalten der deutſchen 
Geſchichte und Geiſtesgeſchichte dahin. Viele kennen heute 
ſeinen Namen als den eines Freundes von Schiller und 
Goethe. Eines ſeiner Briefbücher wurde zu einem wirklichen 
Volksbuch, Wilhelm von Humboldts „Briefe an eine Freun⸗ 
din“. Faſt gleich grobe Berühmtheit erlangte eine andere 
Briefſammlung: „Wilhelm und Caroline von Humboldts 
Brautbriefe“. So lebt der nicht alltägliche Geiſt im Bewußt⸗ 
ſein unſerer Zeit vorzüglich als der Schreiber jener außer⸗ 
ordentlichen und ſchönen Briefe. Und dies iſt kein Zufall. 
Er war einer der größten Briefſchreiber aller Zeiten und 
hat ſich in ſeinen Briefen ſelbſt dargeſtellt und ausgelebt. 
Aber er war mehr, als wir aus ihnen erfahren 

Wilhelm von Humboldt wurde am 22. Juni 1767 in 
Potsdam geboren. Seine Jugend fiel in die Jahre, die 
geiſtesgeſchichtlich durch den griff der Aufklärung be⸗ 
zeichnet werden. Im Gegenſatz zu der aktiven Natur ſeines 
Bruders Alexander, dem Forſcher und Weltfahrer, war 
Wilhelm eher eine paſſive, dem Reich der n zugewandte 
Natur. Er ſtudierte Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften, ver⸗ 
ließ aber nach kurzer Zeit den Staatsdienſt, um völlig feinen 
humaniſtiſchen Studien zu leben und nach dem Grundſatz: 
„Wirke auf andere durch das, was du biſt“ an ſich ſelbſt 
zu arbeiten. Seine Studien umfaßten Kunſt und Dichtung, 
Philoſophie und Staatskunde, vor allem aber die Antike. 
Zu den Freunden, mit denen er regelmäßig Briefe wechſelte, 
die er beſuchte, um mit ihnen über die das Jahrhundert 
bewegenden Fragen zu diskutieren, zählten die führenden 
Geiſter der Zeit: Schiller und Goethe, Herder und Körner, 
Dalberg und F. H. Jakobi, die Phhilologen Wolf und Welker. 
Kaum ein anderer Zeitgenoſſe hat ſo wie er die Lebens⸗ 
arbeit Schillers und Goethes mit Verſtändnis, Dankbarkeit 
und dem Willen zur Förderung verfolgt. Er begleitete ihre 
Arbeiten nicht nur, ſondern er bildete auch in eigenen 
Werken ihre Gedanken weiter. Die Studien „Ueber männ⸗ 
liche und weibliche Form“ und „Ueber den „ e 
unterſchied und deſſen Einfluß auf die organiſche Natur“ 
geben davon Kunde. Eine große Arbeit „Verſuch über 
Goethes Hermann und Dorothea“ gibt ihm Gelegenheit, die 
Aeſthetik der klaſſiſchen Zeit ausführlich darzulegen. 

Größere Reiſen nach Paris, Spanien, der Schweiz und 
in verſchiedene deutſche Landſchaften laſſen in ihm den 
Wunſch reifen, eine „gründlich und philoſophiſch angeſtellte 
Vergleichung mehrerer Sprachen“ zu einem Lebensſtudium für 


daß am Wahltage Tauſende deutſcher Wähler 
ihre verfaſſungsmäßigen Rechte nicht ausüben 
Unter dieſen Umſtänden entſpreche 
das verkündete Wahlergebnis nicht dem Willen 
der überwältigenden Mehrheit 


Das Deutſchtum könne ſich mit dieſem 
Urteil nicht abfinden. 
Unverzüglich ſeien die notwendigen geſetzlichen 
Schritte zur Abänderung des Wahlergebniſſes 
eingeleitet worden. 
durch ihr geſetzwidriges Verhalten bei den Wah⸗ 
len Mißbräuche begangen hätten, ſei ein ſtraf⸗ 
rechtliches Verfahren angeſtrengt worden. Dr. 
Kußbach betont in dem Aufruf ſodann ſeinen 
unerſchütterlichen Glauben, daß trotz aller Ge- 
walt und aller Mißbräuche der Sieg der ge⸗ 

rechten Sache nicht aufzuhalten ſei. 

Zu dem Wahlergebnis bemerkt das „Sonn: | 
tagsblatt“, das ſchwäbiſche Deutſchtum fei im | im 
Wahlkampf unterlegen, weil der Kampf mit, 
ungleichen Mitteln geführt wurde. 

Aeußere Machtmittel ſeien zunächſt ſtärker 
geweſen als Recht, Wahrheit und Ideen. 
Wie ſo oft in der Geſchichte der ungariſchen 
Wahlen ſeien auch diesmal den Ideen materielle 
und wahltechniſche Aufrüſtung 

entgegengeſtellt worden. 


der Wähler⸗ 


Gegen di erſ die 
egen die Perſonen, die 125 Stenuerhä 
andere, die es nicht ſeien. 


ſetzen. 


densſtaaten bezeichnen 


rade dieſe 
Sede . 185 
Frankreichs Prote 

| (ige Aufhebung des 


fih zu machen. Doch diejer Plan wurde durch feine Be- 
rufung zum preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle 
durchkreuzt. Humboldt folgte dieſer Berufung um ſo williger. 
als ſeit langem in ihm und ſeiner Gattin die Sehnſucht 
lebte, längere Zeit in Rom zu weilen. Trotz mancher Heim⸗ 
ſuchungen — er verlor drei ſeiner Kinder und trauerte um 
den Freund Schiller — waren dieſe Jahre (1802 bis 1808) 
reich und Mannen für ihn. Jahre des Lebens in der ihm 
gemäßen Umgebung, Jahre der Arbeit für ſich ſelbſt und 
den preußiſchen Staat, für die deutſchen Künſtler in Rom, 
die durch feine und feiner Frau Hilfe tatkräftige Förderung 
erfuhren. Es fehlte ein Weſentliches, wollte man die Geſtalt 
Caroline von Humboldts überſehen. Sie hat ſich im Bewußt⸗ 
ſein der Nation lebendig erhalten als das ideale Vorbild 
einer Frau und Mutter, die dem Gatten an Seelen⸗ und 
Geiſtesbildung gleichkam. u = 
Der Zuſammenbruch des preußiſchen Staates, der Hum- 
boldt in Rom überraſchte, traf ihn hart. Seine Stelle 
wurde aufgehoben, er kehrte ins niedergebrochene Vaterland 
urück mit der rückhaltloſen Bereitichaft, alles für feinen 
iederaufbau einzuſetzen. „Es iſt nie ein Vaterland, 


dem man lieber angehören möchte als Deutſchland“, ſchreibt, 


er in dieſen dunklen Tagen, und er erkennt, daß es nun 
nicht mehr genügen kann, nur ſich ſelbſt zu leben, daß es 
vielmehr notwendig ift, fih zu opfern. „Alles Große wird 
durch Opfer errungen, weil in ihnen die Macht des Guten 
am meiſten lebendig wird“, lautet von nun ab der Grund⸗ 
ſatz ſeines Lebens. 

Mit aller Kraft arbeitete Humboldt, als er zum Wieder⸗ 
aufbau Preußens beitrug, für das kommende Deutſche Reich, 
deſſen Gründung er eg empfand wie der Freiherr 
vom Stein. Zehn Jahre hat Humboldt dem preußiſchen 
Staate in den e Stellungen gedient. Als dem 
Direktor der Sektion für Kultur und Unterricht im Miniſte⸗ 
rium des Innern lag ihm die Neuordnung des preußiſchen 


. Schul: und Erziehungsweſens ob. Er durfte hier ein Werk, 


das auf ewig mit ſeinem Namen verbunden ſein wird, 
gründen und entſcheidend vorbereiten: die Univerſität 
Berlin. Doch ehe dieſes Werk vollendet wurde, ſah er 
ſich durch Schwierigkeiten verſchiedenſter Art gezwungen. 
um ſeine Entlaſſung nachzuſuchen. Er wurde zum Staats⸗ 
miniſter und zum Geſandten in Wien ernannt. Seinem 
diplomatiſchen Geſchick vornehmlich iſt es zu danken, daß 
fih Oeſterreich an die Seite Preußens und Rußlands im 
Kampfe wider Napoleon ſtellte. Im Großen Hauptquartier 
Kongreſſen vertrat er Preußen. Am 31. Dezember 1820 
machte Humboldt die Feldzüge 1813 und 1815 mit, bei den 
ſchied er aus dem bn d aus In dem langwährenden 
Kampfe zwiſchen ihm und Hardenberg war er unterlegen. 

Noch immer ſind die Meinungen über die Bedeutung 
Humboldts als Diener des Staates wideriprechend. Fines 


Revision vor dem Völkerbund? 


Stockholm, 4. April. Am 2. April trafen ſich 
die Außenminiſter Dänemarks, 
Schwedens zur Beſprechung der bevorſtehenden 
Genfer Tagung in Kopenhagen. Die dem däni⸗ 
ſchen Außenminiſter Munch naheſtehende „Poli⸗ 
titen“ veröffentlicht am gleichen Tage einen 
Leitartikel, der fih mit dem Syſtem der tollet- 
tiven Sicherheitspakte befaßt. 
ihnen ausſchlöſſe, müſſe die Folgen tragen. 


Dadurch aber teilte ſich die Völkerfamilie 
in zwei Lager: 1 e, die mit den beſtehen⸗ 
tniſſen zufrieden ſeien und 
Nun 1 aber 

natürlich nicht jede Forderung au 
reviſion ohne weiteres unberechtigt. Wie 
könne man ſie indeſſen auf 
Wege verwirtlichen? Es jei 9 n a un- 
möglich, den Artikel 19 in Funktion zu- 


orwegens und 


Wer ſich von 


„Hier ſcheint eine Aufgabe zu löſen zu ſein 

ahmen des angeſtrebten kollektiven Si 

ant tem. Nur wenn ſie wirkli 

onnen ſich die Mächte, die fü 

Syſtem beteiligen, mit vollem Recht als Frie⸗ 

im Gegenſatz zu den 

Außenſtehenden. Man kann erwarten, daß 5 möglich macht. Deutſchland und hg unters 

rage bei den bevorſtehenden Gen 

den Vordergrund rückt, wenn 

egen Deutſchlands ein⸗ 

erſailler Vertrages zur 
a erhandlung kommt. Dieje EUR wird 

Die Beſtrebungen des ungarländiſchen ſicher von größter Bedeutung ſein für 


augenblicklich Lage wie für die A des 
Völkerbundes. Es geht hier um die Baſis, auf 
der der Frieden Europas aufgebaut und das 
derzeitige Furcht⸗ und Unficherheitsgefühl ge⸗ 
mindert werden kann. Dieſe Probleme ſind es, 
die die Außenminiſter des Nordens heute zu⸗ 
ſammengeführt haben. Sie wollen gemeinſam 
Aa auf we k Weije der Norden feinen 
eitrag zur Stärkung von Frieden und Gier” 
heit leiſten kann.“ 3 

Die ſchwediſche Preſſe enthält am Mittwoch 
keine Andeutung über einen eventuellen p 
meinſamen Schritt der ſkandinaviſchen Staaten 
um Ausbau völkerrechtlich legaler Grenzrevi⸗ 
9 Sie drückt nur allgemein die Hoffnung 
aus, daß auch die En Holland und Spa 


Grenz⸗ 


friedlichem nien in dieſen wichtigen Fragen mit den drei 


nordiſchen Königreichen zuſammenarbeiten wür⸗ 
den. China — in den RA ren 1925/26 und 1929 
anläßlich ſeines Konflitts um die belgiſchen 
Exterritorialrechte bereits die Einſetzung eines 
die Jede verlangt, der neue Vorſchläge über 


die friedliche Reviſion unanwendbarer Vert 
0 te. Bis- 


er⸗ 
gelöſt wird, 
an dieſem 
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er ſtützten damals den chineſiſchen 
aber Belgien ſchaffte die 
Verhandlungen m 


die usſchuſſes kam. 


aber ſteht feft: ſelten hat im Dienſte des Staates eine vor 
nehmere, geiſtigere Geſtalt geſtanden, felten hat ein Staate“ 
rat und Miniſter mit reinerem Wollen und größerer Ker 
ger Leidenſchaft jem Amt geführt als Humboldt. In keinel 
Stunde hat der Staatsmann den Menſchen verleugnet, del 
danach ſtrebte, fih das höchſte Menſchentum ſeiner Zeil 
anzueignen. Immer wieder kehrte er zum Reich der Ideen. 
zum Reich der Antike zurück. Im Hauptquartier überjebtt 
er Aeſchylos' „Agamemnon“, wieder und wieder nahm er 
die Sprachſtudien auf, die nun nach feiner Entlaffung einen 
weſenklichen Teil feiner Arbeit ausmachten. Er ſtudierte dit 
Urſprachen und verglich ſie miteinander; die Ergebni li 
feiner Forſchung gaben die Grundlage für die große En 
wicklung der deutſchen Sprachwiſſenſchaft im 19. Jahr“ 
hundert. Er verfaßte eine kleine Schrift: „Ueber die Aufgabe 
des Geſchichtsſchreibers“, und kein Geringerer als Le 

von Ranke hat auf dieſer Grundlage weitergebaut. y 
erſten Jahre der Tegeler Einſamkeit wurden noch durch — 
ſchiedene Reiſen unkerbrochen, als aber am 26. März 1 


Caroline von Humboldt ſtarb, ging mit ihr auch ein ei | 


von der Lebenskraft des Gatten dahin. Obgleich er 


keineswegs die Grenze des Greiſenalters erreicht r 


alterte er auffällig. Noch war er unermüdlich bei 
Arbeit, die er nur aus den Händen legte, wenn er 
lich zum Grabe der Gattin im Park von Tegel wanderte 


Der König ſchien eine alte Schuld gutmachen zu wollen. 
als er Humboldt im September 1830, unter Verleihung 2 
Schwarzen Adlerordens, erneut in den 1 5 175 Staats 
rat berief. Im ſelben Jahre gab Humboldt í 

wechſel mit Schiller heraus und ſtellte ihm die md 
Arbeit voran, die wir von ihm beſitzen: „Ueber Schiller u 
den Gang ſeiner Geiſtesentwicklung“. Dieſer Aufſatz geh 


iner 
nb 


noch immer zu dem Bedeutendften, was je über Schi 


geſchrieben wurde, darüber hinaus legt er für Humboldt“ 
menſchliche und geiſtige Haltung lebendiges Zeugnis . 
Im felgenden Jahre widmete er auch Goethe * 
die Studie: „Ueber Goethes zweiten römiſchen Aufentzte c. 
So kehrte der Weiſe von Tegel, wie man ihn mit Welt, 
nannte, zum Urſprung ſeines Lebens zurück, zu der 

aus der er enean A 


Ein reiches Leben fand in einem ſtillen Tode feinen 
Abſchluß. Was Schiller erſtrebte, was Goethe ſchauend 54 


ſtaltete, was Kant denkend forderte, das hat 


gelebt. Er wird uns immer ein Vorbild ſein dafür, was 17 8 5 


edler Menſch durch fein bloßes Sein wirkt. Er wird u 


aber auch immer zeigen, daß es nicht genügt, nur fih N, 
leben, daß es vielmehr notwendig iſt, ſich der Gen de⸗ E 


haft zu opfern. Die Erkenntnis von der Notwendigkei 


Opfers ſteht als das große Erlebnis auf dem Scheitel * 
Lebensbahn. 


x N 


eine Arbei 3 
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Nr. 82 


Aus Stadt 


Sonntag, 7. April 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 6. April 
Heut 7 uhr früh: Temperatur der Luft -- 2 
hai Barom, 744. Bewölkt. Südwelluind, 
Geltern: 55 singa 
0 Grad Cepal Temperatur + 8, niedrigſte 
Waſſerſtand der Warthe am 6, April + 1,31 
Meter, wie am ai er ; 
mgit Sonntag: Sonnenaufgang 5.17, Sonnen- 
inte gang 18.35; Mondaufgang 6.37, Mond- 
ergang —. Für Montag: Sonnenau gang 


>14, Sonnenunkergan 
18.37; Mondaufgan 
725, Monduntergang 0.2. ! n 


Wettervorausſa i 

2 ge für Sonntag, den 7. April: 

Meberwicgend bewöllt, Ne 9 
i ki Temperaturen etwas anſteigend; mäßige 
nde aus Südweſt bis Weſt. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: N 


8 nnabend: „Lieber Auguſtin“ 
Montag: „Lieber Auguſtin“ 
ontag: „Lieber Auguſtin“ 
Teate Roljti: ; 
Sonnabend: „Damenwechſel' 
wech Uhr: „Eheſtreit“: 8 Uhr: Damen⸗ 


: „Damenwechſel“ 
onnabend: Pi eitungsenten“ 
Sonntag, 3% “Uhr: „Ich tat es“; 8 Uhr: 
Me eitüngsenten“ 
ontag: „Zeitungsenten“ 


Kinos: 


desen der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
Metropolis um 4%, 6% und 375 Uhr 
gro; „Abſchiedswalzer“ (Deutſch) 
etropa ijg ue deinem hugi eis 
: „Der Sprung in die Seligkeit“ 
Sic deutfch 


inte: „Liebestanz“ (Engli 
Ai „Die pidina P an (Englisch) 


jona; „Das erſtorbene Echo“ 


> — — 


Offener Singabend 


ana trockener Vortrag war es, den Dr. Lü ck 


deut ten Donnerstag im Heim des „Vereins 
vielm er Angeſtellter“ hielt. Es war 
lied ehr eine lebendige Plauderei über Bolts- 
w coe mlungen, die zwiſchendurch abgelöſt 
den 8 durch den Geſang von Volksliedern, in 
erfup e Zuhörer mit eingefpannt wurden. Sie 
ift Yp dabei auch, wie ſchwer es war und noch 
ern * überlieferten Lieder den deutſchen Bau⸗ 
Geſchig Oſten Polens zu entlocken. Mit großer 
klichteit mußte und muß zu Werke ge- 
deria werden, um bis dahin unbekannte Lie: 
haben ze ans Tageslicht zu fördern. Wohl 
immer manche der Lieder derben Einſchlag, 
ſtelte Em reden fie eine urwüchſig⸗ungekün⸗ 
kragendenache. Von den Proben, die vom Vor⸗ 
wurde n zur geſanglichen Weitergabe gewählt 
gel; gefielen beſonders zwei ſchalkhafte 
eine bike unge, die viel Freude machten. Das 
W dieſer Lieder war einige Stunden vor dem 


Magen- und Darmbeſchwerden. Ch- 
ig Aufgeben, Aufblähung, Sod⸗ 
en Aufſtoßen, Benommenheit. Schmerz 
Natürf; tirn, eu bewirken 1—2 Glas 
l thes Franz Joſef-⸗Bitterwaſſer gründ⸗ 
einigung des Verdauungsweges. 


ꝗ—— ſ ——— . ER 


aber es iſt Rieber ein teures Experiment, und die Aus⸗ 
die erhoffte Wirkung ſich hernach einſtellt, bleiben 


Oper 


Die ſizinianiſche Beiper“, Oper in 5 Akten von Verdi 


Jahre 1855 


gertel gen ur Aufführung zu bringen. 


tr Staniflam Roy. Vom rein künſtleriſchen Stand- die große Arie des Herzogs find z. B. muſikaliſche Ein 
de dus betrachtet, derben es natürlich Anerkennung, wenn die u örer einen rechten Genuß verbürgen. t 
nach N Opernleitung die Ehrenrettung eines ihrer Anſicht | fällt Verdi öfters leider aus der ihm eigenen tonkünſtleriſchen 


Schöpfung erſtmalig in polniſcher 
. Als Ueberſetzer i 


nrecht vernachläſſiaten Werkes in die Wege leitet, 


alle Volksſchulklaſſen 


Vortragsabend mit friſcher Poſt aus Wolhynien 
eingetroffen. Demnächſt ſoll die erſte Lieder⸗ 
ſammlung, um die ſich ein ganzer Stab von 
Mitarbeitern bemüht, im Druck erſcheinen. 


PCC 
Zur Beachtung 
für deutſche Eltern! 


Wir weiſen nochmals nachdrücklich darauf 
hin, daß in dieſem Jahre Anmeldungen für 
in der Zelt vom 
5.—8, April erfolgen müſſen. Die Verfügung 
betrifft aljo nicht nur Cernanfänger, 
ſondern auch alle die deulſchen Kinder, die 
efiwa in dieſem Schuljahre eine öffentliche 
polniſche Boltsihule beſuchen und im 
nächſten Schuljahre in eine private deuf- 
Ihe Volksſchule umgeſchult werden ſollen. 
Ummeldungen, die nach dem 8. April erfol- 

en und nicht in Wohnſitzwechſel begründet 
And, erfordern eine bejondere Genehmigung 
des Schulinſpektorats! 


Wie in Poſen, fo werden auch die deut- 
ſchen Eltern in der Provinz daran gemahnt. 
überall die Bekanntmachungen über die 
Schulanmeldungen, die nicht nur die Lernan- 
fänger betreffen, genau zu beachten, 
zumal der 8. April der letz le Termin ifi, 


Wir verweiſen im übrigen nochmals auf 
die geſtern im lokalen Teil veröffentlichte 
Notiz „Wichtig für deutſche Eltern“ und be- 
merken, daß fih die zuſtändige öffentliche 
Volksſchule in der früheren Naumannſtraße, 
jetzt ul. Dzialynſkich, befindet. 


Lichtbildervortrag 
über Bielitz und die Beskiden 


Am Donnerstag, dem 11. April, abends 
8 Uhr findet im Studentenheim, ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 77, ein Lichtbildervortrag der Bolts- 
genoſſen Drozd und John aus Bielitz 
über das Thema „Bielitz und die Bes⸗ 
tiden” ſtatt. 

In dem Vortrag wird ein Ueberblick : 
ben über die Geſchichte und Gegenwart des 
Bielitzer Deutſchtums. Alt⸗Blelitz die Sladt in 
Kriegs- und Friedenszeiten, Tuchmacherzunft. 
Induſtrialiſierung, völkiſche Kämpfe, ein⸗ 
dringendes Judentum. Bielitz als Schulſtadt, 
augenblickliche Lage des Deutſchtums, Zu⸗ 
kunftsausſichten, Bielitz als Vorpoſten deut- 


ſcher Touriſtik, Stadt und Land, deutſches 
reinsleben. Im 2. Teil ſollen 100, zum 
Teil farbige ſtehende Lichtbilder, die in Form 
einer von Bielitz ausgehenden Wanderung 
durch die Beskiden Im Bonner und im Win⸗ 
ter ein anſchauliches Bild der dortigen Berg⸗ 
welt vermitteln, zur Vorführung kommen. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 0,49 31 ab 
heute in der Engl. Vereinsbuchhand⸗ 
lung, Wlazdowa 8, und an der Abendkaſſe. 


Grönland⸗vortrag 


Am 4. d. M. hielt der polniſche Gelehrte 
Dr. U. Koſiba in der hieſigen Univerſität 
einen Vortrag mit Lichtbildern über ſeine letzte 
Expedition nach Grönland, die er im Auftrage 
und Dienſte der däniſchen Regierung machte. 
Nach Schilderung der Schwierigkeiten der Aus⸗ 
rüſtung und Verpflegung einer Polarexpedition 
im allgemeinen, sing Dr. Koſiba auf die ehen 
dition ſelbſt ein Schöne Bilder vermittelten 
eine Vorſte ung der um die Südſpitze Grönlands 
tobenden Stürme auf der von Eis⸗ 
n beckdeten See und der Landung in 

en eisfreien Fjorden. Eine Reihe von Bildern 
zeigte die Tierwelt jener Eislandſchaft: Dorſch, 
Delphin Rieſenflunder bis zum Walfiſch, Eis⸗ 
bär, Walroß und auch Schneehaſen und nee⸗ 
huhn. Aufnahmen der wiſſenſchaftlichen Arbei⸗ 
ten der Expedition zeigten die Landſchaft Grön⸗ 
lands und das Leben ſeiner Bewohner. Neben 
den Lichtbildern konnte man auch die von 
Dr. Koſiba mitgebrachten Originaltrachten der 


Eskimos ſehen. Der Vortrag, der in Wort und 
Bild dem Beſucher eine Vorſtellung von der 
Eislandſchaft Grönlands und dem Leben dort 


vermittelte, hätte einen größeren Zuhörerkreis 
verdient, als er ihn in den intereſſierten Lehrer⸗ 
und Schülerkreiſen gefunden hatte. 


EEE a ET EEE NEE NETTE EEE N EEE EEE 
Aufwertungsiabelle 
Einlagen bei der Stadiſparkaſſe 


Wir hatten in Nr. 75 des „Poſener Tage- 
blatts“ einen Artikel über die Aufwertung 
von Sparkaſſenbüchern der Städt. 
Sparkaſſe gebracht. Um nun den Inhabern 
ſolcher Bücher die Verrechnung ihrer Ein⸗ 
lagen zu erleichtern, veröffentlichen wir nach⸗ 
ſtehende Tabelle, die eine klare Ueberſicht 
ermöglicht. Die Aufwertungsquote beträgt 
22.55 Prozent von der umgerechneten Gold⸗ 
parität in Zloty. An Zinſen kommen zu den 
ſo errechneten Aufwertungsquoten 4 Pro⸗ 
zent pro anno hinzu, und zwar von: 1. Auf⸗ 
wertung zu 891 Prozent vom 1. 1. 25 bis 
30. 6. 33; 2. Aufwertung zu 22.55 Prozent 
vom 1. 7. 33 bis zur Zahlung. 


Wohlen: 0 
„Sizi 
können. 


pern „Rigo⸗ abſchnittes verkünden 


den y 5 roubadour“ und „Traviata“ gerade in Frankreich in Das Libretto bewegt t 
etrap oten vorher einen ganz ungewöhnlichen Erfolg davon: behandelt den Befreiungskampf, den die Gizilianer gegen die 
gen hatten, eine paſſende Gelegenheit zu ſein, ſich dem franzöſiſchen Eroberer führen, und der im d; 

dankbg wo ihm ſo große Triumphe zuteil geworden waren, Hauptſtadt Palermo, juſt als die Veſperglocken ertönen, mit 

den Tit u erweiſen durch Widmung einer neuen Oper, der er einem Blutbade endet, wobei u. a. der franzöſiſche Gouverneur 

er den I „Die [izilianiſche Veſper“ gab und zu der Loden von Montfort und der junge Arrigo, urſprünglich deffen 

in der Net von Scribe und Duveynier bezog. Die Premiere | Todfeind, bis fih 4 daß er fein Sohn ift, 

lauf und tijer Großen Oper nahm zwar einen glänzenden Vers Verſchwörer zum Op 1 

das ia der berah ne Komponift wurde von dem Publikum, bleibt noch die Herzogin Elena von Oeſterreich, die mit Arrigo 

Ulenex, in der . e aus Fremden, darunter viel Ita⸗ verlobt iſt, aber angeſichts ſeines tragiſchen Endes ſich ſelbſt 

Erfolg julammenjegte, ſtürmiſch gefeiert. Aber ein dauernder | den Tod gibt. Bis es zu der blutigen Erpfofion kommt, ergeht 

ande dd blieb dieſem Werke verjagt wojt in Paris als auh | fih die Handlung in allerhand Weitſchwelflakeiten mit 

aus DI BR in der Heimat Verdis, wo man die Oper und Enthaftungen, Ueberfällen, einem unliebſam verlaufenden 

derſchw tiſchen Gründen in „Giovanna di Guzman“ umtaufte, Fung ee und einem gra 

auf 0 and ſie bald wieder vom Spielplan. Die deutſche Erſt⸗ durch Elena ermordet werden ſoll, was jedoch mißglückt. Das 

Dearbeling fand erſt 1929 in Stuttgart ſtatt, mit anderer Text⸗ | Haupt der Verſchworenen ift ein vornehmer Herr namens Gis 

Oper bun (von Kapp) wurde 1932 ein Verſuch mit der vanni da Procida, der ſein Ziel, die Befreiung Palermos, nach 
hne n Berlin gemacht. Aber alle Bemühungen, dieſem Zurücklegung erheblicher Umwege endlich au 

jum Vorbrt dem in vieler Hinſicht Meyerbeers „Hugenotten“ über die Maßen in die Sange gezogene Abwicklung der Ge⸗ 

liebe orbild gedient hatte, ein Dajein von Dauer au ſichern, | ſchehniſſe, die auch durch die Beiga oh 

be 59 5 vergeblich. BERN: hat es den Theaterdirektoren | „Die vier Jahreszeiten“ era nennenswert kurzweiliger geſtaltet 

mich Kutimicht eingebracht. Schon letzterer Umſtand machte werden, trägt die Hauptſchu r 

bean lg als ich vernahm, daß fih die Poſener Oper, die ja | Oper jo rat geweſen ift und bleibt. 
dieje Ach nicht im Gelde ſchwimmt, die Mühe unterzogen hat, | Muſit mitunter ihre Schönheiten au 
Uebenmißglückte Verdiſche | 


uns weiſe wirklich entzückt. 


n immer undurchſichtig. 
ianiſchen Veſper“? Mit ihrer 
ſtatt m fand in Paris eine große Weltausſtellung Oper kaum den Anbruch eines glück 
Iettgu und dieſes Ereignis ſchien Verdi, deffen O 

ch in ſehr gewundenen Wegen und 


ioſen Ball, bei welchem der Herzog 


ld, daß die Begeiſterung für die 


bietet und nicht nur angenehm unterhält, ſondern ſogar ſtellen⸗ 
Eine Barcarole und Tarant 


Einlagejahr Nennwert Goldparität Aufwertung 
in M in 101 1a 


art 

1. 10. 1913 100,— 123,45 zł 27,84 
1. 10. 1914 100,— 117,65 „ 26,53 
1. 10. 1915 100,— 108,70 

1. 10. 1916 100,— 91.74 
1.10.1917 ,_ 100,— 88,38 

1. 10 1918 100,— 66,66 

1. 10 1919 100,— 23,80 

1. 10. 1920 100.— 1,66 

1. 10 1921 1000,— 2,22 

1. 10. 1922 10 000,— 7,14 

1. 10 


1923 / 1 800 000. — 1.— 
1024 


— — — 


Und wie ſteht es mit der 
ilfe wird die ac 


ften finanziellen Zeit 


ärz 1282 in der Bü 


en Dolmen der 


er fallen. Als Leiche auf der Bühne zurück Be RTR 


hler Ene machte, daß es den vorhin erwähnten flang 
n chungen eine zu große Teilnahme ſchenkte, und 
räger und Trägerinnen der Hauptpartien. Der 
dramatiſch hochkultivierte Sopran von Fräulein Çy mw iij ta, . 
der dauernd in ſtärkſter Spannung hält, hob in gleicher 
die Aufführung auf ein beachtliches künſtleriſches Niveau wie 
tahlende Tenor von Herrn 
menſchlich tief 
Bedeutung ver 
in der mufitalij 
namentlich in der großen 
ſtelleriſche Größe aufdeckte. 
nicht ite in der mir als Procida nicht geringe Sympa hien 
in Uebelſtand, der offenbar bei der Poſener Oper 
unausrottbar ijt, ift die häßliche Angewohnheit, das Parkett 
anzuſingen. Wie unmöglich öfters derartige Situationen ſind, 
iſt aus den Photogra 
rungen gemacht und öffentli 
welche die Reg 


Ich 


der 


erreicht. Dieſe 
eines großen Balletts 


Trotzdem die Verdiſche | bnötigte, 


hier ſchrankenlos dar⸗ 


ella ſowie 
bungen. 
Andererſeits 


Rolle und gibt ſich gemacht und unnatürlich. Störend wirkt 


nicht nur ausnahmsweiſe die 
Partitur nicht zu ihrem Vorte 


Aus dem ee läßt 
Poſen Verdis „Siz 
verwandeln wird. Lobend ſei 
„Großen Theater“ nichts unterlaſſen worden iſt, um dieſem 
Stiefkinde des großen italieniſchen Komponiſten eine ehrenvolle 
Fe dit zu d 

nenbilder zu erwähnen, die den richtigen Boden für den 
Ablauf der Begebenheiten bieten, weiter die außerordentlich 
elungenen Tanzſzenen, die, 9 durch wirkungsvolle Be⸗ 
euchtungseffekte, Herrn 


19 755 


anowſka, 
terin beipflichten. 


Anrudern 
des Poſener Ruder vereins Germania 


Morgen, am 7. d. Mts., veranſtaltet der 
Poſener Ruderverein Germania lein dies⸗ 
jähriges Anrudern. Die feierliche Flaggenhiſſung 
findet um 11.10 Uhr und die Auffahrt der 
Boote um 11.20 Uhr ſtatt. Die Rückkehr der 
Boote wird um 12.20 Uhr erwartet. Wegen der 
am Nachmittag ſtattfindenden Matthäus⸗Paſſion 
iſt von weiteren Veranſtaltungen Abſtand ge⸗ 
nommen worden. 


Rheumatiker 
und Gichtkranke 


Babes am allermeiſten bei raſchen und häufigen 
itterungsumſchlägen in der Uebergangszeit zu 
leiden. Die um dieſe Zeit fo heftig hervortreten⸗ 
den rheumgtiſchen und gichtiſchen Schmerzen 
ſtillen die Togal⸗Tabletten. Sie bringen eine 
Wee Bei Rheuma, Gicht, Arthritis 
und Neuralgie wird Togal in einer Doſis von 
zwei Tabletten dreimal täglich eingenommen. 


Neues Kaffeehaus. Vor einigen Tagen fand 
die Eröffnung eines neuen Kaffeehauſes in der 
St. Martinjtrahe 54 jtatt, Herr Marczynfki 
kauf ein kleines, aber freundliches und nettes 

otal, in dem man von der Hajt des Alltags 
bei 3 und Kuchen jo recht ausſpannen 
kann. Wir wünſchen dem jungen Unternehmen 
beſten Erfolg. 


weihundert Sänger ſollen am Mittwoch 
nächſter Woche bei einem Kirchenkonzert im 
Teatr Wielki mitwirken. Zur Aufführung ges 
langen „Apokalypſe“ von Wallek⸗Walewſki und 
Chriftus auf dem Delberg“ von Beethoven, 


Eine Regiſtrierung mechaniſcher Fahrzeuge 
beginnt am kommenden Montag auf dem Vor⸗ 
gelände des Städt. Stadions. Wir verweiſen 
auf die Bekanntmachungen, die an den Anſchlag⸗ 
äulen angebracht find. Im übrigen ergehen an 
ie Beſitzer ſchriftliche Aufforderungen. 


Für die Übersch emmungs - Gebiete kaufe 
einigebundert Waggons gutsortierte, gesunde 
und krebsfeste 


Kartoffeln 
Feliks Mirkowski 


pon a n, ul. Miydäska 13, — Tel. 18-14. 


1 7 5 Klangfärbung, welche die 
I belaftet, 


der Schl į „da in 
aer e dee 


ianiſche 
edoch hervorgehoben, daß im 


ieten. Da ſind einmal die gut entworfenen 


Statkiewicz alle Ehre machen, 
in den ihm geſtellten Aufgaben aufgehende 


eitung von Herrn Baranjki, das nur den 


eiſe 
Peter, der den Arrigo auch 


zu faſſen verſtand, und der nie feine geſangliche 
eu 


nende Bariton von Herrn Karpacki, der 
— N A der Rolle des Herzogs 
rie ſeine ganze in Töne gefaßte dar⸗ 
Auch Herr i n jei 


ien zu erſehen, die von Opernauffüh⸗ 
å qur Schau geſtellt werden. Frau 
e führte, wird mir hoffentlich 


Alfred Loake 


N en 


„tobi, Wirſingkohl je 20 pro Pfund, 


Poſener Tageblatt 


Auftakt zu den Bormeiſterſchaften 


Erfolge der Pojener Boxer 


Am geſtrigen Freitag haben in der früheren 
Empfangshalle der Landesausſtellung die Bog- 
meiſterſchaften Polens begonnen. Die Poſener 
Vertreter, die geſtern zum Kampfe anzutreten 
hatten, gewannen ſämtlich ihre Treffen. Sen⸗ 
ſationell war die Knockout⸗Niederlage, die der 
Poſener Sokök⸗Boxer Miſiurewicz dem 
Lodzer Taborek im Weltergewicht beibrachte. 
Die Ergebniſſe für die Poſener Boxer waren 
außer dieſem Kampf folgende: Wirſki errang 
im Bantamgewicht einen knappen Punktſieg über 
Spodenkiewicz aus Lodz. Im Leichtgewicht be⸗ 
ſiegte Kajnar nach erbittertem Kampfe den 
Lodzer Banaſiak. Der Schleſier Krawezyk wurde 
von GSipinffi klar ausgepunktet, ebenſo der 
Schleſier Kurta von dem Poſener Maſchrzyeki. 
Lewandowſki⸗Cuiavia gewann gegen den pom⸗ 
merelliſchen Vertreter Sarnowſki. Szymura 
landete einen knappen Punktſieg über den War⸗ 
ſchauer Doroba. „Freiloſe“ hatten gezogen: Sob⸗ 
kowiak, Rogaljti, Miſiorny, Karpinſki und Pikat. 
Am heutigen Sonnabend ſtarten um 7 Uhr 
24 Paare. Morgen mittag finden die Vorſchluß⸗ 
kämpfe und abends um 8 Uhr die Schlußkämpfe 


ſtatt. 
— — 


Der Tierſchutzverein will im Mai einen fog. 
„Katzen wettbewerb“ veranſtalten. Mel⸗ 
den können nicht nur Mitglieder, ſondern alle 
Beſitzer von Katzen überhaupt. Eintragungen 
werden in der Firma „Maſzynopis“, St. Mar: 
tinſtraße 43, bis zum 1. Mai vorgenommen. Die 
Einſchreibegebühr beträgt 2 Zkoty. Es werden 
3 Preiſe für Angorakatzen uſw. ausge⸗ 

etzt 


Rehabilitierung. Im Mai vorigen Jahres 
hatte das Poſener Bezirksgericht den früheren 
Verwalter des Ledigenheims in der Rybali, 
Bolefiaw Nowodworfli, wegen angeblicher 
Veruntreuung von Magiſtratsgeldern zu zehn 
Monaten Gefängnis verurteilt. Vor einigen 
Sage ijt der Angeklagte, der Berufung einge- 
legt hatte, vom Appellationsgericht freige⸗ 
ſprochen worden. 

Radfahrer unter einem Auto. In der ul. Da⸗ 
krowſtiego geriet der 67jährige Stanislaus 
Kowalewſli mit feinem Rate unter eine Auto- 
kroſchke. Mit ſchweren Verletzungen blieb der 
Radfahrer in einer Blutlache neben ſeinem zer⸗ 
trümmerten Rade beſinnungslos liegen. Der 
aunean Arzt der Bereitſchaft ſtellte einen 
schlüſſelbeinbruch, mehrere Rippenbrüche und 
eine Gehirnerſchütterung feſt. In bedenklichem 
Zuſtande wurde der Verunglückte ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 

Verunglückt. Auf dem Gelände der Erd⸗ 
arbeiten an der Buker Straße geriet die 12jäh⸗ 


rige Marie Jurdecka unter die Räder der Feld⸗ 
bahn. Die Kleine wurde mit ſchweren Verletzun⸗ 


gen ins St. Joſephs⸗Krankenhaus gebracht. 


Wochenmarktbericht 


Der am Freitag auf dem Sapiehaplatz abge⸗ 
altene Wochenmarkt zeigte nicht er Si 8 
es Warenangebot, ſondern war auch gut bes 
ucht. Ebenſo war der 0 größer als am 
ittwoch. ie Preiſe, im allgemeinen wenig 
verändert, waren folgende: Tiſchbutter 1,40 bis 
1,50, Landbutter 1,20—1,80, eißkäſe 1 
Milch das Liter 20, Buttermilch 12, Sahne pro 
Viertelliter 25— 35, die Mandel Eier 70—80 Gr. 
Das Angebot war groß. — Die Preiſe jar 
leiſchwaren waren folgende: Schweinefle 50 
5—80, Nindfleiſch 45—90, Kalbfleiſch 50 —1,20, 
ammelfleiſch 50—1,10, roher Speck 
Pr 60—70, Gehacktes 60—70, Räuderfped 
70, Kalbsleber 90, Schweine: und Rinderleber 
40—70 Gr. — Auf dem Gemüjemarkt war eine 
reichhaltige Auswahl zu finden. Radieschen 
koſteten 15—25, ein Kopf Salat 10—25, Rha⸗ 
barber 60.—70, „ 10—20, Spinat je 
nach Qualität 40—50, Mohrrüben 5—10, Kohl: 
rabi 15, be ee eln 30—40, Zwiebeln 5—10, 
Suppengrün, Peterjilie, Schnittlauch je 5—10 
rote Rüben 5—10, Sellerie 20—25, Meerrettich 
40, Wruden 10, Erbſen 20—30, Bohnen 25—35, 
Sauerkraut 20, Weißkohl das Pfund 20, Rot: 
{ etrocknete 
ilze 4 Pfund 50—80, jaure Gurken 5—10, 
artoffeln 3Pfd. 10 (1 1 5 2 2b), Salatkar⸗ 
toffeln 10 Gr, — Das Apfelſinenangebot iſt 
immer noch groß, die Preiſe ſind E iem⸗ 
lich hoch. Für das Kilo zahlt man 1, 02,0 zł. 
Der Einzelpreis beträgt 20—45, Zitronen koſten 
25 Stück 10, Backobſt 80—1,00, getrocknete Kir- 
chen 1,00, Feigen 90 Kürbis 15—20, Mohn 50 
bis 80 Gr. Den Geflügelhändlern Fig man 
5 Hühner 1,50 — 4,00, Enten 3,00—5,00, Gänſe 
507,00, Tauben das Paar 90— 1,20, Puten 
3,50—10.00, Perlhühner 2,00—3,00, Kaninchen 
1,20—2,50 zl., Der Blumenmarkt zeichnete ch 
durch ein Rr ben Angebot aus. Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für Hechte 1,30, Schleie 1,20 
bis 1,30, Bleie 70—80, Karpfen 1,20, Zander 
1,80 — 2,00, 21 grüne Fr 35, kleine Karau⸗ 
ſchen das Pfund 60 Gr. el e wurden 
reichlich angeboten; Salzheringe koſteten das 
Stück 10—15 Gr. { 


Orbis⸗Mitteilungen 


$0% Fahrpreisermäßigung auf der Reichsbahn: 
Für Ausländer und Deutſche mit ſtändigem 
Wohnſitz in Polen. Bedingung: 7tägiger 
Mindeſtaufenthalt in Deutſchland. Näher 
bei „Orbis“. . 

Regiſtermarlſchecks: 

` gür den Aufenthalt in Deutſchland verkauft 
„Orbis“ Regiſtermarkſchecks zum billigen 
amilichen Tageskurs. 

Fahrſcheinhefte gegen Nachnahme und aus⸗ 
führliche Auskunft poſtwendend 

Keijebüro „Orbis“ in Poznan, Piac Wolnosci 9, 
Telephon 52:18, 


s 


müſſen gleichfalls ſpäte 


MAGGI’ 
WÜURZE 


— ist vielseitig verwendbar 


Flasche Nr 00 
Zł. 


Rn 86 


Liſſa 
Achfung, deulſche Eltern! 


k. Die deutſchen Eltern ſeien nochmals dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſie ihre in dieſem 
Jahre ſchulpflichtig werdenden Kinder bis 
Montag, den 8. April leinſchließlich), beim Lei⸗ 
ter der öffentlichen ſtaatlichen Schule ihres 
Wohnbezirks anmelden müſſen. (Für Liſſa iſt 
es die Volksſchule an der Weſtpromenade, fr. 
jüdiſche Schule). Auch die Kinder, die im näch⸗ 
fall Jahre eine private Volksſchule beſuchen 
ollen (z. B. die Peſtalozzi⸗Volksſchule in Liſſa), 

Ks bis Montag, den 
8. April, in der Kanzlei der öffentlichen Schule 
ihres Wohnorts (Dorf oder Stadt) angemeldet 
werden. Bei der Anmeldung find Geburts- und 
Impfſchein vorzulegen. Ferner müſſen die 
Eltern beim Anmelden der Kinder angeben, ob 
dieſelben die ſtaatliche oder eine private Schule 
beſuchen ſollen. Die Leiter der öffentlichen 
Schulen werden den Eltern Beſcheinigungen 
ausſtellen. daß ihre Kinder in die Evidenz der 
öffentlichen Schule eingetragen ſind. Die Lei⸗ 
ter der e werden kein Kind anneh⸗ 
men dirfen, das dieje Beſcheinigung nicht wird 
vorweiſen können. 

Auch ältere Kinder, die von einer ſtaat⸗ 
lichen, öffentlichen Schule auf eine Privat⸗ 
ſchule übergehen wollen — el umge: 
ſchult werden ſollen —, müſſen gleichfalls ſpä⸗ 
teſtens bis Montag, den 8. April, beim Leiter 
der öffentlichen. Schule ihres Wohnbezürks 
(Stadt oder Dorf) umgemeldet werden. pã⸗ 
tere Ummeldungen werden nur nach eingehol⸗ 
ter Erlaubnis beim Schulinſpektorat erfolgen 
können. 

k. Am geſtrigen Freitag⸗Wochenmarkt zahlte 
man bei zufriedenſtellendem Angebot für das 
Pfund Butter 1.30—1.35; Weißkäſe 20—25; die 
Mandel Eier 60—65 Gr. F 

k. Neuer Wójt in Kriewen. Zum Wójt für 
den Wójthezirt Kriewen ijt der Kriwener Bür⸗ 
germeiſter, . Kabſch, gewählt worden. 

k. Lichtbildervortrag über Bielitz. In letzter 
Minute erinnern wir noch einmal an den mor⸗ 
en, Sonntag, abends um 8 Uhr im Saale des 

vangel. Vereinshauſes ſtattfindenden Licht⸗ 
bildervortrag über Bielitz und feine Ge⸗ 
ſchichte. Jeder, der nicht zur Aufführung des 
Ba vereins nach Poſen fährt, wird an dieſem 
Abend im Vereinshaus erwartet. 

Von der Peſtalozzi⸗Schule. Die Eltern deut⸗ 
ſcher Kinder werden nochmals ausdrücklich dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Anmeldung von Schü⸗ 
lern für alle ſechs Klaſſen der Peſtalozzi⸗Schule 
am Montag, dem 8. April, von 11—1 Uhr vor⸗ 
mittags und 3—6 Uhr nachmittags in der 
Kanzlei der vorgenannten Schule entgegen⸗ 
genommen werden. Vorzulegen ſind: Geburts⸗ 
und Impfſcheine ſowie das letzte Schulzeugnis 
und die Beſcheinigung über die bei der zuſtän⸗ 
digen öffentlichen Volksſchule erfolgte Ein⸗ 
ſchreibung. o 


Rawitſch 
Wichtig für deutſche Eitern 
und Prioaiſchüler! $ 

n Ergänzung der bereits gebrachten Be⸗ 
. Aber die Eintragung der Schü⸗ 
ler von Privatſchulen in die Evidenzen der 
. 5 55 en Volksſchulen des Wohnortes der 
Kinder ſei noch nachdrücklich darauf hingewieſen, 
daß die Anordnung der Schulbehörde ſo gemeint 
iſt, daß alle deutſchen Kinder der 
ahrgänge 1928—1922, auch ſolche, die 
hon jetzt die Privatſchule beſuchen. für die 
Evidenz angemeldet werden müſſen unter der 
Erklärung, daß ſie im nächſten er die Pri⸗ 
vatſchule weiter beſuchen wollen. 
Der 8. April iſt der letzte Tag für dieſe 
Eintragung. Verſäume es niemand, ſein Kind 
in die 1 der Schule eintragen und ſich 
darüber eine Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen! 
Ohne dieſe Beſcheinigung wird kein Kind im 


nächſten uljahr in eine deutſche Privatſchule 

aufgenommen. 
— Marktbericht. Auf dem geſtrigen Freitag⸗ 
ngebot 


Wochenmarkt zahlte man bei großem 
en Nac frage für das Pfun Butter 1,30 
bis 1,40, für die Mandel Eier 65 Gr. und das 
Pfund Käſe 20 Gr. Auf dem Gemüſemarkt. der 
ſchon ein großes Angebot an Ar Splaf 10 auf⸗ 
wies, zahlte man für den 1 Salat 10, für 
das Bund Radieschen 15, Grünkohl 15 und 
Kraut 20-80 Gr. Gutes Tafelobſt koſtete 40 
bis 60 Gr., der Itr. Kartoffeln 1,60—1,80 31. 
Der Geflügelmarkt lieferte das Paar Tauben 
mit 60—70 Gr., Hühner 1,10---2,00, Gänſe 3 JI. 
Karpfen, die 723 ſehr wenig angeboten wur⸗ 
den koſteten 1,20 31. das Pfund. 


Wollſtein 9 

* Ausgeſetzte Felohnun jer Herr Staroſt 
des Kresse Wollſtein gibt im Kreisblatt für 
den Kreis Wollſtein zur allgemeinen Kenntnis, 
daß er für die Aufdeckung der Täter, die das 
am hieſigen Stadion ſtehende Denkmal des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti in fo ſchändlicher Weiſe ruiniert 


gaben, eine Jelohnung von 50 Zloty ausgeſetzt 


Neue Nachfüll 
0 
0,56 068 


Beene a M a a nn ne an —— nn 


für Suppen, Soßen 
Gemüse, Salate usw. 


preise 
4 2 
155 205 


hat. 
ratsamt oder an die Staatspolizei in 


zu richten. fr 

* Einladung an Landwirtſchaftsſchüler. Die 
Direktion der Staatl. Landwirtſchaftlichen Schule 
in Wollſtein ladet alle Intereſſenten zu einer 
Abſolvententagung ein, die für den Kreis Koſten 
in Koſten am Sonntag, 7. April, nachm. 2 Uhr 
im Saale des Herrn Lurca und für den Kreis 
Wollſtein in Wollſtein ebenfalls am Sonntag 
7 April, nachm. 2 Uhr in der Landwirtſchaftlichen 
Schule ſtattfindet. 


Krotoſchin 


# Anmeldung zur deutſchen Privatſchule. 
Wie die zuſtändige Kreisſchulinſpektion im amt⸗ 
lichen Kreisblatt vom 6. d. M. bekanntgibt, iſt 
die Anmeldefriſt ſchulpflichtiger Kinder für 
Volksſchulen für die Zeit vom 5.—8. April feft- 
geſetzt. Sämtliche Eltern, die ihre Kinder in 
die deutſche Privatſchule in Krotoſchin ſchicken 
wollen, müſſen die Anmeldung umgehend vor⸗ 
nehmen. Bei der Anmeldung in Privatſchulen 
iſt eine Beſcheinigung der zuſtändigen öffent⸗ 
lichen Volksſchule vorzulegen, daß die Anmel⸗ 
dung dort eingetragen iſt. 

Elternſprechtag in der deutſchen Privat⸗ 
ſchüle Am Sonntag, dem 7. d. Mts., findet 
um 11.15 Uhr in der hieſigen deutſchen Privat⸗ 
ſchule ein Elternſprechtag zum Abſchluß des 
dritten Schulviertelſahres ſtatt. Es werden 
Auskünfte über Leiſtungen und Betragen der 
Schüler erteilt. ſowie Beſprechungen allgemei⸗ 
ner Art abgehalten, weshalb die Teilnahme 
der geſamten Elternſchaft erwünſcht iſt. 

+ Veränderung im Stadtbild. In der letzten 
Zeit wurden in der Fürſtenſtraße zwei Reihen 
alter Kaſtanien niedergelegt. Zwar war ein 
Spaziergang im Schatten dieſer Allee an heißen 
Sommertagen ſehr angenehm deſto unangeneh⸗ 
mer waren die Gänge zur Poſt bei feuchtem 
Metter. Als Erſatz it an der Parkſeite eine 
Reihe Linden angepflanzt worden. Die alten 


Alle Angaben ſind an das 1 fein 
ollſte in 


‚Raltanien, die vor mehreren Jahren vom Froſt 


arg mitgenommen worden waren, ſollen als 
Brennmaterial an die Arbeitsloſen verteilt 
werden. 

4 Lotterie zugunſten der Arbeitsloſen. Am 
kommenden Sonntag findet in der Zeit von 
12—5 Uhr im Saale des Hotels „Wielkopolſki“ 
eine Lotterie ſtatt. deren Reingewinn zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen beſtimmt iſt. 
Obwohl ſich unter den Gewinnen wertvolle 
Gegenſtände befinden und jedes dritte Los ge⸗ 
minnt. beträgt der Lospreis nur 0,25 zl. Alle 
Bewohner werden gebeten, zum Gelingen der 
guten Sache nach Kräften mitzuwirken. 

i Vom Kino. Während der nächſten Tage 
läuft im Kino „Promien“ an der Zdunyer Str. 
ein guter Film polniſcher Produktion unter 
dem Titel „Mlody Las“. Der Film ſtellt die 
Zeit des Schulſtreiks in Kongreßpolen unter 
ruſſiſcher Herrſchaft dar. 


Jarotſchin 


Das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen 
9 7. April, der frühere Betriebsleiter 
der Witaſchützer Zuckerfabrik, Herr Wilhelm 

öfener, und ſeine Cher au Dina geb. Oberg. 

err Höfener, der am 2. September 80 Jahre 
alt wird. war als Mitbegründer der Wita⸗ 
ſchützer uckerfabrit bis vor eigen ia ren dort 
tätig. Er verlebt jetzt mit ſeiner Ehefrau, die 
am 9. September ihr 75. Lebensjahr vollendet, 
nach vielen arbeitsreichen Jahren in Jarotſchin 
einen ruhigen Lebensabend. 


Inowroclaw 


2 Jugendgottesdienſt. Am Dienstag, dem 
2. d. Mis., nachmittags 5 Uhr hatten ſich die 
jungen Mädchen unjerer Gemeinde und aus 

en Nachbarorten = einem Jugendgottesdienſt, 
an dem ur die Gemeinde zahlreich teilnahm, 
im ſchön geſchmückten 9 verſammelt. 
Nad em gemeinſamen Liede: „Rüſtet euch, ihr 
cor tenleute“ fo gte ein Gedicht, worauf der 
K enchor n Lobgeſang „Preis und An- 
betung“ anſtimmte. Es 5 N dann gemein⸗ 
ſam geſungene Lieder mit einem Sprechchor 
und einem Gedicht ab. Die Feſtpredigt über 
ein Schriftwort aus dem Galatherbrief hielt 
Pfarrer Triebel aus Hohenkirch, der in über⸗ 
eugenden Worten zu der Jugend ſprach. Nach 
er EEI verſammelten fih die jungen Mäd⸗ 
chen mit ihrem neuen Wimpel vor dem Altar, 
wo, der Wimpel unter einem riftwort vom 
Drfsgeiftlichen, Superintendent Dieſtelkamp, ge⸗ 
weiht wurde. Nach einer Liedſtrophe und einem 
Gedicht und einem Wimpelliede des Jung⸗ 
mädchenvereins ſang als Abſchluß der Chor das 
Lied „Schaffe in mir, Gott, ein reines Herze“. 
mie „Baterunfer und Segen ſchloß die würdige 

ter. 


Oxford⸗Cambridge⸗Rennen 


Am heutigen Sonnabend treffen ſich zum 
87. Male die beiden Aniverſitäten Orford und 
Cambridge auf der 6840 Meter langen Strecke 
zwiſchen Putney und Mortlake. Cambridge 
ſiegte bisher 45 mal (feit 1924 in ununter⸗ 
brochener Folge), Oxford 40 mal; einmal gab 
es ein totes Rennen. 
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Obornik 

rl. Neuer Wójt. An die Stelle des bisheriger 
Wójt Bernhard Klos vom Wöftoſtwo Pöln 
der in gleicher Eigenſchaft vom 1. April na 
Mur. Goslin verſetzt worden iſt, tritt Hert 
Tomalik von hier. Gleichzeitig werden die Büto⸗ 
räume nach der Bahnhofſtraße verlegt. 
Moöjtamt Oborniti⸗Poludnie wird nach der 
Lukowerſtraße ins Gebäude des ehemaligen 
Rolnik verlegt, 

rl. Feuerwehr verliert ihren Kommandanten 
Mit der Verſetzung des Wójt Herrn Klos n 
Mur. Goslin verliert die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr ihren Kommandanten. geri 
Klos war erſt feit einem Jahr Kommandan 
der Feuerwehr. In dieſer kurzen Zeit hat er es 
verſtanden, die Wehr zu einer tatkräftigen Or⸗ 
aniſation heranzubilden. Trotz militäriſcher 
. . erwarb fih Herr Klos durch ſein kame; 
radſchaſtliches Weſen die Achtung der Mitglie⸗ 
der. Für die geleiſtete Arbeit iſt ihm der Da 
der hieſigen Bürgerſchaft gewiß. 


Strelno E 
ü. Jugendgottesdienſt. In der voll beje 
evangeliſchen Kirche fand am 1. ol 13 
Jugendgottesdienſt für die Gemeinden Streln 
und Großſee ſtatt Eingeleitet wurde er dur“ 
das von der Organiſtin Fräulein Vogel porge 
tragene Präludium C-Məoll, Op. 59 von Regen 
Gemeindegeſänge, Gedichte von „Jungmänn een 
und Jungmädchen ſowie 9 umrahmte 
die Feſ predigt des Pfarrers Rogall⸗Argenau 
Im Anſchluß an Paulus⸗Worte vom chriſtlicher 
Glaubenskampf und vom „Starkſein in yn 
Herrn“ wies er auf die große Zeit hin, in de 
unſere Jugend lebt, und auf die großen, ner“ 
antwortüngsvollen Aufgaben, die auf fie warten. 
Herzerfreuend war für alle alten Gemeinde 
ieder die große Schar von diner Ja un 
Jungmädchen, wie ſie in ſolcher Zahl das 
otteshaus noch nicht gefüllt hat. 


Margonin 

iy. Generalverſammlung der Welage. Am 
Sonntag, d. 31. März, abends 7 Uhr Janb = 
Vorchardiſchen Lokal die . Genera 
verſammlung der Welage ſtatt. Die Mit tienes 
waren recht zahlreich erſchienen. Herr ** 
Margonin eröffnete die Verſammlun und 5 
rüßte die anweſenden Gäſte Gleichzeitig e 
ſtatfete er den Geſchäftsbericht. Es folgte 125 
Kaſſenbericht. Hierauf wurde Herrn Geſchäf 
führer Heymann⸗Rogaſen das Wort erteilt b 
einem Referat über ſoziale Tagesfragen un 
das neue Entſchuldungsgeſetz. Das Referat rif 
einen. lebhaften Fragenaustauſch hervor. i 
Wegner⸗Czarnikau hielt einen beſonders k 
die Frauengruppe lehrreichen Vortra ieh. 
Flachsanbau, der auf großes Intereſſe iche. 
Dem geſchäftlichen Teile folgte der gemütli Me 
bei frohem Gejang und Unterhaltung fag mans 
noch bis gegen 11 Uhr beiſammen. 


Mogilno 

a. Gesamtergebnis der Gemeinderatswahlen 
Das Gejamtergebnis der Wahlen für die ge 
meinderäte im Kreiſe weiſt einen entihieben 
Sieg der Regierungspartei auf. In 9 Geme = 
ven erhielt von 144 Mandaten die Re 5 
partei 94, ihre Sympathiker 8. die Nat. i 
partei 16, die Nakionaldemotraten 19, die idee 
2, die Deutſchen 4 Mandate. Ein Mitg ied 4 
parteilos. Insgeſamt hat die Regierungspa 
70 Prozent der Mandate erhalten. 


Mrotſchen ö 
S Arbeitsfreudige Gemeindeglieder. Der uf 
baubedürftige Drahtzaun um die evange 22 
Kirche iſt auf Anregung des Pfarrers ieg po 
aus Debenke mit wenig Geld, aber gutem W 5 
von arbeitsfreudigen Gemeindegliedern zum 
Teil neu errichtet worden. 

— TW — 


Schnelldamp’er „Tannenberg“ 
von Stapel gelaufen 


Stettin. Der neue Schnelldampfer „ 


gen Enkelin des verewigten Reichspr 

ten und Generalfeldmarſchalls von Hin 
burg, 
wurde, iſt am Sonnabend früh 8 U 


vom Stapel gelaufen. 


Darmverſtopfung. Schon die Altmeiſter = 
natürliche ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer als 
Es aeetos, Darmreinigungsmitt 
bewährt. 


JJC a n A 


wie der 
Diesmal a 


sgth 
9 es i 05 
el Hung í 


die Umgebun 
Witz und Sühnengeretigteit, die das Guhl í 
lohnt und das Böfe bejiraft, iſt mit Wim 
nahme des Zufalls, der Verwechſlung 

Bü lber Melodien eines jener wieneriſchen auß 
piele gedreht, die das Auge, das Ohr pr 
das Herz erfreuen, 97 


Tor 
nenberg“, der am 16. März von der 1 2 
DA 
Gertrud von en Kr "a 
* 4 
Werftgelände der Stettiner Oderwerke glatt Be 


Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich ein 


te im pi 
es Wie 


1 
J 


3 33. Folge 


Germaniſche Führerköpfe 


unter dieſem Titel erſcheint von Heinar Schilling 
im Verlage K. F. Köhler⸗Leipzig eine Darſtellung des 
Lebens und Kämpfens germaniſcher Führer, die nad- 
haltig auf ihre Zeit gewirkt haben und deren Wirken 
noch auf unſere Gegenwart ausſtrahlt. 


Marbod der Schwabe 
Der Retter Süddeutfhlands 
(Ca. 35 v. Chr. bis 37 n. Chr.) 


Wo immer die vornehme römiſche Jugend fih geſellig zu- 
ſammenfindet, zeigt ſie ihre beſondere Vorliebe für die aus⸗ 
ändiſchen Prinzen, die die weltumſpannende Politik des erſten 
5 Kaiſers im neuen Weltmittelpunkt Rom vereint. In lächelnder 
1 Höflichteit verkehren die Söhne der römiſchen Senatoren und 
. f tter mit den zukünftigen Erben der dem Imperium benach⸗ 

arten Königreiche wie mit ihresgleichen. Und manche Freund⸗ 
ſchaft, manche ſpäter gewichtige Beziehung knüpft ſich hier an. 
Durchlaufen doch wie die römiſchen Jünglinge ſo auch dieſe 
vornehmen Fremdlinge hier in der vergnügungsſüchtigen Haupt- 
. Kadt” gemeinſam die unteren Stufen der ſtrenggegliederten 
Beamten⸗ und Heereslaufbahn, denn auch für die Söhne der 
darthiſch⸗baktriſchen, ägyptiſchen, mauriſchen und galliſchen 
- titen gilt es für ehrenvoll, wenigſtens bis zur Würde eines 
römiſchen Ritters dieje Rangfolge zu durchmeſſen. l 
$% Seit einem Menſchenalter blickt die römiſche Politik nord- 
A Diris. Cäſars Genie beſtimmte dem Reich den Rhein als 
Kordgrenze. Wußte man doch, daß die gefährliche Nation der 
ermanen, die jenſeits dieſes natürlichen Bollwerks drohte, ſich 
nicht ſo leicht wie andere Grenzvölker dem Reichsgebäude würde 
einfügen laſſen. Kein Wunder alſo, daß Arioviſts Erbe, jenes 
mächtigen Suevenkönigs, den ſelbſt Cäſar nur mit knapper Not 
über den Rhein zurüdwarf, hier in Rom mit beſonderer Mus- 
zeichnung behandelt wird. Der junge Marbod war ſogleich nach 


iner Ankunft in Rom wegen ſeiner hervorragenden Begabung 


15 Kaiſer aufgefallen, und Auguſtus beeilte ſich, den ehr⸗ 
5 geizigen Jüngling durch Ueberhäufung mit Ehrenſtellen für 
zom zu gewinnen. Sah er doch in Marbod allein jhon wegen 
ven früh hervortretenden Herrſchereigenſchaften den zukünfti⸗ 
MW errn zum mindeſten Süddeutſchlands — denn vom Rhein 
nis zum Böhmerwald, vom Main bis zur Donau erſtreckte fih 

oa Mals das Suevenland. Von unerhörter Wichtigkeit, ja von 
Fia eidender Bedeutung für die Pläne des Auguſtus mußte 
fein, welche Stellung dieſes wichtige Reich dem Imperium 
bi er einnehmen würde. Denn zangengleich umfaßt gerade 
DA tjem Jahre der römiſche Angriff dieſes Gebiet. Des Kate 
a Stiefſohn Druſus führt in jedem Frühling die Legionen 
it bi gie Deutſchland. Am Main und im Thüringerland 
taſte e Verrömerung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß man einen 
Ügedeckten Keil bis weit ins Feindesland vorſchieben konnte. 
für Marbod iſt nichts anzumerken. Er nimmt nicht offen Partei 
r gegen ſeine bedrohten Stammesbrüder zwiſchen Weſer 
ſpür Elbe, die gerade jetzt die eiſerne Fauſt des Imperiums 
Nen Faſt ſieht es ſo aus, als wollte er ſpäter als König von 
d a Gnaden die Regentſchaft ſeines väterlichen Reiches führen, 


und Gun willig läßt er ſich ins goldene Netz der Ehrungen 


i 


keine unſtbeweiſe einfangen. Auffälligerweiſe halten gerade 
ſpäteren Untertanen, die ſonſt wegen ihrer Wildheit 
die ee 3 all dieſen Jahren Ruhe und wahren 
won feit längerer Zeit freund i i 
Werde 0 Aa ig freundnachbarlichen Beziehungen an 
i Y da kommt die Schreckenskunde, daß der jugendliche Held 
der Tlen kühne Kriegstaten Rom mit Entzücken blickt —, daß 
7 Deren Liebling Druſus plötzlich mitten im deutſchen Urwald 
F 55 kaet ift. Sein Bruder Tiberius eilt, den Oberbefehl über 
dur 5 beinheer zu übernehmen, um der gefürchteten Bedrohung 
ie Germanen entgegenzutreten. Als ſich Rom von ſeinen 


’ Ge erholt, ift Marbod, den man immer als eine Art 
9 enimi der Sueventreue anſah, heimlich aus der Hauptſtadt 
3 chen. Ein ſchlechtes Zeichen, fo meinen die allzeit Vers 


Be set der Kaifer ift voller Bedenken. Rief vielleicht 
Vaterland . Wink heimiſcher Verſchwörer in ſein 
Enkel lein, nur von wenigen Knechten begleitet, reitet Arioviſts 
offenen ſeinem Volk zurück. Er weiß, daß man ihn nicht mit 

K Rosh Armen aufnehmen wird. Längſt ift ja fein Vater ges 


gerabe War, warum das zum Frieden geneigte Suevenvolk 
tömi hn als wehrloſes Kind vergeifelte. Eine mächtige, 
Vs Widerfe geſinnte Partei wird, fo überlegt er, ſich ihm ſofort 
ir en, wenn er den Verſuch macht, auf des Vaters und 
2 die Sem Spur zu wandeln und ein ſtarkes Einkönigtum über 
ſonderlichen wierder aufzurichten. So wählt er einen neuen, 
Vaters chen Weg. Noch beſitzt er ja, von getreuen Gefolgen des 
J toll Wet, den ganzen ſchier unermeßlichen Hort Arioviſts. 
Sonne i as galliſche Gold, das fo lange verborgen ruhte, in der 
enge 4 eißen — jetzt ſchentt er es weg, und täglich wächſt die 
am Ane Krieger und Gefolgen, die des Königs breite Baugen 
der Mach trugen. So ſchnell wandelt der herriſche Griff nach 
We nie cht ſelbſt die Meinung der bisherigen Römerfreunde, 
i emand mehr wagt, dem jungen Herrſcher entgegenzutreten. 
erbe. denn als König fühlt, als König handelt dieſer Königs⸗ 
Stamm on im nächſten Frühjahrsthing aller ſüdſueviſchen 
ſpruch 18 ſich Marbods ganze Macht. Murren und Wider⸗ 
25 Von laut, als der junge Fürſt an der Spitze einer 
Ring en Leibwache, faſt eines kleinen Heeres, in den 
gemeinde ut. Aber ſtaunendes Verwundern ergreift die Volks⸗ 
Worten; als er jetzt mit klaren, keinen Widerſpruch duldenden 
der Aiden Recht auf alles Suevenland verkündet. „Mein iſt 
Br; einiger N, den Arioviſt euch erkämpft hat. Mein ift 
Sier 155 ile und Königsrecht bei dieſem Volk der Sueden. 
deine 8 nach des Ahnherrn Willen, kein Volksbeſchluß und 
Be enſchenalte . und ſo beſtimme ich, daß wie vor zwei 
werden sollen. 


Denn hier zwiſchen Main und Donau iſt keines 


en, deſſen unverſöhnliche Römerfeindſchaft einſt der Grund 


wiederum die Stiere vor die Wagen geſpannt 


er Deutſche Weg 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


7. April 1935 


Eindrücke von der parade am heldengedenktag 


am 17. März in Berlin 


Am 16. März lag eine merkwürdig erregte Stimmung 
über Berlin, und mit einem Male wußten es alle, und in 
Windeseile ging es von Mund zu Mund: „Der Führer hat die 
allgemeine Wehrpflicht proklamiert, wir bekommen wieder 
unſer Volksheer.“ 

Bis ins Tieſſte erſchütterte uns Junge dieſe 1 F 
Allgemeine Weh ic wir hatten in 15 Geſchichts 70 
davon gelernt, unſere Väter hatten uns begeiſtert von ihrer 
Soldatenzeit erzählt, aber erlebt hatten wir, die wir nach dem 
Kriege groß geworden waren, das nicht mehr. — 


Dies war am Vorabend des Heldengedenktages. Am 
Sonntag, dem 17. März, waren die Fahnen auf Halbmaſt ge⸗ 
hißt. Der Himmel war dunkel und verhangen. Wir gingen 
durch die Straßen und Plätze des alten Berlin. Vor uns lag 
das Schloß; dieſer ernſte Bau hat ſo gar nichts von dem 
Zauber und der Stimmung der Potsdamer Königsſchlöſſer und 
ſcheint nur ganz aus der harten Lebens⸗ und Pflichtauffaſſung 
des preußiſchen Königtums geſchaffen zu ſein. Wir gingen 
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Führertum 
Aus Moeller van den Bruck: Der politiſche Menſch. 


. . Auch Gnade will errungen fein. Die Perſönlichkeit wird 
nicht nur geboren, ſondern erzogen und gebildet. Die Ent⸗ 
ſtehung des Führers iſt von einer langen Vorbereitung ab⸗ 
hängig. Führung ijt Zuſammenfaſſung. 

Und Zuſammenfaſſung wiederum hängt von der Zeit ab, 
die erfüllt ſein muß. 


Adolf Hitler: i . 


Mir wollen jtets entſchloſſen jein zu handeln! 
Jeder bereit, wenn es notwendig iſt, zu jterben! 
Niemals gewillt zu kapitulieren! 


OIMINNAN ANILOR A AEREN ANILLO INAANO EEANN O EOAR DEOOIP ETTA 


durch die dunklen Tore, die ſchönen Höfe, die Treppen hinauf, 
durch die weiten Gänge, Galerien und Säle. Aus allen 
Gegenſtänden und Bildern blickte uns Geſchichte an; aber nicht 
die Kaiſer und Könige, die Menſchen, die hier lebten, mit 
denen alles uns Umgebende verknüpft ijt, werden lebendig, 


nichts Perſönliches ſpricht zu uns, nichts Helles, Feſtliches, ſon⸗ 


dern nur der Geiſt, der all die Herrſcher zum Diener ihres 
Amtes werden ließ. Es war uns, als ſtänden wir auf der 
Schwelle zwiſchen Vergangenheit und Zukunft; das Bewußt⸗ 
ſein, Geſchichle zu erleben, die Fortſetzung iſt der Tradition, 
die uns umgab, erfüllte uns ganz ſtark. — A | 


Wir nahmen an einem Fenſter Platz in einem Zimmer, t 
dem ein Schrank ſtand mit großen Initialen „I.“ und „W“, 
den die Königin Luiſe auf der Flucht nach Memel mitgenom⸗ 
men hatte. ir ſchauten auf den weiten Platz des Luſt⸗ 
gartens, die Linden herunter. Ernſt und feierlich war die 
Stimmung, die Glocken des Domes läuteten. — Allmählich 
wurde es lebendig, von allen Seiten rückten die gromen Truppen 
der Reichswehr heran, Kavallerie, N rtillerie, moto⸗ 
riſierte Truppen, Marine, Flieger, und SS. — Im Augen⸗ 
blick bildete, formte, ſtellte es ſich auf. Im Hintergrund des 
desen Stu die ſchöne Säulenfront des alten Muſeums, auf 
deſſen Sie fih jetzt die dunklen Menſchenmaſſen drängten. 
Für uns Junge war das alles ein nie geſehener Anblick, ein 
ungeheueres Erleben. Wie wenig willen wir doch von dem 
großen mächtigen Vorkriegsdeutſchland, das wir nicht mehr 
gekannt haben. In der Reichswehr offenbart es ſich uns, weil 
jie die befte Tradition hineingetragen hat in die neue Zeit, 
und wir erleben durch ſie das, was Deutſchland groß gemacht 
hat, den preußiſchen Geiſt und Stil. ; 


Durch den Lautſprecher wurde die Feier der RNeichsregie⸗ 
rung in der Staatsoper, die Rede des Reichswehrminiſters, 
der Klang des Liedes vom guten Kameraden zu uns herüber⸗ 
getragen. In tiefer Erſchütterung gedachten wir alle des 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, der im vorigen ir 
noch ſelber die rade vor dem Ehrenmale abgenommen hatte. 
Er verkörperte uns das deutſche Heldentum des großen Krie⸗ 

s, er verband uns mit der Vergangenheit und führte uns 
inein in die Zukunft. Wir fühlten in dieſem Augenblick ſein 
hlen wie noch nie und erlebten * 
edeutete, worin er uns Vorbild und Sy 
immer Gegenwärtige iſt. 


Mit einem, Male ertönte Marſchmufik, die alten Kriegs 
fahnen rückten heran, das ſichtbare Zeichen der Tradition, die 
die alte Armee mit der neuen verbindet. Sie nahmen Auſſtel⸗ 
lung vor der Schloßfront. Dort verſammelten ſich auch die 
Mitglieder der Reichsregierung und die Ehrengäſte. Wie eine 
Ewigkeit erſchienen die Minuten des Wartens und der Span⸗ 
nung bis zur Ankunft des Führers. Eine feierliche Stille Tag 
über dem Plat, dann ein ſcharfes Kommando, der Präſentier⸗ 
marſch ſetzte ein. Der Führer trat aus dem Schloßportal, er 
ſchritt die Front der Truppen ab und heftete mit Generaljeld 
marſchall von Mackenſen und General Göring unter dem 
Donner der Geſchütze den Fahnen das Ehrenkreuz an. nn 
ging der Führer zum Ehrenmal, zwei Offiziere trugen den 

rana, den er dort niederlegte. Nun ſetzten fih auch die 
Truppen in Bewegung. Die Sonne ſchien und die Waffen 
blitzten. Voran das matte Gelb der wehenden Fahnen, 
marſchierten die grauen und blauen Scharen der Reichswehr 
und Marine über die große Brücke nach Schinkels Wache, dem 
Ehrenmal, wo der Führer die Parade am . 
ingen auf allen Gebäuden ringsum die Fahnen hoch. Der 
ag der Trauer und des Gedenkens an die gefallenen Krieger 
war zu einem Tag der Dankbarkeit und Freude geworden, weil 
das, worum unſere Soldaten gekämpft hatten und wofür ſte 
ſtarben, endlich erfüllt wurde. Deutſchland hat wieder dis 
Kraft und den Mut, ein freies wehrhaftes Volk zu ſein. 


J a N. 


daß das, was er uns 
mbol war, das Ewige, 


Roms Kampf 
gegen Walther von der Vogelweide 


Jeder blamiert AS gut er kann. Haben alfo die Italie ⸗ 
ner in Bozen in der Nacht vom 28 24. März wirklich 
das Denkmal des deutſchen Sängers lther von der Vogels» 
welde b Sp Das entfernt und dann in einem Winkel 
des ehemaligen e den es natürlich auch nicht 
mehr 1 darf, verſteckt. Sie haben alſo ſelbſt gefühlt, das ſei 
eine Tat, die das Licht des Tages zu ſcheuen habe. Darum 
haben ſie auch ſtreng darauf geachtet, daß niemand es wagte, 
dilem Umzug mit der Kamera nahezukommen. 


Der Name Walthers von der Vogelweide wird dennoch 
alles Italieniſche im deutſchen Tirol überleben, der Name des 
Sängers, der zuerſt von allen von Deutſchland und einem 
heiligen deutſchen 1 ſang. Oder glauben die Italiener 
wirklich, den Genius Walthers dadurch austreiben zu können 
mit det Propaganda und dem an Stelle des Waltherdenkmals 
geplanten Denkmal für den ſeligen Druſus? Haben ſie ſich ein⸗ 
mal . wer dieſer Druſus war? Er war der Italiener, 
deſſen Scheitern und Antergang ſeinerzeit das Scheitern und 
den Untergang aller römiſchen Anſchläge und Hoffnungen auf 
Deutſchland bedeutete. 


Der Name Walthers wird lebendig bleiben, auch wenn man 
En Denkmal ganz bejeitigt. Er wird ewig deutſche Flamme 
leiben. Der Name Druſus wird nur leben durch das Andenken 
an den Untergang der Größe Roms in Germanien. Das iſt der 
Kommentar der Geſchichte der Jahrtauſende zu der kurzatmigen 
Bozener Epiſode von 1935. Uns kann er recht ſein. 


NANNTEN 


Bleibens mehr — hier geht die Freiheit zugrunde, denn ich 
tenne Rom. Doppelt umfaßt uns der würgende römiſche Griff. 
Schon drohen Legionen von Norden, von Weſten, von Süden. 
Ich führe euch oſtwärts in ein Land, das keines Kaiſers Schwert 
erreicht. Längſt ritten meine Späher ins reiche Bojerland. 
Rings haben gütige Götter um Bojoheim Berge gebaut — 
kein Feind erſtürmt dieje Nieſenwälle. Dort werden wir dauern 
— dort ſtehen wir jedem Sturme.“ 


Das Anglaubliche geſchieht. Mitten im Frieden räumt 
plötzlich ein ſtarkes, nach Hunderttauſenden von Kriegern zählen⸗ 
des Volk ſein ganzes Land und verſchwindet aus der Sichtweite 
der Römer. Ganz Deutſchland getät durch dieſe gewaltige Be⸗ 


wegung in gärende Aufregung, und ſogar einige kleine Nach⸗ 


barvölker ſchließen ſich der Oſtfahrt an. Leer wird der Raum 
zwiſchen Main und Bodenſee, zwiſchen Neckar und Rauher Alb, 
und nur zaghaft rückt, eine Falle vermutend, der vorſichtige 
Tiberius in das Gebiet ein, zu deſſen Eroberung die Legionen 
ſchon bereit geſtanden hatten. Mit Recht mißtraut er dem Ge⸗ 
ſchenk eines in Rom erzogenen, in römiſchen Künſten geſchulten 
Fürſten. Kommt ihm doch alsbald zu Ohren, daß Marbod im 
Egerland ganz neuartiges Weſen treibe. Staunend hört er, daß 
ſich die wilden Sueven ſtrengem Königsdienſt und ſtraffer Kriegs⸗ 
zucht bequemen Ja, ein bisher bei Germanen unerhörtes Wun⸗ 
der ereignet ſich: Der Suevenkönig ſchafft ein ſtehendes Heer. 
Hätte ſchon allein die Maſſe ſeiner Gefolgen, die er in einer 
neuerbauten Königsburg an der Eger um ſich ſcharte, genügt, 
um einen überraſchenden feindlichen Einfall zurückzuſchlagen, ſo 
machte die neugeſchaffene, ſtets unter Waffen befindliche Truppe 
auch einen großangelegten römiſchen Angriff faſt unmöglich. 


Groß wie der Anfang iſt auch das weitere Wirken Mar⸗ 
bods. Keine Quelle berichtet uns von ſeinem geheimnisvollen 
Walten. Ja, ſelbſt über ſeinen Taten liegt undurchdringlicher 
Schleier des Geheimniſſes. Aber wir ſehen fein Werk wachſen, — 
wir ſehen die neue Kraftmitte mächtig und gebieteriſch das 
Schickſal Deutſchlands, das Schickſal der Welt beſtimmen. In 
unglaublich kurzer Zeit dehnt der Suevenkönig ſein Reich nicht 


nur über die neun Völker der Vandaler, ſondern auch über die 
Hermunduren, Semnonen und ſelbſt Langobarden aus. Dies 
bedeutet die Beherrſchung ganz Oſtdeutſchlands. Von Werra, 
oberem Main und Altmühl reicht jetzt Marbods Gebiet bis 
weit über die Weichſel und bis zur Tatra. Dies mächtige 
Staatsgebilde beherrſcht ein wacher, mit allen Mitteln römi⸗ 
ſcher Staatskunſt geſchulter Kopf — beherrſcht die eiſerne Hand 
eines wahrhaften Königs. Hoch ift das Ziel, das der Herrſcher 
ſich geſteckt hat, hat er doch eingeſehen, daß gegenüber der be⸗ 
drohlichen Macht Roms nur ſtraffſte Einigkeit aller deutſchen 
Stämme helfen kann. Nur ſtrengſte Zucht, nur eine ſtarke, auf 
Waffenfurcht gegründete Herrſchaft kann ein Reich ſchaffen, das 
dem Imperium Rom mit Erfolg entgegentreten kann. So ver⸗ 
ſucht er als erſter aller Germanenkönige die Herrſchergewalt 
durch Aufnahme römiſcher, ja, imperatoriſcher Vollmachten zu 
ſtärken. Faſt ſcheint es ſo, als ahnte er voraus, daß ſpäter auf 
dieſe Weiſe in den auf römiſchen Boden errichteten Germanen⸗ 
falle das geſamte Staatsweſen Europas umgeſtaltet werden 
ollte. 

Geradeswegs geht der König auf ſein Ziel los. Schon 
fehlt nur wenig, und alle Stämme Deutſchlands einen ſich unter 
ſeiner Führung. Mit größter Sorge verfolgt Tiberius dieſe Be⸗ 
ſtrebungen, die ſein Werk wie mit einem Schlage zunichte 
machen. Zwang doch ſchon allein die Gründung des neuen Reichs 
in ſo ſchwer erreichbarer, aber zum Angriff ſo geeigneter Lage 
zur ſofortigen Aenderung aller Pläne in bezug auf Großgerma⸗ 
nien. Eine Unterwerfung der Völker zwiſchen Elbe und Rhein 
war ein nutzloſes Unternehmen, wenn das wie ein Keil da⸗ 
zwiſchenliegende neue Reich jeden Gewinn in Frage ſtellte. Se 
mußten ſich ſowohl Tiberius wie der Kaifer zu dem ſchweren 
Entſchluß durchringen, den Angriffskrieg gegen Deutſchland auf⸗ 
zugeben. Sie erkannten, daß ihnen jenſeits der Donau ein Feind 
gegenüberſtand, den völlig niederzuwerfen die beſten Kräfte des 
Reiches koſten mußte — den zu demütigen zwar mit unſäglichen 


Opfern gelingen konnte, aber den dauernd im Zaum zu halten 


ſelbſt mit ungeheuerſten militäriſchen Machtmitteln unmöglich 
war. Fortſetzung folgt) 


> Poſener Tageblatt « 


Der Weg 


Aus dem „Oſtdeutſchen Volksßlatt“ für Galizien: 

Nur derjenige, der ſeine Augen nicht öffnen will, weil er 
fürchtet, viel von dem, was er für unjer galiziſches Deutſchvolk 
erträumt und erhofft, fallen und zuſammenbrechen ſehen zu 
müſſen, wird es ſich nicht eingeſtehen, daß durch unſere Dörfer 
Erſchütterungen gehen, Erſchütterungen in jeder Beziehung, die 
ſie gerade in der gegenwärtigen Zeit reif machen, zugrunde zu 
gehen oder — gerettet zu werden. 

Wenn in einer unſerer größten Siedlungen jährlich 50 bis 
60 Joch Feld in volksfremde Hände verkauft werden und die 
Siedlung bisher ſchon an die 1000 Joch Feldes und damit deut⸗ 
ſchen Volksvermögens verloren hat, ſo ſtimmt etwas nicht im 
Lande Galizia und bei jeinen Deutſchen. Man ſage nicht, der 
Hawrylo oder Onufry ſei daran ſchuld, gegen deren niedrige 
Lebenshaltung und die dadurch bedingte, für unſere Begriffe 
abnormale Preisgeſtaltung und trotzdem ſtärkere Kaufkraft 
der Deutſche nicht aufkommen kann. Das tröjtet uns zwar und 
rechtfertigt uns vor uns ſelbſt, iſt aber letzten Endes nur eine 
leere Ausrede und führt zu nichts. 

Wenn in unſeren Schulen die Schülerzahl im Laufe der 
Zeit, als Folge der überhandnehmenden Geburtenbeſchränkung 
um 30—40 Prozent, ja um 50—60 Prozent geſunken ijt, wenn 
im Zuſammenhang damit die Geſundheit und Lebenskraft der 
Frauen, aber auch der Männer, in ſtetem Abnehmen begriffen 
ift, ſo ijt etwas nicht richtig. Man ſage nicht, wir haben keine 
Möglichkeit, unſer Jungvoll unterzubringen, man ſage nicht, 
anderenorts ſei es ja weit ſchlimmer, im Banat ſterben ganze 
Wirtſchaften aus uſw., denn das ift keine Rechtferti⸗ 
gung, ſondern ein Beweis unſeres Minderwer⸗ 
tigkeitsgefühles, wenn nicht unſerer Minderwertigkeit 
überhaupt. Wir haben es verlernt, auf unſere Lebensfähigkeit 
zu bauen ‚und auf unjern Gott, der dem, dem er ein Häschen 
gibt, auch s Gräschen dafür wachſen läßt — wie die Alten es 
kräftig, aber ſchön ausdrückten — und vermeſſen uns, Ihm ins 
er zu pfuſchen. 

Wenn in einer Siedlung, in der ſich ein Genoſſenſchafts⸗ 
geſchäft befindet, das ſein gewiegtes Te zur Erhaltung ka 
Kultureinrichtungen der Gemeinde beiträgt, immer noch ein 
Teil der Volksgenoſſen aus Renitenz ihr ſchwererworbenes 
Geld Volksfremden in den Rachen wirft und jo die Gemein⸗ 
f ſchädigt, fo ift das Ausdruck voltiger Unerzogen⸗ 

Wenn in einem kleinen Dörfchen mit ſehr wenigen Kindern 
unter großen Opfern eine deutſche Schule erhalten wird mit der 
ihon Jahrzehnte alten Hoffnung, daß die Deutſchen der ganz 
nahen Stadt, die keine deutſche Schule beſitzt, ihre Kinder auch 
hinſchicken, wenigſtens die erſten Schuljahre, wenn dieſe Hoff⸗ 
nung nichts als Hoffnung bleibt und die Deutſchen in der Stadt 
gewiſſermaßen als Antwort darauf zum Teil ſogar in der Fa⸗ 
milie die deutſche Mutterſprache aufgeben, ſo iſt das volk⸗ 
liche Geſinnungsloſigkeit, wenn es um materieller 
Vorteile willen geſchieht, moraliſche Geſinnungs⸗ 
e 

enn in einigen unſerer Gemeinden erwachſene Männer 
behaupten, keine Politik treiben zu wollen und trotzdem anders⸗ 
völkiſchen politiſchen Parteien beitreten, ſo leiden ſie, wenn ſie 
ſelbſtlos handeln, an unheilvoller Begrifjsperwirrung, was die 
„Politik“ betrifft, handeln ſie aber um „Aemtcher und Pöſtcher“ 
willen, jo ijt das volkliche Geſinn ungslumperei. 
Man jage nicht, wir Deutſchen hierzulande ſeien zu ſchwach, 
um eine eigene Politik treiben zu können, wir müſſen mit dem 
Begriff „Politik“ vor zehn Jahren brechen und uns klarmachen, 
daß Politik die ehrliche, aufrechte Einſtellung aller äußeren 
Lebensformen unſeres Sprachinſelvoltes auf Grund der durch 
Blut und volkliche Erziehung bedingten inneren Einſtellung 
bedeutet. Wenn jemand irgendeiner anderen völkiſchen Partei 


oder Vereinigung beitritt und behauptet, von dort aus 8 


gun mehr helfen zu können, jo iſt das ein unehrlicher, 
eines deutſchen nicht würdiger Schritt, unehrlich gegenüber der 
Vereinigung, der er beigetreten iſt, und nichtswürdig eben dieſer 
Unehrlichkeit wegen. Tut er dieſen Schritt. um Vorteile für 
jeine Gemeinde oder Teilgruppe zu erlangen, die dem übrigen 
Deutſchtum vorenthalten ſind, ſo iſoliert er ſeine Gruppe damit 
und handelt zumindeſt unſchön am Volksganzen. 

Di.ieſer buntſchilt ernde Strauß deutſchen Unkrautes, den ſich 
jeder aus ſeiner nächſten Umgebung heraus ſo lange vermehren 
kann bis er reif wird zur Erkenntnis aller inneren Unzuläng- 
lichkeiten unſeres Völkleins, hat ſeinen Grund in einem einzigen 
aber weſentlichen Punkt: Wir haben zu wenig Menſchen, die 
Willensträger ſind einer beſtimmten Haltung und Geſinnung, 
aus der heraus ſich unſer volkliches Leben geſtaltet. 


Der ; Feuerteufel 


Von Luis Trenker 


Dem im Verlag Th. Knaur Nachf. in Berlin er 
ſchienenen Werk, Helden ver Berge“ von Luis Trenker 
entnehmen wir folgende ſpannende Erzählung aus dem 
Zeben der Tiroler: 


Joſef Speckbacher. 


Der Boden in den Bergen ift karg und ſteinig, Die 
Arbeit iſt ſchwer, und oft genug verwünſcht der Bergbauer 
ſein hartes Geſchick. Aber weil er ſich ſein armes, elendes 
Stück Erde täglich neu verdienen muß, hängt er an ihm 
mit allen Faſern ſeines Herzens und fühlt ſich nur frei in 
der ſchweren Fron ſeines Leben. Das ſpürt er nicht, wenn 
Friede im Lande iſt. Erſt wenn der Feind nach ſeinem 
Boden greift, erwacht er und ſteht auf, ruhig, bedachtſam, 
wie es ſeine Art ift. Er wehrt fih, kämpft zäh, verbiffen, 
und wenn alles rings um ihn verzweifelt, er läßt nicht von 
ſeinem Kampf und opfert lieber Leib und Leben, als daß 
er ſeine Freiheit ließe. > 

Iſt der Acker verwüſtet, ſteht die Heimat in Brand, jo 
weicht er aus in die Wildnis der Berge, und von den Gip⸗ 
feln herab trägt er die Freiheit in das geknechtete Land. — 

Der junge Spöck ſteigt das Halltal hinauf. 

Bis tief in die Nacht war er bei der harten Knechts⸗ 
arbeit. Noch im ſchlechten Mondlicht hat er die letzten ma⸗ 
geren Furchen gezogen und den ſchiefen Bauernacker zu 
Ende gepflügt, daß er den anderen Tag frei iſt für einen 
heimlichen Gang ins Karwendel. 

Den Stutzen über die Schulter gelegt, den Kolben oben, 
den Lauf in der Hand, ſo ſchreitet er friſch aus und ſpäht 
hinauf in das wilde Geſchröf. 


Wem gehört die Gams in den Wänden? Dem, der ſie 


a Das ift ein uraltes Berggeſetz. Das gilt überall in 
Tirol. ; 
Wie er hinter der Kaſtenalm vorbeikommt, ſteigt die 


Sonne übers Tal herauf, und ihr erſtes Licht fällt auf die 


hellen Schlifferwände. 
„Ja, die Schlifferwände!“ denkt er 


Wir tun zu wenig, um ſolche Menſchen zu erziehen, das 
Got beileibe kein Vorwurf ſein gegen die, die treu an der Er⸗ 
ziehung aerer Jugend in den Dörfern arbeiten. Es jtehen 
aber dieje Menſchen. zum allergrößten Teil find es ja unſere 
Pfarrer und Lehrer, ſo in den Ereigniſſen drin, ſind ſo hinein⸗ 
geſpannt in ihre Arbeit, daß es oft e für ſie iſt, 
den Abſtand zum Geſchehen in ihrem Wirkungskreis zu ge⸗ 
winnen, der nötig wäre, um ihnen den Blick für die Geſamt⸗ 
lage freizumachen. Es liegt an den hieſigen Verhältniſſen, 
daß ſich weder Pfarrer noch Lehrer die Zeit nehmen können, 
ihre „vierzig Tage in die Wüſte zu gehen“, ſich die nötige Frei⸗ 
zeit vom äußeren und inneren Ich zu nehmen, um den Blick 
freizubekommen und die Kraft zu ſammeln zur nötigen Er⸗ 
kenntnis und Arbeit. Und wenn ihnen dies einmal gelingt, 
ſo iſt es mit derartigen äußeren und inneren Anſtrengungen 
verbunden, daß die fruchtbringenden Wellen, die nachher von 
ihnen ausſtrahlen, oft nur von kurzer Lebensdauer ſind und 
trotzdem den Menſchen vor der Zeit verbrauchen. Damit müſſen 
wir uns abfinden als Soldaten da draußen, das müſſen wir 
zu verſtehen verſuchen, um all das Ringen nach Geſtaltung, 
um all das langſame Geſtaltwerden, um all den Willen dazu, 
mag er oft vor der Zeit kommen, mag er uns manchmal noch 
roh und ungeſchliffen erſcheinen, vorurteilslos und offenen 
Herzens und ohne das ſich einſuggerierte bittere, Gefühl des 


Frankreich und das Memelſtatut 


Die Pariſer Zeitung „Le Journal“ betont in längeren 
Ausführungen, daß Litauen das Memelſtatut unzweifelhaft 
verletzt habe. Die deutſchen Schulen ſeien geſchloſſen, die deut⸗ 
chen Beamten ausgewieſen worden. Es genüge, daß fünf 
Litauer ſtreikten, um das Funktionieren des autonomen tatuts 
lahmzulegen. Die erſte Bedingung ſei, Litauen wieder zur 
Achtung des Abkommens von 1924 anzuhalten. Der Völkerbund 
habe ſeine Machtloſigkeit in Memel wie in Danzig gezeigt. 
Memel jei das Nervenbündel Qſteuropas. Dort gebe es, ſo 
ſchließt der Pariſer Aufſatz, einen Präzedenzfall, denn die Litauer 
hätten ſich Memels ſeinerzeit bemächtigt, indem ſie die anderen 
Mächte vor eine vollendete Tatſache ſtellten. 

Jene vollendete Tatſache des andſtreichs gegen Memel durch 
bewäffnete litauiſche Banden hat am 16. Januar 1923 als Ver⸗ 
treter der Alliierten Mächte der franzöſiſche Oberkommiſſar, 
General Petisné mit einem Maueranſchlag an die Bewohner 
des Memelgebiets beantwortet, deſſen ortlaut e 
geeignet ſei, den Garantiemächten ihre Verantwortung für das 
Memellonn ins Gewiſſen zu rufen. Der Fee Obertom⸗ 
miſſar ſchrieb damals: „Im Namen der Alliierten Mächte er⸗ 
hebe ich noch einmal den feierlichen Proteſt gegen den blutigen 
Handſtreich, der gegen das Memelgebiet verübt worden iſt. Ich 
erkläre ausdrücklich, daß die Alliierten Mächte auch weiter be- 
abſichtigen, ihre Autorität über das Gebiet auszuüben.“ Ein 
Jahr ſpäter kam das Statut der Memelautonomie, aber es wird 
don Litauen ebenſowenig geachtet wie 130 8 5 der inter⸗ 
alliierte Kommiſſar! Was gedenken die 2 e, außer ihrer 
ſanſten Ermahnung vom 13. ärz, in dieſem Wetterwinkel Oſt⸗ 
europas weiter für den Frieden zu tun? 


Jahlen 


Kürzlich fand eine Beratung über die inaen Not 
der deutſchen Ben in Prag ſtatt. Die deutſchen Studenten 
ſind bei der Verteilung der Staatsſubventionen ehr ſtark be⸗ 
nachteiligt. Sie bilden 25 v. H. aller Hochſchüler, doch entfallen 
ie nur 8,91 v. H. der Subventionen. enn man bedenkt, 
[Kolleg in Prag bei 870 dane 558 000, das 
Glavka⸗Kolleg bei 220 Inſaſſen 267 450 und das Svehla⸗Kolleg 
bei 287 Inſaſſen 150620 Kc. erhalten, jo ergibt dies bei dieſen 
drei tſchechiſchen e a tatiy allein bei 1377 Inſaſſen einen 
976 000 Kc. Dazu kommt aber noch das Budec⸗ 


ab 
daß das Majar 


Betrag von 


auf dem Belvedere, die bei 580 Inſaſſen 57 000 Ke. erhält, jo 
daß der Betrag von 11.000 Ke., der den drei deutſchen Studenten- 
heimen mit 860 Inſaſſen zugewieſen wird, bei den deutſchen Stu⸗ 
denten das Gefühl der teren Zurückſetzung erwecken muß. Das 
Elend, das unter den deutſchen Studenten herrſcht, ijt unbe⸗ 


ſchreiblich. 


r 
Nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung waren von 9517 
ie oflowakiſchen Armee nur 527 Deutſche. Es 


Offizieren der 8 
en Offizieren überhaupt keine Polen, nur 4 Magya⸗ 


unter d 


Er ſpürt noch die Wunde brennen, über den ganzen 
Arm hin. 

Das war eine grauſige Sach dazumal am Georgitag in 
aller Früh droben in den Schlifferwänden geweſen. 

Er war über die Sandrieſen hingeſtiegen, die bei dem 
finſteren Wandſchluff anſetzt und hatte nichts gedacht. Da 
ſteht ganz unerwartet ein Bär vor ihm, ein Rieſenklachel, 
auf und auf Kraft und Gewalt! Der Spöck hat nichts im 
Lauf als ein paar Schrot. Die knallt er ihm hin. 

Der Bär watupi ein wenig auf, als wäre ihm was 

Unrechtes ins Naſenloch ge nn geht er aufrecht 
den Schützen an. Der Spöd kann nicht zurück. Er muß den 
Kampf aufnehmen So wie die Burſchen beim Ranggeln 
egeneinandergehen, den Kopf ſtiernackig eingezogen, die 
eften Pratzen vorgeſtreckt, langſam, er jede Bewe⸗ 
gung jorgfältig abwägend. Mit einem blitzſchnellen Ruck 
hat der Spöck ſein Griffeſtes in der Hand. Der Bär zieht 
die Pratzen auf, tappt nieder, daß dem Spöck die Krallen 
tief ins Armfleiſch fahren. Aber der hat den Bärenklachel 
auch erwiſcht und nicht übel. Mitten in der Bruſt ſteckt das 
Stichmeſſer Der Spöck ſpringt zurück und wuchtet ihm den 
Büchſenkolben, den nußbaumern, auf den Schädel, daß ſich 
der Bär hinlegt ins Gras und brummt, unzufrieden, daß 
die Sach jo ein End nimmt, und nicht mehr aufſteht. Drü⸗ 
ben bei den Herrenhäuſern leiht er ng eine Holzichleife aus, 
auf der man ſonſt das Kufenſalz ins al ſchafft. Den Bären 
bindet er drauf und zieht ihn hinunter nach Hall, um das 
Schußgeld zu kaſſieren, die fünfzig Gulden. Wie ihm dabei, 
als er die Hand hinhält ums Geld, das Blut aus dem 
Rockärmel rinnt, denkt er erſt ans Verbinden. 

Seitdem geht der Spöck nur mehr an den Schliffer⸗ 
ar vorbei, wenn er, wie heut, eine fichere Kugel im 

auf hat. 

Ueber das Hinterkarwendel wechſelt er heimlich hin- 
über ins Bayriſche. Soviel hat er ausgekundſchaftet. Die 
Jäger figen heut draußen im Grafenſchloß beim Bier, Heut 
iſt der Tiroler Schütz Herr im ganzen bayriſchen König⸗ 
reich. Das haut! 

Um die Mittagszeit kriegt er richtig ſeinen Bock, Er 
bringt ihn vom Joch herab auf den Almplatz, wo die alte 
Halterhütten ſteht. Dort verſteckt er ihn unter der Laubſtreu. 


Kolleg, das bei 250 Inſaſſen 200 000 Ke., die ſtudentiſche Kolonie 


— — 


Deutſches volkstum im Ausland 


Beiſeitegelaſſenwerdens offenen Auuges zu ſehen. Gleichſam von 
höherer Warte. 
Als vor, ich glaube, 14 Jahren die Dornfelder Volkshoch 


ſchule gegründet wurde, in der richtigen Erkenntnis einer Lücke 3 


begann unjere innere Abneigung 
gegen fie, zum großen Teil von Obigem beeinflußt. Daß die 
olkshochſchule den Weg von Dänemark nach Galizien nicht 
finden konnte, ſind wir alle mit ſchuld, wir waren es, die Dir 
geiſtigen Lebensverhältniſſe für ſie zu ſchaffen mitberufen 
waren und ſind oft über die offizielle Erklärung „gute Sache 
nicht hinausgekommen. Denken wir jedoch daran, daß die Polen 
mel willen, warum fie heute in Deutſchland eine Reihe von 
Volkshochſchulen erhalten und an dem Aufbau weiterer 
arbeiten. Denken wir daran, daß wir über kurz oder lang eine 
Stelle werden Ihafjen müſſen, die den „Anruf der jungen 
Standesgenoſſen für beſtimmte Aufgaben“ übernimmt, die fir. 
zu Millensträgern der inneren Haltung und Geſinnung erzieht, 
die nötig iſt, an die Löſung der Aufgaben heranzugehen, die 
ihnen die zu ihrer Arbeit nötigen Sachkenntniſſe vermittelt 
Und wohin hätte die Arbeit dieſer Tage p zielen? Aus 
obiger Ankrautleſe ergibt ſich: auf alle Lebensgebiete de⸗ 
deutſchen Menſchen hierzulande oder, um nicht in den Vorwurf 
der Phantaſterei zu kommen: Hausſtand, politiſche und kirchliche 
Gemeinde, Genoſſenſchaft, Berufsſtand, Volk und Staat. Es i 
nötig, Menſchen zu erziehen, die aus der gleichen inneren Hal⸗ 
tung heraus das Kleinſte wie das Größte tun, die aus derjelben 
inneren Geſinnung heraus ihr Leben kompromißlos in allen 
ſeinen Aeußerungen geſtalten, auf die ſich die Einzelperſon. 

ihr Volk und der Staat verlaſſen können. 

Hanjerg Dornbach. 


in unſerem Erziehungsweſen, 


ren und 8 Karpathoruſſen. Hingegen gab es 51 D ziere am 
derer Nationalität, zumeiſt 1 niche Offers Ver⸗ 
hältnismäßig erreicht die Zahl der eutſchen im Offizierkorps⸗ 
bab 5 Prozent. ie dürfte lch inzwiſchen noch vermindert 
aben. 

„Straz Moravy“, die Zeitſchriſt des tſchechiſchen Schutz 
vereins für 9 Hibſſentlicht geg ngaben über 
Volksanteile in der Tſchechoſlowakei: Im Bezirk Olmütz haben 
die Deutſchen in ſieben Gemeinden die Mehrheit verloren, ſo 
daß nur tſchechiſch amtiert wird. Die früher deutſchen Orte 
Neretein, Nedweis, Paulowitz, Neuſtift, Neuwelt, Neugaſſe und 
Powel haben heute eine tſchechiſche Mehrheit. Auch die Orte 
Weska und Nirklowitz haben tſchechiſche e e A 
Sternberger Bezirk verloren die panan drei Gemeinden, im 
Bezirk Littau und Trübau je eine, in Neutiſchin, Schönberg 
und Henenſtadt je eine. Im ganzen Bereich des erwähnten 
Schutzvereins verloren die Deutſchen — feit dem Umſturz — 
17 Gemeinden. ; 


Eine Aufftellung von verbotenen Bildern 
Sorgen der tſchechiſchen Schulbehörden. 

Der Bezirksſchulausſchuß in Freiwaldau, im zur Tſchecho⸗ 
ſlowakei gehörigen Teil Schleſiens, hat einen Erlaß heraus 
gebracht, der alle Bilder ür den Unterricht verbietet, die 
irgendwie mit deutſcher oder öſterreichiſcher Geſchichte oder 
Geographie zuſammenhängen. Einige Beijpiele, worau ſich das 
Verbot erſtreckt, pun hier angeführt: „Das Hermannsdenkmal 
im Teutoburger Walde“, „Rudolf IV. baut die Stephanskirche,, 
„Kaiſer Maximilian und Dürer“, „Rüdiger von 5 , 
„Der Alte . „Maria⸗Thereſia⸗Denkmal in Wien“, „Kaifer 
Joſef II. ehrt den Bauernſtand“, „Völkerſchlacht bei 99 
„Theodor Körner“, Ludwig Jahn“, „Rathaus in i 
Reichstag in Berlin“. Von den Bildern aus der sun ie 
find u. a. verboten Bilder aus Oſtafrika, von Wien, von Berlin. 
von Schloß Orth. Auch das Bild, das . 

an Sobiejli vor den Toren iens dat“ 
ſtellt, iſt für den Unterricht verboten. 


volksdeutſche Rund funkſendungen 


7. April: 15.30: Deutſchlandſender: Mareiken Ba dich. Bauern 
tänze und Bauernhumor; 17.15: Köln: Die germanischen 
Heiligtümer der Oſning⸗Mark; 18.00: Stuttgart: 1. Ge 
jinnung und Leiſtung der Zünfte. 

3. April: 16.30: Leipzig; Volkskunde als Gegenwartswillen- 
haft; 22.30: Frankfurt: Wiegenlieder der Völker. 

12. April: 16.30: Lei ig: Thüringer Käuze und Schwänfe, 
22.90: Berlin: Wilhelm Heinrich Riehl als Vorkämpfe“ 
deutſcher . 

13. April: 11.00: Leipaig: röffnung der neuen 8 
Spielzeugſchau 1935; 18.30: Breslau: Germaniſ 
Schickſalsglaube. 


— m m m el 


Ganz allein iſt er heut. Einſam ift es überall und dll 
So eine Gelegenheit läßt ſich der Spöck nicht entgehen. 
Alle guten Dinge ſind fürs mindeſte zwei. EAS 
Das ift ein Tag im Karwendel, wie der Herrgott nich 
leicht einen zweiten macht! Wie langſam die Bergſchatten 
zu wachſen anheben, ſteigt der Spöck über die Schutthald. 
herab, die zuſammengebundenen Läufe ſchnüren ihm bie 
Bruſt, daß ihm ſchier die Luft ausbleibt; denn der zweite 
Bock ift noch ein ſauberes Trumm f f 
Wie er ihnen das gönnt, den bayriſchen Jägern! Jetz 
wiſchen fie fih wohl grad den Vierſchaum aus dem Barr 
und ſchieben der Kellnerin die leeren Krüge hin, und dann 
mit den vollen laſſen fie wieder und immer wieder dan 
elde Waidwerk hochleben, daweil er, der Spöck, ihnen die 
beſten Böcke aus dem Revier fchießt! Himmelhöllſakra in 
Er tritt in die niedre Hütten und wirft die ſchwere La 
auf den Boden hin. l 
Draußen dämmert es. Er ift rechtſchaffen müde. Er jebt 
jih auf das Banti 75 das vor der Hütten ſteht. 
Nach ſo einem Tag iſt es gut, den Abend zu 
Der Fallwind rauſcht in 1 
nen Ahornen, die auf dem kleinen grünen Anger stehe, 
Ringsum ragen die 25 Kalkwände auf, als fei hier die 
Welt mit gewaltigen Mauern verſchloſſen. A 
Der Spöck finnt in den ftillen Abend hinaus, a: 
wie die ſchwarzen Schatten aus dem Talboden lache 
aufwärtsſteigen. Je höher ſie das Licht auf die A 
drängen, telio feuriger leuchtet der Schein. Es ift ein tiefe! 
Gottesfrieden über dem einfamen Bergtal. Als hätte de 
grüne Almplatz nie etwas anderes geſehen. Als 
nicht drüben noch der alte Ahorn, an dem die Jäger im, 
vergangenen Frühjahr einen Tiroler Wildſchützen, 9e 
Peter Staudacher, angebunden und erſchoſſen haben, we. 
ihnen der Transport zu weit und Gerichtsſpruch zu unſicher 
war. 10 
Jetzt ijt das letzte Licht von den Gipfeln verſchwunden 
Der Staudacher, das war halt einer, ein „ ber 
den Gulden aus der freien Hand ſchoß, ein Kame d, der 
beſte von allen, und überhaupt ein Tiroler, wie kein gmet 
ter ift in den Bergen! 


verraftel 


ver als der e 


alten, moosüberwachſe“ 


Spott- : 
bine, VNR ~ Vet 
KLETT 11 111 U TUT 


10°, Rabatt un Fest! 


bis zum 


. 
Jeppiche 

650 * 250 = B9.— zi 
300x200 = 65.— 27 


Frima Fefaur 


Seppiche 
350x250 = 225.— zi 
500 4 0% = 1 .— 20 


stoffe 
von 3.60 zt an 


dinkanf 


2 Vorlagen .. 70x140 = 3.25 zł 
Senpiche Imit. Boncis 80x10 = 6.30 z 
EEE Imit. Bouclé 150x170 — 12.00 2 


Brücken — Vorlagen — Kelims — Läufer 
— Kokos — Divan- und Tischdecken — 
Möbel- und Dekorationsstoffe und dergl. 


Riesengrosse Auswahl! 
Erstklassige Qualitäten! 


Grösstes.und ältestes Spezialgeschäft! 


12 


Seppich- Zentrale Soznanı. ul. Woina 12. 


Vorlagen Möbelstoffe 
von 1.90 zt an von 2.00 zt an 
issenplatten Plüsch- Dekorations- 
1.75 20 Sepvidhe 


3x2 Mer. 


Boucietau fer 0 


von 5.70 zt an 


Partie- 


Bol Sim deutſches humaniſtiſches Gymnafium in Mittel- 
qu ſucht für das kommende Schuljahr folgende voll⸗ 
alifinerte Gberlehrer: 


für ı. Latein, 
2. Naturkunde und Geographie, 


cehram 5. Turnen (Turnlehrer u. Turnlehrerin). 

euſprentskandidaten wollen ihre Bewerbungsſchreiben mit 
uf chenden Seugnisabſchriften und ausführlichem Lebens. 
naſial die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter „Bym- 
Mallehrer 355“ richten. 


Nach langjähriger Beschlagnahme 
-jetzt freigegeben !! 


Eriedrjioh Schinkel: 


Polen 
Preussen 
u. Deutschland 


Die Polnische Frage als Problem der preußisch-deutschen 
Nationalstaatsentwicklung 


In Leinen 14,30 21 
Kartoniert 10,60 zi 


Sti Es ist in der gewollt kalten Sachlichkeit seines 
les eine einzige vernichtende Anklage gegen 
‚arxismus, Liberalismus und alle Arten von Reak- 
on in ihren außenpolitischen Beziehungen.“ 
Preußische Zeitung, Königsberg. 


„Das Buch ist der bedeutsame Versuch einer 
Oßen geistespolitischen Auseinandersetzung mit den 
ragen des Östens. Ostpolitik ist ein Schlagwort 
geworden, aber wer weiß Bescheid über ihre histo- 
Nieden und politischen Voraussetzungen? Hier 
8 arheit geschaffen und Verständnis für die Zu- 
bleimenbänge östlicher Politik ermöglicht zu haben, 
ae ein nicht hoch genug einzuschätzendes Ver- 
tenst des Verfassers 
| Ostmarken-Rundfunk, Königsberg. 
ein „Schinkels Werk gehört zu den Grundbüchern 
B er modernen Ostliteratur“ — schreiben die 
urschenschaftlichen Blätter, 
Sie dürfen nicht daran vorbeigehen!!! 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Rosmos- Buchhandlung 


Poznan, Z wierzyniecka 6. 


i Bes ER f 
des Be ungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
ages zuzügl. 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 
N 


Auch 


Die Schränke 
anf! 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Kalamaiski 


Eigene Filialen in 
allen Stadtteilen 


Linoleum 


= Wachstuch 


Läufer 
Teppiche 


Au. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


1 


RP ER 
Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Dekorationskissen 


—— N 
1 AK W 


Tonleck? 


Iherbetten. Unterbetten, Kisse 


Poznan, Kantaka 6a 
Tel. 23-96. 


Seiden-Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 


Seide ͤKinderſtrümpfe 


File d'ecoſſe m t 

Seide, Herrene Socken 

damen-Soden emp⸗ 

ehlt in großer Aus⸗ 
wahl 


Leinenhaus ; 
und Wäfchefabri- 


J. Schubert 
Poznan : 
ehi nur 

Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb d. Hauptwache 


* PMojener Tageblatt # 


spart Arbeit. 
und ſchont 
die Waſche! 


45% % 


Verkaufe wegen dringenden Geldbedarfes 
einige selten schöne 


Echte Perserieppiche 


Buſchroſen 


10 Stück in den ſchönſten dieſes 
Jahr noch blühenden Sorten mit 
Namen und Kulturanweiſung 
2 Stück Rankroſen und 1 groß⸗ 
blühende Gladiolenzwiebeln ver⸗ 
jendet inkl Verpackung und Porio 
für 12 zi durch Nachnahme 


Kahl, Leszno (Wikp.) 


und Brücken 


gegen sofortige Kasse. 


Offerten unter 582 in der Administra- 
tion vom Posener Tageblatt, 


TE REN 
Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen, 


J. Baranomski 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71. 


—— 
Verkaufe 


Noſenſchule B. 


Pflanzkartoffeln, 


geſunde, von hellen Böden, Früheſte Roſen 100 Ztr., 
Weltwunder 50 Btr. verkauft je Btr. 3.50 21 ab Hof. 


Gemander, Biatfowo, voczta u. Tel. Boznan 1351. 


sehr preiswert 


gegen sofortige Barzahlung, evtl. erst- 
stellige Hypotheken Berliner Mietshaus. 


Offerten unter 574 an die Geschäfts- 


stelle dieser Zeitung. | 


Tausche 


mein Berliner Haus 
mit hohem. Ueberschuss, niedrige Be- 
lastung, geg. ein gleichwertigesin Polen. 

Offerten unter 573 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. 


Sperrmark 


in einer deutschen Gv- 
günstig. Olferten un 
stelle dieser Zeitung. 


hank verkaufe sehr 
5 an die Geschäfts- 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyuski 22 — Telefon 359. 


Slegante Damenhülte 


Jrauerhüte 


Margarele Schulz 
FoznaH, sw. Marcin 41, Nein Saden. 


Ka 
| ir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Dr uck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 
Ausführung. 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft. Handel. Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck. 


Herstellung von Faltschachteln aller Art. 


CONCORDIA sp. auc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Telef. 6105, 6275. 


a nn —u——— 


2 


N 


r 

Verkäufe » 
IN YET ET DGS F ON INIRE | A 
vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Obſtbaum⸗ 
Kar bolineum, 


„Neo⸗Dendrin“, 
Raupenleim, 
Baumteer, 
Gartenſcheren 
„Löwe“ 
ſiefert als Generalvertreter 


Landwirtſchaftliche 


Ader ſchriftswor ! (fett) 2 20 Groſchen 
tedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Zum Oſterſeſt 
empfehlen wir billigſt: 
Ia Backmehle, 
Sultaninen, 
Korinthen, 
Mandeln 


ferner: 


Zentralgenoſſenſchaft Apfelſinen, Bananen, 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Feigen und Datteln. 
Gebrüder Koepp, 


Nachtigal⸗Kaſſee Poznań, sw. Marein 77 


3. Stoſchek 
Poznan, Pierackiego 13 
Ecke sw. Marein. 


Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr. Gogulfſki 
Poznań, ul. Wodna 6 
Telefon 5695 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka fa 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 


große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1, 


ALFA 


Szkolna 10 
Ecke Jaskötcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen- Bilder, 
Bijouterien, 
Klips-Klammern, 
Puderdosen 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


Centrala Okuć 


Poznań 
Wrocławska 19 
Tel. 29-67 


Nahe dem Plac 
»w.-Krzyski, 


(nahe am Petriplag) 
Telefon 1362. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigt unter Garantie 


AXELA- CREME 
in Dosen zu 1, 2 
und 3.50 z} ‚AXELA‘- 
Seife 1 Stück 1 zł, 
3 Stück 2,70 21. 


J. Gadebusch, 
Drogenbandlung 


Poznan, Nowa 7. 


Farben — Kreide 
Lacke — Firniſſe 
reine beſte Ware 
kaufen Sie reell — 
billig im 
Spsſialgeſchüft 

Pielary 1. 

(Gegenüber Drogerie) 
Fachmänniſche Be- 

dienung. 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 
Armaturen 
für Ofen. Möbel- 
beſchläge für moderne 
Möbel, liefert ſofort 
vom Lager. 


Billigſte en 
urt Polski, 


Poznan, 
ul. Wroctawita 4. 


Neueste Modelle 
in Frühjahrs- und Sommer- 


Damen-Mänte) 


in grösster Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Neu eingeführt: 


Herren-Mänlel ll 


Damenstoffe 
alle 
modernen Gewebe 
für Kleider, Mäntel 
und Kostüme, 
Herrenstoffe 
zu Paletots, Anzügen 
Hosen etc. 
Seidenwaren 


für Kleider u. Blusen, 
moderne Qualitäten. 


Baumwollwaren: 
Bett- u. Tischwäsche, 
Inletts, Gardinen etc. 


Spezialität; 
Brautausstattungen! 


Unsere Läger sind 

bestens sorliert und 

zu billigsten Preisen 
kuliert. 


J. Rosenkranz 


i Ska, Sp. z o. o. 
Poznań, 


Stary Rynek 62. 
Telefon 18-86 
Unserer w. Provinz · 
kundschaſt vergüten 
wir bei Einkauf von 
zi 100.— aufwäris. 
die Rückreise 
3.Mlasse. 


* 
* 


* Poſener Tageblatt = 


Gebrauchte Möbel 


verſchiedene andere 
Gegenſtände kauft — 
verkauft 

Woźna 16 
Nowy Dom Komifowr. 


Frühjahrsneuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 


nur wie bekannt in der 
Firma 


Konfekcja Meska, 
Poznan, Wroclawfka 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genauachten 


50⸗ jähr iges 
Aubiläum 


der 
Wanderer Werke 


und ſomit find die 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel i Ska, 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Anzüge 
Mäntel :- Kinderanzüge 
Hosen :—: Stofte 
Damenmäntel 
Große Auswahl. 
Billigst nur bei 


W. JANAS 
Poznan, 
Wroetawska 20 - St. Rynek 42. 


Neuheiten! 


Damen- und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 
zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznań, St. Rynek 65. 


Berufskleidung 
vi 


Berujskittel 
für 
Molkereien, 
Bäckereien, 
Fleiſchereien 
und alle 
anderen Berufe 
in allen Größen 
empfiehlt 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabril 
Poznan 
jetzt nn? 


Rotes Haus 
gegenüb.d.Hauptwaohe 


Stary Rynek 76 !|Droyerja Warszawska 


Billigſte Eßzimmer, 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Fabrikate 8 eigener Wielka 20. 
abrikation, a r um Of flad. 
öilfigit, empfiehlt ithiy pne 
Fr. Pertek, Friſierbehelſe 


Poznan, Poczto wa 16. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


i waar- 
pangen 
20 15—30 gr, 
Rollen⸗ 


daarweller, Kart 30 gr, 
Haarwickler, Dg 2.40 zi, 
Waſſerwellenkamm 2.—, 
Ondulationshauben 4 —, 
Schleier 0 60 bis 1.20 zt 
Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheeren 1.— zt, Brenn⸗ 
lampen 1.90 zł 


Metall⸗ Betten 
ene — Sprung- 
8 


S 
„ St. Wenzlit 
Sprzet Domowy Poznan 

sw, Marcin 9/10. Al Mareinkowſkiego 19. 


weiße 


v. Kamekes Parnaſſia 
v. Kamekes Bepo 

v. 3 2 

v. &ameles Robinia 5 
o &ameles Betula ausverkauft 
v. Sameles Hindenburg 
Richters Jubel 

Wekaragis 

Böhms Ackerſegen 

BSG Erdgold 

PSG Roſafolia 

PSG Maibutier 


empfiehlt günſtigſt: 
Poſener 
Saatbaugeſellſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Einſömmrige 
Spiegelkarpjen 
empfiehlt 


M. Perkiewiez, 
Fabryka Ceramiczna, 
cegielnia i tartak. 
Telefon: Mofina Nr 1 


Guts verwaltung empfiehlt 
Napachanie, Schnittholz ſämtlicher 
p. Rokietnſca. Art für Bauten, Tiſchler⸗ 
x bretter, Chamottekacheln 
Antike Möbel und Chamotteplatten, 
Bilder, Kronleuchter, | Wandplatten, Decken- 


engliſche Standuhr e- en Ziegel, — Ton- 
wagen, jap. T „ teine und Hohlſteine 
Perſer Brücken -$ 


Porzellan Pianino 
Starbowa 4, Part. links „Kaps“, fajt neu, zu ber- 
en ren rennen geſchlof Sanger ii aus- 
geſchloſſen). reſſe zu 
K 2 flugihare erfragen unter 572 in der 
Gart es pen Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Sagen den Ia trockene blanke 
Orahtgeflechte Tiſchlerware und 
Drähte u. Nägel aſtreine Seiten 
Gießkannen owie 
jowie ſämtliche landwirt⸗ Bauholz 


ſchaftliche und Garten-] nach Lijte gegen Raffa- 


Geräte empfehle au zahlung gibt a 

niedrigſten Preiſen Genoſſenſchafts bank 
Jan Deierling zu Nowy Tomyśl 
Eiſenhandlung Abteilung Sägewerk. 


Poznan Szkolna 3. 
Telef 3518, 3543. 


Firniſſe 
Möbellade, peziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 


Qualitäten empfiehlt 


5 
pezialgeſcha 
Fr. Gogulſk 
Poznan, ul Wodna 6 
Telefon 5695 


Strümpfe una 
Handschuhe 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsche, Blasen 


für die 
Frühjahrs-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 


Poznau 
Ratajezaka 40. 


Blaustein 
zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Poznan, 
ul, 27 Grudnia 11 


Schlafzimmer 
beet daa — 1 
Krebsjeite 
Bilanztartofjein 
in Original und Abſaaten 
anerkannt von den zuftändisen Behörden: 


leine Anzeigen 


Verkaufe 


mein Kolonialw.⸗Geſch. 


in kl. Stadt, gut eingef., 
nur 

wegen Erbſchafts⸗ 
ankritt s 


D.-D.ler. bevorzugt. — 


Preis gegen bar 21 5000. 
Off, u 526 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


An: und Verkauf 
von Romanen, 
büchern, Lehrbüchern für 
alle Zweige der Wiffen- 
ſchaft, Klaſſiſchen Werken 
Kunſtausgaben ſo wie 
ganzer gemiſchter Biblio- 
theken. 

Ksiegarnia, Antykwarjat, 
Wypożyczalnia, 


Poznań 
ul. Pierackiego 20. 


7 
9 Kaufgesuche 2 


Guterhaltener 
Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 581 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Porzellane 
Kriſtalle, Silber, Bronzen, 
Möbel, Bilder 

kauft, verkauft 

Caeſar Mann, 


| 


Poznan 

Rzeczypoſpolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466 
Einziges deutſches Ge- 
ſchäft dieſer Branche. 

Gebrauchtes 

Damenrad 

zu kaufen geſucht. Preis- 
angabe erwünſcht. Off. 
unter 661 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alten Goldſchmuch 
Brillanten, Silber 
kaufe u. zahle die höchſten 

Preiſe. 


W. Kruk, 
Juwelier, 
Poznan 27 Grudnia 6. 


X A 
«| Grundstücke X 


210 Weizenboden, 
50 Wieſe, 

Privatwirtſchaſt 
Gebäude majjiv, Inven- 
tar 42 000 zł, Anzahlung 
20 000 21 

Ratajczak, Poznan, 


Jezuicka 12. 
Al A 
Geldmarkt X 
IN n r. 4 
3000 — 5000 21 
als erſte Hypothek auf 
ſichere Landwirtſchaft ge- 
ucht. Offert, unter 580 
a. d. Geſchſt d. Zeitung. 
Deut b-evgl 


Teilhaber 


mit zt! 6—8000 in bar 
für ein erſtkl. Delita- 


teſſen⸗ u. Kolonialw.-Ge⸗ 
ſchäft in Kreisſtadt Po- 
ſens geſucht. — Eilt 
Off. u. 577 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


. = 


w 


Es 8 

Universal- Empfänger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkerusp:ilen als 
2 u. 3 Krei-geräte liefert 
H Schuster, Poznań, 
sw. Wojciech 29. Tel. 51-8. 


9 Automobile 2 


Automobil- 
Fahrgeſtelle 

geeignet für Wild- 

transportwagen etc. in 


jeder Preislage, ſofort 
lief rbar 
Brzesklauto 8 


oznan, 
ul.Dabrowskiego 20 


Otſch.-Kunden — 


Schul⸗ 


eine Anzeige höchſtens 50 wort“? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags“ 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


F Otene stellen DX 
4 Offene Stellen 2 


Mädchen für alles 
ſauber deutſch u. poln. 
Ipredend, für jofort ge- 
Rhecspofpolitef o I. &ig- 

Wohnung 3. 

Suche für ſof ort 
tüchtigen 
Wirtſchaſtsaſſiſtent 


mit beendeter Lehrzeit. 
Angebote mit Lebens- 
lauf u. Zeugnisabſchr. an 
M. Jouanne 
Kleka p. Nowe miaſto nad 
Marta, pow. Zarocin 


4 Stell h X 
9 ellengesuche |), 


Junge 
Niheinländerin 

51 jabre alt, juht per 
15, April Stellung als 
Wirtſchafterin i. frauen- 
loſem Haushalt a. nach 
außerhalb. Offerten u. 
565 an die he äftsſtelle 
dieſer Zeitung A 

Wirtin 
perfekt in feiner Küche, 
Geflügelzucht und allen 
Zweigen eines größeren 
ane ele ſucht 
Stellung. Off. unt. 583 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 

Junges, beſſeres 
Mädchen 

ſucht Stellung im Haus- 
halt von ſofort oder 
ſpäter. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offert. unt. 


567 d. d. Seſchit d. Stg. 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
gutem Zeugnis, ſucht 
Stellung in Stadthaus- 
halt. 
Anna Mader 
Stara Boruja, 
p. Roscielna-Boridja. 


Gärtner 
militärfrei, ledig, evgl., 
bef. Erfahrung in Ge- 
müſe- und Topfkultur, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 581 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kaufmänniſcher 
Angeſtellter 
21 g., evgl., mit ſämtl. 
Bürvarbeiten vertraut, 
(7 Kl. Gymn. u. 2jährige 
Handelsſchule), ſucht 
Stellung gleich welcher 
Art. Frdl. Angeb. unter 
585 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Berufstätiger Herr 
ſucht gut möbl. ſauberes 


mmer 
mögl. Nähe Schloß. 


‘| Offerten unter 529 an die 
Sejcäftsfteite d. Ztg. 


3 Zimmerwohnun 
mit Komfort, möglichſt 
Zentrum, ſucht gut fituiertes 
kinderloſes Eh paar. Offert. 
un ier 515 an d. Geſchäflisſt. 
dieſer Zeitung. 


6 bis 8 


e e 
in guter Lage (Waly Le- 
ieee Solatſch, 

ilſonpark) zum 1. Juli 
1935 geſucht Offerten 
mit Preisangabe u. 548 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


r “Vermietungen |X 
A Vermietungen 2 


eee eee 

Waly Zygm. Auguſta 3 1 

zu vermieten. 

Nähere Auskunft: 
Wohnuna 4. 


—— em 
4 Zimmerwohnn 
mit Komfort, 2. ers, 
u vermieten. Näheres 
unter 578 in dir Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


i 
Möbl. 
N Zimmer 2 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 

Stowackiego 29, W. 10. 

— 
Möbliertes 


Zimmer. 
Wroctawjta 14, W. 10. 


> 0 
Kino „Gwiazda! 
Aleje Marcinkowskiego 1 
Ab heute: 


Marla Bogda — 
Adam Brodzisz 


Zukunft a 
Ziffern und Karten 
ef 
ul. Podgórna HE sn 
Woßhnun⸗ 10. J 


Deutſcher 
mg 
ſämtli 5 

Malerarbeiten 
Poznan, ul. Sielfte “i 
ZJoſef Paul 


Komponijte 

Autoren, Hoktora 

fördert: f 

Edition Egmont f 
Paris XX 

12 Rue Pierre 


Wanzenausgel 
Einzige wirkſa 4 
thode. Söte Katte 
Schwaben. 1 
Amieus, dee 
Rpnet Lazarſti 
Malerarbeiten y 
e 92 und * 
ausgeführt. 2. 
Prufa 19, Wohnung a 


nn 
UmEassonierel, 
Damen- und Herren: 
werden rer“ 680 
rein r opi 
je Re Fass 
ois, 
Hutmachermeiste, 1 
Poznan św Ma } 


Dierverlag gs 


Amonadenfabrik, 
teller, allein am O 


Kohlenhandl., U 
70 000 21. Indihne 
ftadt, 6000 Einwe de 


Verkaufspreis 10000 
Miete 200 21 mon 


Off. u. 549 an 
ſchaͤftsſtelle d 


. tg. 


rs frisch- 
Frauen -Zelt $ A 


die alles bringt, e 
Herz einer Frau © 3 


Oo nn, T 
Zwierzynieck® 1 
(Vorderhaus A 


auf Grund en‘ 
Ohlffre⸗ Anzeige ſſe 
Original- Zeugige 0 
andere für die 1 
wichtige Papier 


wir in dieſen } 
die eber 
der Papiere ſo 
nichts tun. 
dringend, das 


Unterriebl 


t 
Stenogeaphi W 
und Schreibe 


kurſe. ni 
Kantaka 1, Woh p 


Qantenipi 
(Guitarre) wird 
Adreſſe durch 


verband für e 
d Gemen 
ul. Swierzgnied# 


1 Wirt ſch aftszejtung des Polener Tageblatts ne. 82 


T eng eisentwicklung am Weltmarkt stand 
kem der letzten Wochen in ungewöhnlich 


Nach En asse unter valutarischen Einflüssen. 
Wechse gerer Zeit verhältnismässig fester 
tinere p Tse sind im Zusammenhang mit 


fun es eblichen Abschwächung des englischen 
Wich 4 esonders seit Ende Februar die 
Rike P entwerteten Währungen erneut ge- 

Ckgan eim englischen Pfund beträgt der 
š ale dare delt Mitte Februar fast 5%. Zu dem 
5 85 1 aina Salsonelnilässe 
eu wirtschaftlichen eredelungs- 
215 pissen und eine Häufung von Schwierig- 
Wolle‘ or allem bei Kaffee, Zinn und Baum- 
(teffens Letreten. Die Folge des Zusammen- 
wie d À Saat. verschiedenartigen Gründe ist, 
0 tatistische Reichsamt feststellt, ein 


feinesse en Schwankungen des letzten Jahres 
. ungewöhnlich starker 

er Welti Ffall gewesen. Die Gesamthöhe 
fabrik ate Harktorejse, für Rohstofie und Halb- 
fen wo i ürfte sich in Gold während der letz- 
Naben. ehen um mehr als 5% gesenkt 
1 feise „ Mit ist der letzte Tiefstand der 


e 
Schr, oM Herbst 1934 bereits wieder unter- 
zom Mai ind der seit 1925 niedrigste Stand 
Worde 1934 annähernd wieder erreicht 


Paren di An, den Getreidemärkten 
hig, po Preise verhältnismässig widerstands- 
208er Satz ist zwar nach wie vor 


N 
die auf! yor allem in Europa, und bedeutet für 
ſchegten und der ungünstigen Ernteergebnisse 
1 Bien eine Enttäuschung, 
leiben aber nach den neuesten 
n die Ernten Sue der endlichen Erd- 
em vorjährigen Umfang noch 
Soweit in als auf der nördlichen Erdhälkte. 
em dale Preise weiter nachgaben, wie vor 


ge eizen, hielten sich die Rück- 
Pater de Gabe zumeist in engen Grenzen, — 
sueisy, An enussmitteln setzte sich der 
nd die m, Dei Kaffes fort. Seit Jahresbeginn 
Sunken, Dise für Brasilkaffee um rd. 20% 
seite läs ie günstige Beurteilung der neuen 
ch St eine baldige Beseitigung der 


Wier 
pi für Zeiten kaum erwarten. An den Märk- 
en elSent twick er, Tee und Kakao war die 
uzele. za lung i überwiegend stetig; nur ver- 
la nellen en die Notierungen nach. — Das 
td wirt er Preise für die Mehrzahl der 
Sel te di, tsehaftlichen Veredelungspro- 
n, weitgehend jahreszeitlich bedingt 
den aug de: » abgesehen von dem weiteren 
is ler preise, nunmehr auch an 
mar ein starker Rückschlag 
Ken, leis o pEleichen sind die. Preise für 
Se Da Ch und Hammelfleisch ge- 
W hy, einzegen haben die Preise für 
je che en une eis ch (Bacon) in den letzten 
Rn reise dun de als 10% angezogen. Auch 
í üben F t Schmalz haben den in der 
wänden bruarhälfte erlittenen Rückschlag 

N und sich weiter erhöht, 


L 
ate an den Märkten der 
went gurchwe Textilrohstoffe 
Gute i sonders eine Verschlechterung erken- 


5 waren die Preisrück- 
wolle. Sowohl der Absatz- 


E o a ee en Weltrohstoffpreise 
 “iedeor auf ihrem Tiefstand 


rückgang als auch der geringfügige Abbau der 
Vorräte sind ein Beweis dafür, dass die ameri- 
kanische Anbaupolitik versagt hat. Ob die Be- 
mühungen der Vereinigt. Staaten von Amerika, 
eine internationale Verständigung in der Baum- 
wollfrage herbeizuführen, erfolgreich sein wer- 
den, ist sehr zweifelhaft. Die Befreiung der 
kleinen Farmer von der Anbaubeschränkung 
führte Mitte März sofort zu einem Rückgang 
der Preise für amerikanische Baumwolle um 
fast 10%. Auch alle übrigen Textilrohstoffe 
sind seit Mitte Februar im Preis zurückgegan- 
gen, so z. B. Seide um etwa 7%, Wolle, 
Flachs, Hanf und Jute um 3 bis 55 
Am Kautschuk markt stand die Preisent- 
wicklung unter dem Einfluss der unveränderten 
Quotenfestsetzung für das zweite Vierteljahr 
1935. Von einer Verschärfung der Erzeugung 
ist zunächst abgesehen worden. Die Preise 
gingen infolgedessen um nahezu 10% zurück. 


Von den Nichteisenmetallen stand vor allem | 
Zinn unter starken Preisdruck, der sich z. T. 
noch aus den Zusammenhängen des Zinn- 
marktes mit dem Londoner Pfefferkrach er- 
klärt, daneben aber auch auf die wachsende 
Kritik an der Preispolitik des Zinnpools zurück- 
zuführen sein dürfte. Jedenfalls. scheinen die 
wiederholten Aniragen im englischen Parla- 
ment stärkere Verkäufe ausgelöst zu haben, so 
dass die Londoner Notierung seit Mitte Februar 
um fast 10% gesunken ist. Auch die übrigen 
Metalle gaben erneut im Preise nach. Erst 
nachdem der Beginn der offiziellen Verhand- 
lungen über eine internationale Kupferverstän- 
digung festgesetzt worden war, zeigten die 


Die Preise für Kohle und Eisen am Welt- 
markt sind durch die Abschwächung des eng- 
lischen Pfundes nicht unerheblich beeinflusst 
worden, Für die Eisen- und Stahlprodukte 
kommt hinzu, dass die Auflösung des inter- 
nationalen Röhrenkartells im Zusammenhang 
mit den übrigen Schwierigkeiten der Welt- 
marktregelung (Beitritt Grossbritanniens zur 
internationalen Rohstahlexport - Gemeinschaft, 
Quotenfrage wegen, Rückgliederung des Saar- 
landes) eine Gefährdung der annähernd festen 
Preishöhe bedeutet. — An den Mineralöl- 
märkten sind die amerikanischen Ausfuhrpreise 
in der Landeswährung zumeist unverändert 
geblieben; nur Leuchtöl gab etwas im 
Preise nach. In Gold liegen die Preise infolge 
der Dollarabschwächung Mitte März durchweg 
etwas niedriger als Mitte Februar: — Die 
Vorräte an den Weltrohstoffmärk- 
ten (Stand am Monatsende in 1000 t, Erdöl 
und Benzin in Mill. hl) waren folgende: 


Jan. 1934 Jan. 1935 
Weizen 17 462.0 16 310.0 
Roggen 1 556.0 2 010.0 
Gerste 1 067.0 979.0 
Hafer 1 1430 772.0 
Mais 3 310.0 2 314.0 
Zucker 8 787.0 8 252.0 
Kaffee 1 570,0” 
Kakao 127.3 83.0 
Tee 128.4 133.0 
Schmalz 76.5 
Butter 50.5 34.3* 
Baumwolle 2 231.0 1 697.0 
Seide 19.0 15.5 
Kautschuk 664.0 704.0 
Blei 218.0 230.0 
Zink 241.0 219.0* 
Zinn 28.4 17.7 
Steinkohle 18 627.0 171550 
Erdöl 495.0 465.0* 
Benzin 60.0 48.8 


* Dezemberaifiern. 


Zerfallener Goldblock 


Kupfer preise eine stärkere Widerstands- 
fähigkeit. 
Die Hoffnungen der Goldwährungsländer 


Frankreich, Belgien, Italien, Hol- 
land, Schweiz und nicht zuletzt Polens 
auf eine günstigere Gestaltung der Handels- 
beziehungen innerhalb des Goldblocks, die erst 
vor wenigen Monaten in optimistischen Be- 
sprechungen in Brüssel zum Ausdruck kamen, 
sind mit dem Austritt Belgiens aus dern Gold- 
block vorerst in alle Winde verflogen. Die ab- 
weisende Haltung des belgischen Ministerpräsi- 
denten gegenüber der französischen Hilfe- 
leistung, die geradezu aufgedrängt wurde, zeigt 
deutlich, dass in Belgien jede Hoffnung auf- 
gegeben worden ist, mit Hilfe eines immer 
mehr sich als rückschrittlich herausstellenden 
Währungssystems den drohenden Ruin des 
Landes aufzuhalten, In dieser Verkündung sind 
die belgisch-französischen Unterredungen der 
letzten Tage für die weitere Politik der Gold- 
blockländer von höchster Bedeutung, beson- 
ders, wenn die gegen die Goldländer gerichtete 
Spekulation in Betracht gezogen wird. 


Die grösste Sorge der Belgier gilt nach wie 
vor der Ausgestaltung ihres Aussenhandels mit 
den Goldwährungsländern, insbesondere mit 


Frankreich, wodurch. sie den Rückgang ihrer 
der durch die beschlossene 


Handelsbilanz. 


deutsch- polnischen 


Wirtschaftsbeziehungen 


able q 
. 
a barten dae Handelskammer über- 
mens ne Arbeit über den Aussenhandel 
a ta uc Chung ſe 1934 der Oeffentlichkeit. Die 
ung nd den Wan schäftigt sich mit der Struk- 
AusyÄlsfuhr un andlungen der polnischen Ein- 
a i geht alsdann auf den Güter- 
en Nachdeben Deutschland und seinem 
barn über, Aus dem interessan- 
eben wir folgende Stellen wieder: 
ten Aussenhandel 1934 hat sich im 
2 Tec zün en vorangegangenen Krisenjah- 
13 yz 2 ist Stig entwickelt. Der Gesamt- 
ty 2 Ak zwar um 12 Mill. auf 1.77 Mrd. 
l Jedoch erneangen, der Aktivsaldo hat 
2, erhöpeolich, nämlich von 133 auf 177 
0] Pbersicht Nachstehende Tabelle gibt 
„ig Che t über die Entwicklung des 


ten n Au 
1925/1934 (in Min. piia ndels in den 
Gesamt. 
Einfuhr Ausfuhr Saldo 
3787 2785 2188 567 
840) a 22% 795 
5879 2892 25 — 77 
592 3% 2508 —854 
4670 3111 2818s —298 
3347 2% 245 187 
1946 1488 1870 +410 
1187 852 1084 + 222 
Im „ 3850 +18 
rA 799 976 ＋ 177 
Aten” ein "sSinhr verzeichnen die meisten 
eines nahme; insbesondere ist die 
1 Sfuhr Polens um fast ein 
5055 ie Ausfuhr von Butter 


Bel ai die von Mehl um nahezu 
trag iesen Waren wirken sich die 
8 und Abkommen günstig aus, 
; esterreich, der Tschechoslowa- 
Schland geschlossen hat. Der 
U 
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Sofortiger Ausbau möglich 


Rückgang der Einfuhr ist z. T. auf die nied- 
rigen Preise und die Wertverringerung der 
Valuten in den Hauptlieferländern, vor allem 
die Abwertung des Dollars und des Pfundes, 
zurückzuführen. Daneben Spielt die fortschrei- 
tende Industrialisierung eine Rolle; sie hat 
auch zu einem Strukturwandel im Aussenhandel 
geführt. Während 1933 69% der Gesamt- 
einfuhr auf europäische Länder entfielen, 
waren es 1934 nur noch 64%. In der Aus- 
fuhr verringerte sich der europäische Anteil 
auf 87 (92)%. Die wichtigsten Partner 
des polnischen Aussenhandels blieben in 1934 
wie im Vorjahr England mit 192 (185) Mill. 
Złoty Bezügen und 86 (83) Mill. zł Lieferun- 
gen, Deutschland mit 162 (168) Mill. 21 
Käufen und 108 (146) Mill. zt Verkäufen sowie 
die USA mit 121 (110) Mill. zt Lieferungen 
und 23 (16) Mill. zt Bezügen. Der Anteil 
Fıankreichs 22. nur 5.8 (6.8) 5. der Oester- 
reichs 4.6 (4 3) 95, der der N 
4.1 (43)% und der Italiens 4.3 (4.605. Diese 
Ziffern beziehen sich auf die Einfuhr nach 
Polen. Bei den Abnehmerländern sind 
a mit 5.9 (5.8)%, Frankreich mit 4.2 
(5.5)%, Schweden mit 4.6 (5)%, die Tschecho- 
slowakei mit 5.2 (5)% und Italien mit 38 (2. 6) 
Prozent zu erwähnen, 


Der polnische Handel mit Deutschland 
im Jahre 1934 ist im Vergleich zu 1933 er- 
heblich gesunken. Die Einfuhr aus 
Deutschland nahm auf 108 (146) Mill. zt ab, 
die Ausfuhr nach Deutschland ging auf 162 
(168) Mill. zt zurück. Während also die 
Schrumpfung der Ausfuhr nur gering ist, be- 
trägt sie bei der Einfuhr rd. 60%, Dieser er- 
hebliche Einfuhrrückgang ist in der Hauptsache 
auf die verminderte Wettbewerbstätigkeit 
Deutschlands auf dem polnischen Markt in- 
folge des Inkrafttretens des neuen polnischen 


| 


Te 


Valutaentwertung entstehen muss, in einer 
Reihe von Ländern kompensieren wollen. 


Mehr aus politischen, denn aus wirtschaft- 
lichen Gründen hat man in Frankreich diesem 
belgischen Bemühen ein grosses Verständnis 
entgegengebracht. Man kündigt bereits an, 
dass man die fraglichen Punkte einer Prüfung 
unterziehen will, inwieweit die vorgebrachten 
Wünsche und das eigene Interesse in Einklang 
gcbracht werden können. Es wird bei diesem 
Anlass daran erinnert, dass die Empfehlungen 
der letzten Goldwährungskonferenz, wonach die 
Goldblockländer ihren wechselseitigen Aussen- 
handel generell um 10 Prozent erhöhen sollten, 
noch immer nicht ins Stadium der Verwirk- 
lichung eingetreten sind. Als das grösste Hin- 
dernis der Verwirklichung hat sich die Meist- 
begünstigungsklausel erwiesen, deren Kündi- 
gung aber eine grosse Umwälzung bedeuten 
würde, die nicht ausschliesslich von Vorteilen 
begleitet wären. 

Der Goldblock stellt keine Wirtschaits- 
einheit dar. 
Die an der Goldwährung festhaltenden Länder 
bilden kein Wirtschaftsganzes. Infolge vieler 
Sondermassnahmen der Goldländer wird es 
gerade jetzt ausserordentlich schwer, die wirt- 


Zelltariis (Oktober 1933) zurückzuführen. Diese 
Entwicklung der deutschen Ausfuhr nach Polen 
kam zwar zum Stillstand, als der Zollkrieg, 
der seit 1925 angedauert hatte, durch das Pro- 
tckoll vom 8. März beendet war, da aber ein 
Handelsvertrag mit Meistbegünstigung noch 
fehlt, ist eine Reihe von Konkurrenzländern, 
insbesondere die Tschechoslowakei und Oester- 
reich, in der Lage, zu erheblich günstige- 
122 Zollbedingungen nach Polen zu 
liefern. 


Hinzu kommt, dass die polnische Aufbau- 
tätigkeit 1934 sehr gering war und die Einfuhr 
von Produktionsmitteln sich auf das Allernot- 
wendigste beschränkte. Der jeweilige Stand 
der polnischen Aufbautätigkeit ist aber für die 
deutsche Ausfuhr nach Polen von grosser Be- 
deutung, da die deutschen Lieferungen nach 
Polen in der Hauptsache Produktionsmittel um- 
fassen. Im letzten Vierteljahr 1934 hat auch 
die Streichung des grössten Teils der auto- 
nomen Einfuhrkontingente, die Deutschland bis 
dahin in Polen genoss, die deutsche Ausfuhr 
nach Polen stark eingeschränkt. Während sie 
seit Abschluss des deutsch-polnischen Proto- 
kolls im März 1934 bis September langsam, 
aber stetig gestiegen ist (von 6.4 Mill. z? im 
Februar auf 11 Mill. zt im Dezember). ging 
sie im 4. Vierteljahr rascher zurück, als sie 
verher (9.2 Mill. zt im Dezember) zugenommen 
hatte. Das am 11. Oktober v. J. zur Belebung 
des deutsch-polnischen Warenaustausches ge- 
schlossene Verrechnungsabkommen hat, was 
vorauszusehen war, in den ersten Monaten der 
Lavizeit des Abkommens die deutsche Ausfuhr 
Polen noch nicht wesentlich beeinflussen 

önnen. 


Die Deutsch- polnische Handelskammer 
schliesst ihre Betrachtungen mit folgendem 
Wunsche: Eine wesentliche Belebung des 
deutsch-polnischen Handels ist erst nack, Ab- 
schluss eines umfassenden Handels vertrages 
zu erwarten. Der jetzige Stand der deutsch- 
polnischen Beziehungen berechtigt zu der Hoff- 
nung dass ein Ausbau der Wirtschafts- 
beziehungen zwischen beiden Ländern noch im 
laufenden Jahre erfolgen wird. 


schaftlichen Beziehungen im wünschens werter 
Ausmass zu vertiefen. Wenn man an die Hal- 
tung Polens oder auch Italiens gegenüber den 
Erfordernissen der Goldwährungspolitik denki 
— beide Länder bewegen sich äusserst selb- 
ständig innerhalb des „Dickichts“ der verschie- 
densten Verträge, Kontingentvergünstigungen 
usw. und passen sich in erster Linie streng den 
wirtschaftlichen Notwendigkeiten ihrer Bevöl- 
kerung an, ohne sich allzuviel Zeit für wäh- 
rungspolitische Probleme zu nehmen — dann 
ist die Annahme berechtigt, dass es sich bei 
dem sogenannten „Goldblock“ heute nur noch 
um ein französischerseits konstruiertes Wäh- 
rungswunschbild handelt, das den gegenwärti- 
gen Verhältnissen kaum mehr Rechnung zu 
tragen vermag und nur geignet ist, durch die 
starre Festhaltung an veralteten statischen 
Währungsprinzipien die Währungspolitik der 
betreffenden Länder 3 Himmel und 
Erde“ schweben zu lassen. D. h. mit anderen 
Worten, dass weniger „goldstarke“ Länder als 
Frankreich sich in naher Zukunft bei Bei- 
behaltung des Systems vor die Notwendig- 
keit gestellt sehen werden, nicht leben und 
nicht sterben zu können. In Zukunft könnte 
z. B. die deutsche Einstellung zu 
den Währungsproblemen, eine ge- 
wisse dynamische Gestaltung der Währungs- 
politik, manchen Ländern als Richtschnur 
dienen. 


Frankreich setzt Goldmünzen in Umlam 


Als Abschiedsgeschenk hat die französische 
Regierung der Kammer die Ankündigung mit 
in die Ferien gegeben, dass ‚demnächst wieder 
Goldmünzen geprägt und in Umlau! 
gebracht werden sollen. Der gute alte 
Lcuisd’or soll von neuem aufleben, ein Gold- 
stück von 6 Gramm Gewicht im Werte von 
100 Papierfrancs, d. h. ca. 16.50 RM. Die fran- 
zösische Münze soll derartige Goldmünzen im 
Gesamtbetrage von 1 Mrd, Papierfrancs pre 
Jahr ausprägen. 


Ein kühner Entschluss, eine Tollkühnheit und 
höchstwahrscheinlich zum Scheitern verurteilt: 
die neuen Louisdors dürften kaum in „Umlauf“ 
kommen, sondern binnen kürzester Frist im 
Sparstrumpiverschwinden. Bei dem 
vorgesehenen Prägetempo würde diese Bewe- 
gung theoretisch 40 bis 50 Jahre fortdauern, 
denn auf 40 bis 50 Mrd. Papierfrancs wird das 
(fast ausschliesslich in Papierfrancs) geham- 
sterte, totliegende Sparstrumpfkapital in Frank- 
reich geschätzt. Faktisch würde ein noch 
höherer Betrag in den Sparstrumpf rollen, denn 
nur die wirtschaftlich vollkommen ahnungs- 
losen Laien oder die von Misstrauen geger 
Geldinstitute krankhaft Besessenen werden 
Papiergeld verstecken, anstatt es Zinsen tragen 
zu lassen; 100 Papierfrancs im Sparstrumpf 
bleiben oder entwerten sich genau soviel wie 
100 Francs Guthaben bei der Sparkasse, Im 
Sparstrumpf können sie gestohlen werden oder 
verbrennen, auf der Sparkasse tragen sie Zin- 
sen, wenn man nicht ausgerechnet sein Geld, 
von Zinsgier verblendet, zu einem Institut 
trägt, dessen Fragwürdigkeit sich eigentlich 
dem gesunden Sinn schon durch die unwahr- 
scheinlich hohen Zinsangebote (siehe Madame 
Hanau usw.) verraten sollte. 


Wenn also, trotz dieser selbstverständlichen, 
klaren Ueberlegungen, der französische Sparer 
40 bis 50 Milliarden gehamstert hat, wovon 
ohne jeden Zweifel mindestens die Hälfte Pa 
pierfrancs sind, wieviel wird er ers! 
hamstern, wenn er wieder Qold li: 
die Finger bekommt?! Flandins An 
kündigung bedeutet die Proklamierung des 
Entschlusses, die nationale Währungsreservs 
zu atomisieren (denn Goldbarren zu je 12 ká 
konnte man für 215000 Francs stets bei der 
Bank von Frankreich kaufen) und so in ein 
Danaidenfass zu schütten. Oder sollte die An 
kündigung nur die durch die Belga-Abwertung 
beunruhigten Gemüter besänftigen? Um s« 
gefährlicher, wenn einer so verbindlichen An- 
kündigung die Ausführung nicht folgen sollte. 
Auf keinem der Wege, den die Durchführung 
dieses Experiments nehmen kann, wird es nach 
menschlichem Ermessen zu dem Eifekt kom- 
men, der Flandin vorgeschwebt haben muss: 
zu einer Vertrauensstärkung; überall droht 
vielmehr genau das entgegengesetzte Resultat, 


Teure Freundschaft Kowno-Moskau 


Litauen, das sich seit geraumer Zeit als 
Schrittmacher einer Moskauer Orientierung 
der baltischen Staaten fühlt, und sich in dieser 
Richtung sehr lebhaft bemüht, macht ver- 
zweifelte Anstrengungen, nun auch die handels- 
politischen Beziehungen entsprechend zu 
steuern. Um die dafür bestehenden Möglich- 
keiten zu untersuchen, war letzthin eine litaui- 
sche Handelsabordnung unter Führung des 
Handelsministers einige Zeit in Sowietrussland: 
sie kehrte Ende März nach Kowno zurück und 
hat nun über die in Moskau erzielten Verein- 
barungen Bericht erstattet, 

Kernpunkt der Vereinbarungen ist die Zu- 
sicherung Moskaus, 1935 ein Kontingent von 
100 000 litauischen Schweinen abzunehmen, 
richtiger gesagt: gegen entsprechende Mengen 
russischer Produkte einzutauschen. Aber was 
kann Litauen von den Sowjets beziehen? Die 
Antwort auf diese Frage ist kümmerlich genug 
und unterstreicht den Unsinn dieser neuen, an 
politische Tendenzen geknüpften und durch sie 
bestimmten handelspolitischen Orientierung. 
Die langwierigen Verhandlungen ergaben, dass 
Litauen höchstens gewisse Mengen Salz, 
Nähgarn und Treibstoffe von den Sow- 
jets beziehen kann, Aber die Aufnahmefähig- 
keit der kleinen Bevölkerung Litauens and 
ihrer wenigen Autos beschränkt den Bedarf an 
diesen Produkten auf die Höhe des Gegen- 


wertes von ein paar tausend Schweinen. Was 


tun mit den Gegenlieferungen: für die rest- 
lichen Zehntausende von Schweinen? 


Rauchtabak braucht Litauen noch — | 


das ist zwar kein lebenswichtiger Konsum- 
gcgenstaud. aber in der Handelspolitik spielen 
unter Umständen auch die kleinen mensch- 
lichen Laster eine grosse Rolle. Also kaufte, 
um Stimmung zu machen, der litauische Hau- 
delsminister gleich einmal für 2 Mill. Lit 
russischen Tabak in Moskau ... und 
nun ist der Jitauische Tabakhandel in grosser 
Not. Denn der Tabak, vou dem Herr Aleksa 
für 2 Millionen mitbrachte, ist viel teurer, als 
der litauische Konsument gewöhnt ist, er ist 
also einfach nicht abzusetzen. Um nun nicht 
darauf sitzenzubleiben, bemüht sich die litani- 
sche Regierung verzweifelt, ihn auf dem hol- 
ländischen Markt — der üblichen Bezugsquelle 
des litauischen Tabakhandels — gegen billt- 
gere Qualitäten umzutauschen. Das Geschäft 
ist jedoch schwierig. denn es sind in erster 
Linie sehr komplizierte zolltechnische Hent- 
mungen zu überwinden. Ausserdem haben die 
holländischen Tabakhändler nicht das geringste 
Interesse daran, den untreu gewordenen 
litauischen Kunden zuliebe sowjetrussischem 
Tabak die Wege auf den Weltmarkt zu ebnen. 
Auf jeden Fall also wird der blaue Dunst, den 
Kowno aus Moskau bezogen hat, kein reiner, 
dafür aber ein recht teurer Genuss sein; aber 
vielleicht verbreunt er wenigstens den han- 
delspolitischen Nebel, in deu man hinein- 
getappt ist, 


Erhöhung des Krisenzuschlags 
zur Einkommensteuer 


Im „Dziennik Ustaw“. Nr. 22 vom 30. März 
ist ein Gesetz über die Erhöhung des Krisen- 
zuschlags zur staatlichen Einkommensteuer von 
Dienstgehältern, Ruhegehältern, Renten und 
Löhnen, die ab 1. April 1935 zur Auszahlung 
gelangen, veröffentlicht worden. Danach be- 
tragen die neuen Zuschlagssätze: 


Bei einem Jahreseinkommen 


über 2 500 bis 3 600 21 1 85 
os 3600 „ 6400 „ 1% 
8 6 400 „ 10 400 „ 2% 
„ 10400 „ 24000 3% 
„ 24000 „ 36000 4% 
A 36 000 „ 60000 „ 5% 
„ 60 000 „ 80 000 „ o% 
„ 80 000 „ 104 000 „ 7% 
„ 104000 „144000 „ 8% 
„ 144000 „ 184000 „ 9% 
„ 184000 „ 200 000 „ 10% 
„ 200 000 „220000 „ 11% 
„ 220 000 „ 250 000 „ 12% 
„250 000 13% 


Das Gesetz ist am Tage der Veröffentlichung, 
also am 30. März, in Krait getreten. f 


Verordnung über die Pauschalierung 


der Gewerbeumsatzsteuer für 1935 


Eine Verordnung vom 30, 1. 1934 (Dzlennik 
Ustaw Nr. 13, Position 111) sah für mitt- 
lere und kleinere Handels- und Gewerbe- 
unternehmungen die Erhebung der G e werb e- 
umsatzsteuer für das Jahr 1934 in Form 
pauschalierter Steuersätze vor. Durch 
eine im Dziennik Ustaw Nr, 16 vom 12. 3. 35 
unter Position 89 veröffentlichte Verordnung 
ist die Steuererhebung für mittlere und kleinere 
Handels- und Gewerbeunternehmen in dieser 
Form auch auf das Steuerjahr 1935 
ausgedehnt worden. 


Wenig veränderter Staud der Bank Polski 
im März 

Der Stand der Bank Polski hat auch im ver- 
flcssenen Monat März nur gerfugfügire Ver- 
änderungen erfahren, Der Goldbestand 
hat sich um 1.6 auf 507.4 Mill. zi wieder ein 
wenig vergrössert. Die Kreditgewährung der 
Bank erfuhr gegenüber dem Vormonat nur elne 
unerhebliche Erweiterung, und zwar bei den 
Wechseldiskonten um 4.2 auf 621.2, den Lom- 
bardausleihungen um 2.4 auf 53.9 und den 
Schatzwechseldiskonten um 1.9 auf 6.8 Mill. zł. 
Der Notenumlauf hat sich um 50 auf 
9455 Mill. 21 gleichialls nur geringfügig er- 
weitert. Der Prozentsatz der Deckung des 
Notenumlaufs und der sonstigen Sichtverpflich- 
tungen der Bank durch Gold hat sich von 47.1 
auf 48.1% noch etwas vergrössert. 


Der Umlauf von Scheidemünzen hat im März 
gleichfalls eine kleine Zunahme um 4.0 auf 
383.1 Mill. zt aufzuweisen gehabt. 


Zusammenschluss der Warschauer Handels- 
bank mit der Auglo-polnischen Bank 
Der Verwaltungsrat der Handelsbank in War- 
schau hat in seiner letzten unter dem Vorsitz 
des ehemaligen Aussenministers Zaleski abge- 
haltenen Sitzung beschlossen, die ordentliche 
Generalversammlung auf den 30. April einzu- 
berufen. In dieser Generalversammlung soll 
der Zusammenschluss mit der Anglo-polnischen 
Bank beschlossen werden. Er wird in der 
Weise erfolgen, dass die Handelsbank die 
Anglo-polnische Bank mit allen Aktiven und 
Passiven übernimmt, Das Aktienkapital der 
Handelsbank wird um 15 Mill, 21 herabgesetzt 
und dann durch die Ausgabe neuer Aktien um 
10 Mill. 21 erhöht. Die Aktionäre der Anglo- 
polnischen Bank erhalten 2.5 Mill. z! in Aktien, 
während 7.5 Mill. I den bisherigen Aktionären 
angeboten werden sollen. Nach diesen Mass- 
nahmen wird das Aktienkapital der Handels- 


bank in Warschau 25 Mill. zt und das Reserve- 


“ kapital 3 Mill. zt betragen. Wie es heisst, wird 
die neue Aktienemission ganz von polnischem 
Kapital übernommen werden. 


Grosse Kapitalermässigung bei den polaise 
Skoda-Werken 
Die Verwaltung der polnischen Skoda-Werke 


A.-G. schlägt einer zum 24. 4. 1935 nach Wär- | 


schau einberufenen Generalversainmlüng des 
Unternehmens im Zusammenhang mit dem Ver- 


‚ gun 
6065055 


= 


kauf der Skodaschen Warschauer Flugzeug- 
Motorenfabrik an den Staat die Herabsetzung 
des Aktienkapitals der Werke von bisher 15 
auf künftig 0.5 Mill. 21 vor. 


Neue Zollzugeständnisse an Estland 

Durch eine Verordnung des Finanzministe- 
rinms sind die von Polen in dem neuen Tarif- 
protokoll vom 27. 3. 1935 zum polnisch-estlän- 
dischen Handelsvertrag vom 19. 2. 1927 Est- 
land gemachten Zollzugeständuisse mit rück- 
wirkender Kraft ab 1. 4. 1935 vorläufig in 
Kraft gesetzt worden, Danach gelten für die 
folgenden Waren aus Estland und den anderen 
in Polen meistbegünstigten Staaten ab 1. 4. 
1835 die folgenden neuen Vertragszollsätze: 


Hechte, eingeführt in der Zeit vom 1. 4. bis 
3. 6. 1935, 26 zł; 

Zahder, eingeführt in der Zeit vom 1. 4. bis 
30. 6. 1935. 80 zł; 

Brassen, eingeführt in der Zeit vom 1. 4. bis 
30. 6. 1935, 33 21; 

Barsche, eingeführt in der Zeit vom 1. 4. bis 
30. 6. 1935. 26 21; 

Asphaltschiefer zur Brikettherstellung, mit 
besonderer Genehmigung des Finanzmini- 
steriums im Einzelfall — zollirei, 


Von diesen Zollermässigungen soll allein die- 
jenige für Asphaltschlefer für die ganze Dauer 
des neuen Tariiprotokolls bis zum 31. 12. 1935 
laufen. Die Zollermässigung für Zander ist an 
ein Kontingent von 300 dz gebunden, das auch 
von den andern in Polen meistbegünstigten 
Staaten nicht überschritten werden dart. 


Roggeneiniuhrverbot in Finnland 

Die finnische Regierung hat dem Reichstage 
eine Vorlage eingereicht, in welcher sie für 
den Staatsrat das Recht verlangt, zum Schutze 
des Absatzes einheimischen Roggens die Ein- 
fuhr von ausländischem Roggen zu verbieten 
oder zu begrenzen. Die Gründe zu diesem 
Verbote sind in den unerwarteten Wirkungen 
des finnisch-estnischen Handelsvertrages vom 
18. 9. 1934 zu suchen. In diesem Vertrage 
räumte Finnland an Estland cine Zollermässi- 
des jeweils geltenden Roggenzoils um 
ein, wobei diese Ermässigung im Ernte- 
jahre 1934/35 für 15000 t, im Erntejahr 1935/36 
für 10000 t und im Erntejahr 1936/37 für 8000 t 
estnischen Roggens gelten sollte. Die gute 
finnische Ernte 1934 hat jedoch die Einfuhr 
estnischen Roggens unnötig gemacht, wobei die 
Vebernahme des Estland zugesicherten Zoll- 
kontingents die Stabilität der finnischen Rog- 
genpreise gefährden kann. In Reval beginnen 
über diese Frage finnisch-estnische Verhand- 
lungen, wobei Finnland bestrebt ist, zu er- 
reichen, die estnische Roggeneinfuhr auf die 
Zeitpunkte zu verlegen, in welchen sie nicht 


D 


mit den Interessen der finnischen Landwirt- 
schaft kollidiert. 


Die neue Verkauisorganisation der Nägel- 
und Drahtiabriken - 
Wie bereits berichtet, ist es zu einer Ver- 
ständigung unter den Nägel- und Drahtfabriken 
gekommen, die ihren Ausdruck in der Unter- 
zeichnung eines Vertrages fand, mit dem das 
„Verkaufsbüro der Vereinigten Draht- und 
Nagelfabriken“ in Form einer G. m. b. H. mit 
dem Sitz in Warschau ins Leben gerufen 
wurde. Ausser einer Anzahl kleinerer Werke 
gehören der Verkaufsvereinigung an: die 
Modrzeiower Berg- und Hüttenwerke A. G, die 
Vereinigte Königs- und Laurahütte, die „Huta 
Bankowa“, die Metallurgische Industrie A.-G. 
in Radomsk, die Warschauer Draht- und Nägel- 
fabrik „Drut“, die Belgische A.-G. der War- 
schauer Fabrik für Draht und Nägel. Zum Vor- 
sitzenden des Aufsichtsrates wurde der ehe- 
malige Minister Grodziecki vom polnischen 
Eisenhüttensyndikat gewählt. Die Verständi- 
zung, die unter Mitwirkung des Handelsmini- 
steriums erreicht wurde, fusst auf dem Be- 
schäftigungsstand der Fabriken im Jahre 1934. 
Die Preispolitik wird sich, trotz der Forderung 
nach einer Erhöhung der Preise um etwa 10 
bis 15%, den Wünschen der Regierung auf die- 
sem Gebiete anpassen müssen, 


Nie Streiks in der Textilindustrie 

Die Streikstimmung in der Textilindustrie 
hält weiter an. Während der Streik in den 
Schlösserschen Manufakturen in Ozorkow wie- 
der beendet werden Konnte, ist in Lodz ein 
neuer Streik von einigen tausend Strumpf- 
arbeitern ausgebrochen, die sich mit Lohn- 
herabsetzungen nicht einverstanden erklären 
wollen. 


Fine Leinenausstelluog in Lublin 

Aufl Veranlassung der Lubliner Landwirt- 
schaftskammer und unter Teilnahme der Lubli- 
ner Volksindustrie (Lubelski Przemysl Lu- 
dowy) findet in der Zeit vom 1. bis 16. Juni 
d. J. in Lublin eine Ausstellung und Messe 
unter der Devise „Das polnische Leinen und 
die Lubliner Volksindustrie“ statt. Der Zweck 
der Aussteliung ist, in breitesten Kreisen für 
eine umfangreiche Verwendung von Leinen 
und Leineniabrikaten zu werben und die Be- 
deutung des Leinens für die inländische Wirt- 
schaft zu veranschaulichen. Die Ausstellung 
sol} drei Abteilungen umfassen: Eine wissen- 
Schaftl.-didaktische, eine Abteilung mit dem 
Titel „Alles aus Leinen‘ und eine Handels- 
abteilung. 


Die II. polnische Pelzmesse 
in Wilna findet vom 12. bis 27. Juni d. J. statt. 


TESTER ESTER ELTERN LEEREN EL TEN ES A EEST 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 6. April. Mau muss sich den Kurs- 
zettel der Freitäg-Börse anschauen, und auch 
der Nichtfachmann wird sich fragen, ob die 
Tendenz wirklich nur „ruhig“ war. Denn schon 
beim Lesen weniger Notizen wird man die Be- 
zeichnung „ruhig“ wirklich gelinde finden. Und 
subig war cs in der ganzen Woche. Nach wie 
vor lastet ein Verkaufsdruck auf der 
Bärse, so dass die Kurse wiederum nachgeben 
mussten, Das Angebot war so reich- 
lich, dass es oft keine gänzliche Aufnahme 
fand. Auf der anderen Seite war auch festzu- 
stellen, dass die Käufer durch die dauernden 
Rückgänge ihre Limite nur auf ermässigter 
Basis gaben. Ein grosser Teil hat auch sicher- 
lich die erteilten Aufträge zurückgezogen. Da 
ist es kein Wunder, wenn die Kurse rückwärts 
marschieren. Eine Besserung steht kaum in 
nächster Woche zu erwarten. 


Der Bericht über die Kursgestaltung der 
Landschaitspapiere muss diesmal be- 
sonders kurz ausfallen. Die Einheitspreise er- 
freuen sich neuerdings einer gewissen Beliebt- 
heit. Es gilt jetzt nicht mehr die Höhe der 
Verzinsung, Tilgungszeit, Auslosungen USW., 
alles doch Masstäbe,- die für die Bewertung 
eines Wertpapieres massgebend sind. Jeden- 
falls waren sowohl die 4proz. Pos. Land- 
schaftl Konversions-Pfandbr. und 
4%proz. Zlotypfandbr. der Pos. Land- 
schaft als auch die 4%proz. alten Dollar- 
pfandbr. und die 4%proz. umgestempelten 
Goldzloty-Pfandbriefe auf den ge- 
meinsamen Nenner 46% gebracht. Die zuletzt 
erwähnten Pfandbriefe waren von mehreren 
Seiten gefragt. während die drei ersten Arten 
im Angebot lagen. Die Staatspapiere lagen 
ebenfalls ruhig. Die 5proz. Poln. Konver- 
tierungs-Anleihe lag bei 67.25%, B an k- 
Polski-Aktien gingen mit 88%% um. 


Posener Börse 
vom 6. April 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . ~. 
5% 1 der Stadt Posen 
0 i 
0% een der Stadt Posen 
1 „ 
3% Pfandbrlefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen ARE 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zy! ) 
45% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
443% unigestempelte Zlotypfandbrieie 


65.50 G 


in Goa. a S AA 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft 


4%) Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
44% Zloty-Piandbrieſe 45.50-+ 
477% Prämien-Invest.-Anleile „ s © — 
3% Ban-Anleite i vi. ea 7 
Bank Polski RS FE eee 
Bank Gukrownictwa * „% „ „ 1 * 


Tendenz: ruhig 


| 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. April 


Rentenmarkt. Die allgemeine Stimmung für 
die staatlichen Papiere war schwächer, die 
Umsätze waren beschränkt, In den Gruppen 
der Privatpapiere war die Kauflust sehr gering. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) szt. 45 50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie IN) szt. 52.25 52.50, 5proz. staatl. Kon- 
vert.-Anleihe 67.5067. 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 66 73 65.5065 75—70, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 83.25, 
Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 94, Sproz. Bau-Obligationen der 


Bank Gosp. Krai. I. Em 81, 5%%proz. L. Z. der 
Bank Gosp. Krai.. II. VII. Em. 81, 5%%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. 
I. Em. 51, 5%?proz, Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. II.—III. und III. N Em. 81, 
7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 48.50, 4%½ proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 5050.75 50.50. proz. L. 
7. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 70, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 60.50 6060.25. 


Aktien: Die Aktienbörse wies festere Stim- 
mung auf, die Kurse gestalteten sich jedoch 
im allgemeinen uneinheitlich. 

Bank Polski 89—88 50 (89), Lilpop 11--11.05 
(11), Ostrowiec Ser. B 22 (22), Starachowice 
17.25 (17), Haberbusch 49-—48.50—49.25 (48.25). 


Amtliche Devisenkurse 


5 4. 5 1. 4 4 4 4. 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam 356.100 57.9 | 356.5 358.30 
Berlin „„ » [212.10] 214.10] 212.00 214.00 
Brüssel „ 89.80] 90.40] 89 90.40 
. PR a De — 114.000 15.10 
on don, . . 258.57 25.83] 25.52] 25.78 
New York (Scheck) | — — | = = 
aris „ 34. 35.08 i 34. 35.08 
Prag „ 22.10 22.20] 22.09 22.19 
Italien na „ 1 r- 
id A EAE, — => — 
Stockholm „ „132.05 133 35 131.70! 183.00 
Danzig. » » 1172.72] 173.58] 172.741 173.60 
Zurich sen, 17130] 172.16 172.13 


71.27 
enden: veränderlich j 


Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.29% 5.30, Golddollar 9.03 9.07, Goldrubel 
4 63--4.67, Silberrubel 1.72-—-1.73, Tscherwonez 
1.42-—1,47; 5 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
114.75, Montreal 5.26, New York Scheck 5.31, 
Oslo 129.20, 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


14% ein. 


Bank Gosp. Kral. I. Em. 93, 5%proz. L. Z. der 


Danziger Börse 


Danzig, 5. April. In Danziger 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert 
York 1 Dollar 3.0600 3.0660, London 1 
Sterling 14.82 14.86. Berlin 100 Reichs 
122.78 123 02. Warschau 100 Złoty 576 
57.79, Zürich 100 Franken 99.05 99.25. 
100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 1 95 b5 
den 205.54—205.96, Brüssel 100 Belga Sig 
52.05, Prag 100 Kronen 12.79-—-12 82, Sto A 
100 Kronen 76:50—-76.64, Kopenhagen 1 
66.20-66.32, Oslo 100 Kronen 74.5074. 
Banknoten: 100 Zloty 57.69--57.80. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 6,4 
Tendenz: zurückhaltend. Die Börse erö 
bei sehr stillem Geschäft, da Kunden 
kaum vorlagen und auch die Kulisse 110 
gehend Zurückhaltung beobachtete. lug 
dessen gaben die Kurse eher leicht nach, g 
nesmann büssten , Rütgers % und Sie 
Sehr fest blieben dagegen Wo 
RWE auf die beki...ate Transaktion hin 
2%), auch Farben wurden %% höher ve 
Renten zeigen freundliche Tendenz. Alt chu 
eröffneten 10 Pfennige, späte Reichsseh 
buchforderungen und Reichshahnvorzüge J 


7: 


ge 

Prozent höher. Die Sätze für Blanko-T ol, 
geld standen bisher noch nicht fest, E 
Ablösungsschuld: 112.2. AM 
Märkte a 


Getreide. Posen, 6. April. Amtliche g 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Pose 
Rlehtpreise: 
Roggen e... 
Weizen 
Braugerste : 
Einheitsgerste 
Sammelgerste 
Hafer N ER 
Roggenmeht (65% 
Weizenmehi (65%) 
Roggerkleie : 
Weizenkleie (mittel) 
Weizenkleie (grob) 
Gerstenkleie « 
Winterraps. 
Leinsamen. 
Sent Rn, 
Sommerwicke 
’eluschken 
Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 
Blaulupinen „ 
Gelblupinen . 
»eradella $ 
Klee. rot. rob . 
Klee, rot. 95—97% « a s v „ 
Klee. weiss 
Klee, schwedisch. 
Klee. gelb. ohne Schal 
Wundkl ee 
Timotkyklee. s s e 
Raygras 553 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh. lose 
Haferstroh. gepresst. 
Cerstenstroh. lose 
Gerstenstroh. gepresst 
Heu. lose 8 
Heu, gepresst > e e 
Netzeheu lose. . 
Netzeheu. gepresst 
Leinkuchen . . » 
Rapskuchen . . » 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschröt . . 0... 
Blauer Mohn se 
Tendenz: ruhig. og 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogg 
215, Weizen 562, Gerste 97, Hafer 45 í 
mehl 102, Weizenmehl 87.8, Roggenkle 
Weizenkleie 35. Gerstenkleie 20, Raps 
5.5, Viktoriaerbsen 15, Wicken 7-1, 175 
2.5. Leinsamen 3.6. Serradella 5. sk 
Gelbklee 0.5, Sämereien 7.75, Erd ss 
7.5, Sojaschrot 7.5, Rapsschrot 7.5. KOKO? 
7.5, Speisekartoffeln 15, Stroh 70 t. Am 
Getreide. Bromberg, 5. April. # 
Notierungen der Getreide- 
für 100 kg im Grosshandel frei 
berg. Richtpreise: Roggen 
dardweizen 15.25 bis 15.75, Brau me’ 
bis 1950, Einheitsgerste 1717.50. Ro 
gerste 1616.75, Hafer 14.251475», Í 
kleie 10.50--11. Weizenkleie grob 11-7 
Weizenkleie fein und mittel 10.5011; 
kleie 10.50 — 11.50. Winterraps 5 
rübsen 36—37, Leinsamen 45-47, S b 
Sommerwicken 29—31, Peluschken, z. 
bleuer Mohn 33--36, Felderbsen . 
toriaerbsen 35—40, Folgererbsen 9 re 4 
lupinen 975—10.50, Gelblupinen 11.400. 
Serradella 13—14 50, Rotklee roh s pis 
klee 95—97% 115—135, Weisskle@ tete 
Schwedenklee 200—240, Gelbklee ens 100, 
bis 75, Timothy 45—55, engl. 82475 N 
120, pomm. Speisekartoffeln 4.25 305 
kartoffeln 2.503, Fabrikkartoffeln 1 
Kartoffelilocken 11—11.59 Leinkuchen 
18.75, Rapskuchen 13—13.50. Sonn 
kuchen 17.50—18. Kokoskuchen 1 
schrot 19—19 50. Netzeheu 8—9. ding 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Ben 5 
Roggen 100, Weizen 202. Braugers i 32. 
heitsgerste 145, Hafer 15, Roggenme erb 
zenmehl 25, Roggenkleie 30, Viktorlae® i 
Blaulupinen 30, Leinkuchen 15 t. N 


Posener Butterpreise vom 5 Ag 6 
(festgesetzt durch die Firmen: e 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gosb 
Spöldzielni Mleczarskich) 
En gros: I. Qualität 2.75, II. Q 
III. Qualität 2.50 21 pro kg ab Ver 
Ausgeformte Butter an Wi p 
I. Qualität 2,00, II. Qualität 2.70 2 


Lager Poznan. : 7 
I. Qualität amt 


„mn... 
> 


à 
* 
) 


22 „ „„ „„ „„ ana „„ „„ „ „ „„ „ 
uno, 300m „555 


—— 0. 
„% „ „% „% „% „„ „ „„ „ „ „ „ „„ „% „ „„ „„ „„ „„ „ „„ 


„ „„ „„ „ „„ „„ „„ „„ „„ aa „ nn u ee 
„ „ „ „ „ „„ „ „ „% „ „% % „% „% „% »n⸗B˙˙ aa a 


Kleinverkaufspreise: 
tät 3.00. III. Qualität 2.80 21 pro 


Wojew, Pofen |. 
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muſitaliſchen Feierſtunde zugunſten 

x Winterhilfe wirkten der Chor der 

ine, der Schleuſenauer Kirchenchor, 
dae 5 er⸗Geſangverein „Kornblume“, ein 
hertz Fetter und mehrere Soliſten in Klei⸗ 
i lieno ó len mit, In dem ſehr ſorgfältig zu⸗ 
u peten Programm gelangten „Wach 
„ en „Meiſterſingern von Nürnberg“, 
an die Heimat“ von Mozart und 
j zum Vortrag. Herr 
| pang (Violine) ſpielte „Air“ von J. 
ich und die Romanze F-Dur“ von Beet- 
* die plötzlich erkrankte Frau Kolloch⸗ 
und „ ſeideauleiſ, Kaſchik ſehr ausdrucks voll 
einem muſikaliſchen Empfinden Schu⸗ 
5 und Frl. Flatau das Sopran⸗ 
er Kantate „An die Hoffnung“. Die 


aus 


RY 
Ro 


1 muſikaliſchen Teiles dieſer groß⸗ 
Wa ſehr gelungenen Beranjtaltung 
Eis Händen von Bruno Lenkeit. Herr 

ichſtädt, der Leiter der Deutſchen 
e, ſprach die Begrüßungsworte. 


eee 

sea erdken lese Woftwahlen. Nachdem der 

len tme? Gemeinde Kune vom Ober⸗ 
ungsgericht als unbegründet abge⸗ 


diet e 
n 
dre lag deen war, fanden am vergangenen 


E die Wöjtwahlen für die Gammel- 
· — 


0 
. = der heimiſchen Radioinduftrie 


tt ö 5 

slänga d ruhig fagen, daß ſogar erſtklaſſige 
heiten Ahle adioapparate hier im Lande auf 
miſche Heiß mehr rechnen können. Anſere 
daß einen rſtellung auf dieſem Gebiet hat be⸗ 
bi kein lol vollkommenen Grad erreicht, 
An chte ausländiſche Konkurrenz zu fürch⸗ 
berkennun und überall im Lande die größte 
pinten, i gefunden hat. Die „Luxor“ be⸗ 
atinſer a ‘at hergeſtellten Radioapparate der 
hat herau 5 die polniſche Telefunkengeſell⸗ 
derpargten bi ringt, ſtehen den ausländiſchen 
rn rt nicht nur nicht nach, ſon⸗ 
gle 10598 an Vollkommenheit 
u eim „Luxor“, hat man in 
tiop Mi Gieten Male Neuerungen wie .. 
i tamen, "ci, eine ſchäne Skala mit Gta- 
ur miſchen 3 ausgezeichneten elektro- 
, Anwendndautſprecher und Platinkontakte 
Garan a gebracht, die eine unbedingt 
mies kurz ntie für die Wiedergabe bieten. 
Wonen Rant lagen, wir wünſchen unſerer hei⸗ 
n entwichen duſtrie. daß ſie ſich weiterhin 

deln möge. R. 246. 


h Kia ® 
Gi Ppel, Valencienner, Stickereien 
; Brosse Auswahl billigst. 


N. Rakowska 


Pocztowa 1. 


Em R 
Ba Pfehle mich zur Ausführung von 


Rarna eiten aller Art 


igun u. Umbauten, sowie zur An- 
Nüttchten „Dauzeichnungen, Schätzungen, 


LA. Ra 
Ser, Baumeister, Pozuad, ulica Podbalaiska 2 


Das Kino 


° 


PIK- Patien 


| APOLLO 


zeigt ab morgen, Sonutag, den 7. April d. Js. 


AEETI o 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold’schen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne- 
bonbons streng achte darauf. daß eder 
Bonbon den Namen Mamold aufweist. 


für das 


‚„sojener Tageblatt“ 


* Poſener Tageblatt + 


Allgemein anerkannte Naturweine 


aus der Krim und dem Kaukasus 


Rote und weiße Tiſchweine ſowie ſüße und herbe Deſſertweine. 
Fu haben in den erſtklaſſigen Weinhandlungen und Reftaurants, 


gemeinde Lobſens ſtatt. Dem Gemeinderat ge⸗ 
hört als einziger Vertreter der Minderheit 
Hutsbeſitzer Martin Schulz⸗Güntergoſt an. Die 
Wahlen führten zu keinem Ergebnis. Nachdem 
im erſten Wahlgang 12 von 20 abgegebenen 
Stimmen für Herrn Wnuk⸗Güntergoſt infolge 
Verſtoßes gegeſt die Wahlvorſchriften für un⸗ 
gültig erflärt worden waren, konnte der bis- 
herige Wójt im zweiten Wahlgang nur 9 Stim- 
men bei 11 weißen Stimmzetteln auf ſich ver⸗ 
einen. Da damit die abſolute Mehrheit nicht 
erreiht war, ijt die weitere Anordnung der 
höheren Inſtanz abzuwarten. Zum Vertreter 
des Wójt wurde Herr Oleiſti⸗Dreidorf mit 12 
gegen 8 Stimmen als Nachfolger von Herrn 
Muſial⸗Kruſzka gewählt. Zu Mitgliedern des 
Vorſtandes wurden berufen die Vertreter 


Muſial⸗Kruſzka, Wobſzal-Dreidorf, und Spy⸗ 
chala⸗Liſzkowo. 


Gneſen 
Generalverſammlung der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe in Nybno. Anſchließend an die 


ſtattgefundene Kaſſenreviſion fand am 30. März 
im Saale des Gaſthauſes Kedziora die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Rybno ſtatt, zu welcher die Mit⸗ 
glieder recht zahlreich erſchienen waren. Nach 
Begrüßungsworten und den ſonſtigen Einlei⸗ 
tungsjormalitäten wurde ſogleich zur Erledi⸗ 


ten. Herr Reviſor Martin erſtattete den Ne- 
viſionsbericht. Es wurde inſonderheit über den 
Abſchluß der Konverſions⸗Verträge geſprochen. 
Der Geſchäftsführer Otto Garzke trug darauf 
den Geſchäftsbericht und die Bilanz vor. Beim 
Geſchäftsbericht führte er einleitend aus, daß 
das Geſchäftsjahr 1934 einige denkwürdige 
Tage hatte. Das Vorſtandsmitglied Albert 
Wegwerth und der F Wil⸗ 
helm Rau konnten auf eine 25jährige, er ſelbſt 
als Geſchäftsführer auf eine 20jährige Dienſt⸗ 
zeit zurückblicken. Am 17. Februar jährte ſich 
zum 35. Male der Gründungstag der Kaſſe und 
im Zuſammenhang damit auch das 35jährige 
Amtsjubiläum des Porſtandsvorſitzenden Herrn 
Goebel. Fünf Jubiläen in einem Jahre bei 
Genoſſenſchaft wären ein gar jeltener 
Für die aus den Verwaltungsorganen 


einer 
Fall. 


La 


Taschen- Koffer 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1, 


kape 


Husten stille, 


kennung aus. 


gung der reichhaltigen Tagesordnung geſchrit⸗ 
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kaufen Sie bi 11 ig ITRYUME >: AIR? =. FÜR 


BAPPARAT FÜRS HEIM 


HARRY BAUER 
ANNABELLA 
P. RICHARD - WILLM $ 


in dem monumentalen Film, dessen Handlung ; 
in Russland während des -Weltkrieges spielt 


Moskauer 


nach PIERRE BENOIT 
Regie: Alexander Granowski, der Schöpfer 
des sowjetrussischen Theaters und Kinos. 


8 


Musik der berühmten Eigner 

von Alfred Rode, 
sich schon in d; Film „Zigeuner- 
liebe* einen Namen gemacht hat. 


` : . E > 
Heute, Sonnabend, zum letzten Male d. prächt, Chopinfilm: Abschledswalzer 


Kaufe nKanold PIX 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornament- u. Farben 


Schaufenster-Scheiben — Bilder 
Fensterkitt 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Poznań, Małe Garbary 7a. Telefon 28-63. 


A. Denizot, Luboń (Poznan) 


empfiehlt 


Obstbäume und -Sträucher. Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch: 


wegen Altersrückſichten ausſcheidenden beiden 


Vorſitzenden Johannes Goebel und Wilhelm 


Rau ſowie dem gleichfalls auf eigenen Wunſch 
ausſcheidenden, dem Auſſichtsrat feit über zwan- 
zig Jahren angehörenden Mitglied Emil 
Küther ſprach der Redner im Namen der Ber: 
ſammlung Worte des Dankes und der Aner- 
Dieſer Dank kam dadurch noch 
beſonders zum Ausdruck, daß ſich die Anweſen⸗ 
den zu Ehren der aus ihren Aemtern ausſcher⸗ 
denden Mitglieder von ihren Plätzen erhoben. 
Dieſelbe Ehrung wurde für langjährige Dienſt⸗ 


leiſtungen auch dem Vorſtandsmitglied Albert 


Wegwerth und 
Garzke erwieſen. 
wandte ſi 
an den Vorſitzenden Herrn Goebel, der von 
der Gründung an bis in ſein 85. Lebensjahr 
ununterbrochen Vorſitzender des Vorſtandes 
und auch der eigentliche Gründer der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe geweſen iſt. Er bezeichnete 
ihn als den Eckſtein, der den Stürmen der 
Zeiten ſtandgehalten habe. Niemals werde er 
zu den Ewiggeſtrigen gehören, als den ihn vor 


dem Geſchäftsführer Otto 
In ganz beſonderer Weiſe 


nicht allzu langer Zeit ein Ehrabſchneider mit 


lügenhaften Anwürfen in einer Zeitung hinge⸗ 
ſtellt hatte. Der Geſchäftsführer ging dann 
über zum eigentlichen Geſchäftsbericht und gab 
die einzelnen Amſätze bekannt. Mit einigen 
kräftigen Worten, angeſichts der wirtſchaftlicen 
Not nicht zu verzagen, ſchloß er den Geſchäfts⸗ 
bericht. Nach vorgetragener Bilanz, wurde 
dieſelbe genehmigt und den Verwaltungs⸗ 
organen Entlaſtung erteilt. Der für 1935 auf⸗ 
geſtellte Voranſchlag wurde einſtimmig geneh⸗ 
migt. Bei der Verteilung des Reingewinns in 
Höhe von 651,06 Zloty wurde eine Dinidende 
von 7½ Prozent ausgeworfen. Im Anſchluß an 
die Verteilung des Reingewinns wurden die 
notwendigen Wahlen durchgeführt. An Stelle 
der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsrats⸗ 


mitglieder, die eine Wiederwahl nicht mehr an⸗ 


nahmen, wurden an Stelle des Herrn Wilhelm 
Rau Herr Gutsbeſitzer Wellnitz und für Herrn 
Emil Küther Herr Emil Harmel in den Auf⸗ 
ſichtsrat gewählt. Zum Schluß wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, 50 31. dem Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt als Spende zu übereichen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm einen harmoniſchen Verlauf. 
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Herr Garzte mit ehrenden Worten 
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EDER APPARAT 
FÜR VERWOHNTE ANSPRÜCHE 


RADIO TELEFUNKEN 


- IaPflaumenmus, Marmeladen 
und Marzipanmasse 


eigener Produktion sowie verschiedene 


Konditoreiartikel 


billigst bei dr Firma 


„CZEK OS“, pl. Sapiezyfiski 2. Tel.38-61. 


“Modelle 


Felix König ernannt. 


ul. Kilinſtkiego 15, 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem 


man nach Vorſchrift handelt. 


Pleſchen 

& Leiter der Nachtwache. Zum Leiter der 
Nachtwache für die Stadt Pleſchen wurde Herr 
Das Büro der Nacht⸗ 
wache und die Wachſtube befinden ſich in der 
wo ſich die Intereſſenten 
melden können. 

& Die Diebſtähle laſſen nach. Seit der Or. 
ganiſierung der Nachtwache haben die Diebitähl« 
im Zentrum der Stadt ſichtlich nachgelaſſen, nu 
in den entlegenen Straßen betreiben die Diebe 
ihr dunkles Gewerbe weiter. So wurden in der 
ul. Aleje mehrere Diebſtähle ausgeführt, wo 
Hühner, Kaninchen, Tauben uſw. geſtohlen wor⸗ 
den ſind. Es wäre deshalb allen Hausbeſitzern 
zu raten, ihre Grundſtücke bewachen zu laſſen. 
Es könnten noch mehrere Nachtwächter angeſtellt 
werden, und die Diebſtähle würden dann ganz 
aufhören. 

Verkauf von Bauplätzen. Die Stadt Pleſchen 


hat den Bauplatz an der Ecke ul. Karola Mar⸗ 


cinkowſtiego und ul. Aleje der Frau Kinas für 
den Preis von 1600 zl verkauft. 
wird auch der Bauplatz an der Ecke ul. Komalffa 


Am 15. April 


und ul. Zamkowa in der Nähe des Marktplatzes 


meiſtbietend verkauft. 


Reichthal 

we. Feuerſchaden. In Proſchau entſtand auf 
dem Gehöft des Landwirts Johann Sawina ein 
Feuer, dem das Strohdach des Wohnhauſes zum 
Opfer fiel. Mitverbrannt find 24 Pfund Bett- 
federn, 4 Zentner Mehl und 3 Zentner Kleie. 


Das Feuer entſtand durch fehlerhaften Shorn: 


ſte in. 


Kempen 

wg. Neuer Seelſorger. Herr Paftor. tà, 
der vom November v. J. bis jetzt die hieſige 
Pfarrſtelle verwaltet hat, iſt nach Ritſchen⸗ 
walde verſetzt worden. Die hieſige Pfarrſtelle 
hat Herr Paſtor Horſt Schulz aus Poſen 


nommen. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheg; 

für den Anzeigen⸗ und Neklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: cordio 

Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Toren, Zwierzyniecka 6. 


et: 


TH 


zie 


LUXOR 


für Frühjahr und Sommer 


in prachtvoller Ausstattung in „Beyers 
Modeführer“! Zum bisherigen 
Preis: noch mehr Modelle — noch mehr 
bunte Seiten — alle 250 Modelle 
zum Selbstschneidern, 20 der 


` schönsten gleich auf dem. Schnittbogen! 


80 i 


Bd. I — „Damenkleidung“ zt 3.30. 
Bd. II — „Kinderkleidung“ ca. 225 
Modelle, wundervolle 6farbige Mittel- 
seiten, grosser Schnittbogen mit 26 aus- 
gesuchten Modellen. Preis 21 2.20. 


erhältlich in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 
Ponaf, Zwierzyniecka 6. 
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x Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 

$ Di An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. II 

x Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte æ Verkauf von Registermark. 
x ee rer? 52175 
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andesgenossenschaftsbank 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 

Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 

Postscheck-Nr. Poznań 200192 : NE" Postscheck-Nr. Poznaf 200182 
2 Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


wein 
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FEET TK 
Im Interesse unserer werten Kun sehafi 


veranlassten wir die Firma „Persil“ in der 
Woche vom 8. — 13. d. Mts. in unseren 
Geschäftsräumen die anerkannt guten Persil- 
fabrikate u. deren richtige Anwendung vorzu- 
führen. Kleine Wäschestücke, - Wolle - Seide 
können zum Probewaschen mitgebracht werden. 


Versäumen ie bitte nicht, uns in dieser Zeit zu besuchen 


Drogerja Warszawska 
27-90 Grudnia 11. 


get 


i 
p 


f Senier- Gymvasium und küssen 


Poznań, Wały Jagieily 1/2. Telefon 138 l 
Anmeldung von Mädchen und Knabe I 
tür das Schuljahr 1985/86: j 

Anmeldungstermin für Lernanfänge®® 


—8. April. 
Anmeldungstermin für Volksschüle® 
(2.6. Schuljahr) 5.—8. April 

Anmeldungstermin für Gymnas 
bis Ende Mai, 50. 
ErforderlichePapiere: Geburtsurkunde. | i. 
schein letztes Zeugnis. Nationalitätaerkišri% l 
Die schulleltung df 


Posener Bachverein 


Sonntag, d.7.April 1935, nachm. # Uhr 
in der Eogl. Mreuzkirche in Posen 


Matthäus-Passion 


von 
Johann Sebastian Bach : 
Eintrittskarten zu zł 4.—, 3.—, 2.—, 0.99 zuzüglich Steuer in der 


f 


1 


POSENER 4 
BACHVEREIN 


Evgl. Vereinsbuchhandlung, Wjasdowa 8, und am Kirchzugang. 


Below-Knothesche Schult, 


4-klass: Mädchengymn. u.6-klase. Von 
Poznań. Wały Jana III. . Tel.” | 
Anmeldungen für alle Klassen vom i 7 
April 11—13 Uhr und 16—18 Uhr. "u 
zulegen: Geburtsschein, Impfscheine, letzt% | 
Schulzeugnis, bei schulpfliohtigen a 
ale % 


Palais de danse 


Grösstes Vergnügungslokal unserer Stadt. 
Kabarett — Dancing — Bar 
ul. Piekary 16/17 Apollo Passage Telefon 1192. 
e τππ·ff1inƷ.ÿÿn nn r neee em 
Grosses Programm! 
Ab 1. April 1935 


Vollständiger Programmmechsel. 


Die reizende Wienerin Natta 88 grosse polnische Tänzerin 


Postkarten 


Cafe 


Jan Zaremba 
Inh.: E. Marczyński 
Poznań, sw. Marcin 53. Tel. 6293. 


Angenehmer Aufenthalt. e 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyüski, 
Poznan. 

ul. 27 Grudnia 10, I. 

Luxuspapierwaren 
engros. 


anfängern Bescheinigung über die 
zuständigen öffentlichen Volkssch 

folgte Einschreibung. x 
Die Schulleitung d 


Eine wahre Augenweide ist 


Pay Osterausstellung 


Uhren. 
Gold- und Silberwaren 


Gimnisch ecil Stefens Klassische Tänze. 2 i in großer 
Charakteristische Tänze. Attraktion! . EEE rantınge Auswahl. 
Die Primaballerina aus Genf Die Schwestern Komaroff, bemühten uns erum, d. ns Billigſte Preije. N 
Sonya Verruska Estländisches Tanzduett, Salon- und Beste zu bringen und empfehlen Albert Brie ER Restaurant - Weinstuhe - Prünstücksstabt 


die schönsten figürlichen Artikel 
aus Schokolade und Marzipan 


Osterpräsenteier 


in geschmackvoller Ausführung. 


Kleine Desserteier 
in vielen Geschmacksrichtungen. 

Unsere Spezialität: 

Marzipaneier unübertroffen. 


Alles in erstklassigen Qualitäten 
und niedrigsten Preisen. 


w.PATYK 


Seit 1901 in eigenem Besitz. 


Moderne Tänze, exzentrische Tänze. 
Das unvergleichliche Orchester „Gladysz-Band‘, 8 Personen. 


An Sonn- und Feiertagen „Fünf-Uhr-Tee‘ mit vollem Künstler- 
programm. Kommen Sie ins „Palais de danse“, Sie werden sich 
köstlich vergnügen. 


Geöffnet bis zum Morgen! Eintritt frei! 
Die Direktion. 


Poznaä, ul Wielka 19. 
Reparaturwerkſtatt 
gegr. 1886. 
Konſirmationsgeſchenke. 
Damenſchneiderin 
Hildegard et 


ozna 
sw. Marcin 46, W. 17, 


näht elegant zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen: Klei⸗ 
der, Mäntel ujm. 


Wi nwy Loure ni 
$ Poznań, Al. Marcinkowskiego N. 


Eintritt frei! 


Stark in der leiſtung ⸗ 
erfolgreichaWertbewerd" | 


Durch Diefachgeitfehi z 


Deutsch-Amerikaner, wohnhaft in Deutschland, sucht 


Privatsekretärfin). 


Bedingung: Deutsche evtl. Danziger Staatsangehörigkeit. Offerten 
mit Lebenslauf und Lichtbild an Annoncen-Expedition „H A R“, 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 54,32. 


KAY 


Jedem Kinde l 
zu Ostern ein Buch! | 


unter dieser Parole eröffnen wir am Monish 
dem 8. April d. Js., eine A 


Goldwaren-Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 


Vorteilhafte Bezugsquelle f. Geschenkartikel 
| Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmied | 


Nene Abteilung 
Gardinen 


Sonderschau | 


im unserer BUCHDIELE, zu deren Besuch 9 
hiermit ergebenst einladen. 


Zur kommenden 
Saiſon 


empfehlen wir zu 
bedeutend ermäßig- 


ul. 27 Grudnia 5. Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


Gitterstoffe, Füfle 
Dekors 


Jedem Besucher steht auf Wunsch unser gross! 
W. Schubert Te Gardinen, Fa. Fr. Hartmann, Oborniki Osterkatalog „Das deutsche Buch für Jugend und Vi 
Soxnan, Stary Rynek 85 und 86. pp 2 1 Gartenbaubetrieb und Samenhandlung rgo Seiten stark, reich bebildert, sur Verfügung. pr 
> offeriert Billige Preise ieser Sond 7 
IHR VORTEIL Dehorations: und|||  Foid-, Gemüse- und Blumensamen EO A ger een 
ist, wenn 8le Ihre in neueſten Muftern acer AA Romane. Novellen, Reisebeschreibunge® 


und bisher nicht ba- 
geweſener Auswahl. 


Michał Pełczyński, 


Spezialität: 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 
Futterrüben. Eckendorfer Riesen - Walzen, 


Poznan, Futtermöhren, Wruken u. dergl. Gemüse- 

Stary Nynek 44, u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 

direkt beim Ecke Wouna. bäume in besten Sorten, Beerensträucher, 
Tel. 24-14. Ziersträucher, Erdbeer-, Spargel- und Rha- 


Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 


Tischlermeister 
MÖBELFABRIK 
SWARZEDZ 


barberpflanzen, Rosen la in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedari. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Größtes Unterneh- 
men dieſer Branche 
in Großpolen. 

Trotz der erſtaunlich 
niedrigen Preiſe er- 
teilen wir noch 
10% Rabatt. 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
>: Fabrik: Bramkowa 3.:-; 


Lebenserinnerungen, Gedichtsammlunge# 
Schriften über den Krieg, Politik u. Bewegung 
Besonders reichhaltig ist jetet die Literatur 


Gartenbau und Landwirtschaft vertritt 
Wir erwarten Ihren Besuch 


war Buchdiele a 
Kosmos-Buchhandlung | 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


